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Mitglied des Gereins Deniſcher Zeitungsverleger (Eingetkragener Verekn)Kreis teien

polſthe Wocheiſhan

Merſeburg, 21. Februar.
Die innenpolitiſchen Ereigniſſe drängten ſich am Freitag

zuſammen. Während im Preußiſchen Landtag erbittert um den
Beſtand des Kabinetts gekämpft wurde, führte der preußiſche
Staatsrat die wichtige Etatberatung zu Ende, und zu gleicher
Zeit wurde im Reichstag der erſte Kampf um die Ruhrkre dite
ausgetragen, der außerordentlich ſtürmiſch verlief. Wir erlebten
zwei Miniſterreden, ſowohl der Reichskanzler der zur Zeit der
Gewährung der Ruhrentſchädigungen als Reichsfinanzminiſter
die Hauptverantwortung trug, wie auch Streſemann, der da
malige Reichskanzler, verteidigten energiſch ihr früheres Vor
gehen gegen die ſozialdemokratiſchen Vorwürfe der Leichtfertigkeit
und Gefetzloſigkeit. Der Antrag des Finanzminiſteriums auf
IJndemnität konnte noch nicht erledigt werden. Es kam zur
Einſetzung eines Unterſüchüngsausſchuſſes von 21 Mitgliedern,
der den Geſamtkomplex der Fragen klären ſoll. Die Ruhr
denkſchrift wurde dem Haushaltsausſchuß überwieſen. Somit
kann man dieſe Frage als einſtweilen vertagt anſehen. Die
innerpolitiſche Lage dagegen iſt durch dieſe leidenſchaftlich betonten
Gegenſätze noch verſchärft worden. Das iſt keine guke Einleitung
für die Verabſchiedung der ſieben Steuergeſetze welche
die Regierung vorlegt. Von der Linken werden dieſe ſcharf
kritiſtert. Unter anderen wird bemängelt, daß die Bewertungs-
vorſchriften den agrariſchen Wünſchen zu weit entgegenkämen und
daß zwar bei dieſen Vorſchriften eine gewiſſe Vereinfachung der
Beſtimmungen zu begrüßen ſei, daß man jedoch bei der neuen
Einkommenſteuervorlage an dem bisherigen verworrenen Syſtem
feſthalte. Man vermißt eine wirkliche Konzentration der Steuer

geſetzgebung auf einige wenige Steuerquellen und eine Steigerung
des Nettoertrags der Steuern durch Vereinfachung der Ver
anlagung und Verwaltung. So ſind um dieſe Geſetze noch
heſtige Kämpfe zu erwarten

FInm Landtag wurde am Freitag das neue Kabinett
Marx geſtürzt, das in der Vorwoche gewählt war und ſich

Mi nraten mit dem SozialdemofrS r ingniſter“ iſt alſo noch nicht einmal dret Tage alt ge
rden. Die Sitzung machte den denkbar erfreulichſten Eindruck

und nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Jn höchſt undiſziplin terten
Lärm iſt die Regierung Marx mit ganzen drei Stimmen Minder
heit gefallen. Von einer ſachlichen Diskuſſton war kaum die
Rede, und die Zwiſchenrufe Barmat und Spritweber „dominier
ten“. Die Abſtimmung iſt übrigens nur dadurch für Marx
ungünſtig ausgeſallen, daß 6 Mitglieder ſeiner eigenen Partei
verſagten. Zwei waren krank, zwei weitere hatten ſich kurz vorher
krank gemeldet und vor der Abſtimmung entſernten ſich noch die
Abgeordneten Loenartz und von Papen. Beide gehören der
äußerſten Rechten des Zentrums an. Es iſt befremdlich, daß
ſomit des Sturz des Miniſterpräſidenten gerade durch Mitglieder
der eigenen Partei vollzogen wurde. Ungeſäumt zog Dr. Marx
die Konſequenzen. Es iſt aber bereits ausgemacht, daß die
Parteien der ſogenannten Weimarer Koalition im Ein verſtändnis
mit Marx das Spiel wiederholen wollen. Somit iſt eine Neu
wahl (am 4. März) zu erwarten und eine Neubildung des
Kabinetts in der gleichen, jetzigen Form. Unterdeſſen ſcheint das
Zentrum an der Wiederherſtellung ſeiner Parteidiſziplin zu
ärbeiten und hat die Herren Loenartz und von Papen bereits aus
der Partei ausgeſchloſſen. Es fragt ſich nun, ob die beiden
Herren die von ihnen verlangte Mandatsniederlegung vollziehen
oder nicht. Für die Mehrheitsverhältniſſe iſt dieſe Frage äußerſt
wichtig. Bis zum 4. März wird ſich manches entſchieden haben.
Unterdeſſen ſind die Parteien der Rechten bereits bemüht, Marx

umzuſtimmen und ihn zu der Bildung eines bloßen Beamten
kabinetts zu veranlaſſen. Falls es am A. März beſſer glücken

ſollte als visher, ſo würde man in Preußen ein volles
Vierteljahr gebraucht haben, um zur Regierungsbildung zu
gelangen. Die Schuld an dieſer beſchämenden und die geſetz
geberiſche Arbeit des Parlaments lahmlegenden Tatſache ſchieben
ſich die Parteien gegenſeitig zu. So lange die Volkspartei ſich
aber angeſichts der Mehrheitsverhältniſſe in dieſem Landtag
nicht zu der von ihr ſelbſt drei Jahre lang durchgehaltenen
Koalitonspolitik zurückfindet, werden die Kriſen kein Ende
nehmen.

Die Lage iſt innerpolitiſch dadurch noch beſonders ernſt,
daß die Haltung und die Behandlung des Zentrums jeden Augen
hlick zurückwirken kann auf die Reichsregierung, welche ja ohne
das Zentrum keinen Beſtand haben kann. So iſt die inner
politiſche Lage äußerſt ſchwül, zumal die Affären Barmat,
Kutisker, Weber uſw. agitatoriſch ausgenutzt werden obwohl die
Unterſuchung noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt. Das Kapitel
Reichspraäſident-Barmat iſt übrigens nunmehr erledigt und
ſein Reſultat iſt die völlige Korrektheit Ebert Eine
Feſtſtellung, die natürlich nur in einem Teil der Preſſe zu

leſen iſt.
Unſere trübe außen politiſche Lage wird durch die

Tatſache beleuchtet, daß das unbedeutende Rumänien in der
ſchroffſten Form Gewaltmaßnahmen gegenüber Deutſchland an
drohen durſte. Die Rechtslage und Vorgeſchichte wurden an
dieſer Stelle vereits Klargelegt. Nach den letzten Nachrichten
ſcheint ſich in Bukareſt jetzt eine ruhigere Auffaſſung gelkend zu
machen. Der dortige Miniſterrat ſcheint noch keine Maßregeln
endgülti
etwaige Maßnahmen rein wirtſchaftlicher Natur ſeien und keinen
u Charakter tragen würden. Man nimmt an, daß

Rumänien die erhoffte Unkerſtützung in London und Paris nicht
ſand (es handelt ſich ja um Geldfragen). Auch wird Eindruck

gemacht haben, daß die Reichsregierung ſich von vornherein ent

mit den wbchem
chen Beiblällern

Dieſes Minderheitskabinett von dieſen Kabinett

dieſem Konſlikk ein gangbarer Ausweg finden.

Wirtſchaftsverkehr feſtgelegt. Man darf es einen kleinen Schritt

beſchloſſen zu haben, und er läßt durchblicken, daß
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Slimmenverhältnis 221: 218.
Berlin, 20. Febr. (Eig. Drahtmeldg.) Jn ver

Freitagſitzung des Preußiſchen Landtags wurde der Ver
trauensantrag der Weimarer Koalitionsparteien ab
gelehnt. Um 4,15 Uhr gab der Präſident Bartels das
Ergebnis der Abſtimmung über den Vertrauensantrag
der Regierungsparteien bekannt. Es wurden 439 Stim
men abgegeben. Die Mehrheit betrug 220. Mit Ja
ſtimmten 218, mit Nein 221 Abgeordnete Damit war
der Vertrauensantrag abgelehnt und alle übrigen An
träge erledigt. Sechs Abgeordnete des Zentrums fehlten.

Das Wort erhielt ſofort Miniſterpräſident Marx zu
einer kurzen Erklärung, in der er mitteilt, daß er an
geſichts des Abſtimmungsergebniſſes mit ſämmtlichen
Miniſtern zurücktrete. Dieſe Erklärung wurde von der
Rechten mit lautem Beifall aufgenommen in den die
Sribünen zum Teil einſtimmten. Die Sitzung verlief
ſehr ſtürmiſch.

Berlin, 21. Febr. (TU.) Jm Preußiſchen Landtag
fanden nach der Sitzung Jraktionsſitzungen des Zen
krums, der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei
ſtatt, die übrigen Parteien hielten Führerbeſprechungen
ab. Die Regierungsparteien werden an der bisherigen
Politik feſthalten. Marx wird eine Kandidatur wieder
annehmen und für den Fall der Wiederwahl das gleiche
Kabinett präſentieren. Für die Wahl des Miniſter
präſidenten iſt der 4. März in Ausſtecht genommen.

Sitzungsbericht:
Die Beratung über die Regierungserklärung wird fortgeſetzt.

Abg. Winterrich Komm erklärt, daß die Vorſprechungen der
Regierungserklärung der notleidenden werktätigen Bevölkerung keine
Hilfe bringen werde. Der Redner ſchloß mit dem Rufe: Fort mit

t Dem Nach Rechts zu verhandeſn Hütte ürh Marx nicht den en ten e e e d
eulſche Vollsparten die große Koalition abgelehnt und ich für den

Block der Regaktion entſchieden habe. Das Kabinett Marx habe
mmer eine Mehrheit. Daran andere die Dugzbrüderſchaft mit den
Kommuniſten nichts.Abg. Bieſter (Wirtſch. Vpt. D. Hann,) kritiſiert die Perſonal
politik des Miniſters des Jnnern Severing. Wenn die wirtſchaft
liche Vereinigung auch einen Miniſter im Miniſterium gern geſehen
hätte, könne ſie doch dein Kabinett kein Vertrauen ſchenken

Abg. Wul le (Nat-Soz.) proteſtiert dagegen, daß Reichskanzler
die abgewirtſchaftet haben, als Miniſterpräſidenten für Preußen
gerade gut genug ſind. Der jetzige Miniſterpräſident Marx hat
Außerungen getan, die von Haß gegen die Entwicklung Preußens
zeugen (Lärm im Zentrum

Abg. Bachewski (Polen): Wann wird
geſchritten ſein, daß es die Rechte anderer
lernte (Lärm und Schlußrufe rechts.

Unter ungeheuren minutenlangen Schreien und Gejohle der
Rechten und der Kommuniſten beſteigt der Abg. Heilmann (Soz.

h h

Zreußen ſo weit vor
ationalitäten achten

ſchloſſen zeigte, etwaige rumäniſche
den Gegenmaßnahmen zu beantworten. Vielleicht läßt ſich in

Das deutſchesſterreichi ſche Wirtſchafts
abkommen, welches der Reichstag am Freitag verab
ſchiedete und das eine Ergänzung des Wirtſchaftsvertrages vom
September 1920 darſtellt iſt ein erfreulicheres Moment. Es
ſind darin genaue Tarife für die Zölle im deutſchöſterreichiſchen

der Annäherung beider Länder nennen. Der Reichstag war in
dieſen Punkte einmal ſelten einmütig. Es Zeigte ſich, daß der
großdeutſche Gedanke lebt. Auch ſolche kleinen Erfolge ent
gegen dem Geiſt des Verſailler Diktats müſſen verzeichnet und
begrüßt werden, deſſen drückende Beſtimmungen und überdies
noch ſalſche Auslegung wir in der Räumungs- und Kon
trollfrage vitter fühlen. Die ſchlechte Komödie de Kon
krollberichts wird weiter geſpielt. Noch immer iſt man wiſchen
Paris und London noch nicht einig geworden. Wir wiſſen von
dteſem myſteriöſen Bericht eigentlich nur daß er 400 Seiten
lang iſt und zwiſchen den Botſchaften hin und her geſchleppt
wird. Bald ſoll er ganz, bald gar nicht, bald teilweiſe veröffent
licht werden. Das beweiſt, daß viel Belaſtendes nicht darin
ſtehen kann. Neuerdings ſpricht die Preſſe von direkten Ver
handlungen unter Hinzuziehung des deutſchen Reichskanzlers
Das wäre für die deutſchen Intereſſen in der Räumungsfrage
der beſte Weg. Jedenfalls iſt es ein durch nichts zu über
bietender Skandal, wie man mit den Jntereſſen Deutſchlands
ſpielt hinter der Kuliſſe eines Geheimberichts, der nur von
Spionen aufgebauſchte Lappalien enthalten kann Während
bei Gelegenheit der engliſchen Etatdebatte das engliſch- franzöſiſche
Wettrüſten zur Luſt wieder ſehr ſichtbar geworden iſt, ſpielt
man das Abrüſtung sſpektakelſtück weiter. Das verzögernde
Moment dabei, das Genſfer Protokoll, weiß England
trefflich auszunüzen. Es wird auf der Märztaqung des
Völkerbund srates nicht behandelt werden, ſondern erſt
im Septeinber zur Vorlage gelangen. Bis dahin will ſich Eng
land mit den Dominions verſtändigt haben, und es iſt klar, daß
ſich dieſe ſogenannte Verſtändigung nach Wunſch noch weiter ver
ſchleppen läßt. Die Nachrichten über die Abrüſtungs kon
ferenz, die von Amerika ausgehen ſollen, brauchen alſo kein
Herz höher ſchlagen zu laſſen Angeblich ſollten auf dieſer Kon
ſerenz Kie Fragen der Unterſeeboote und der Hilſskreuzer er
örtert werden. Jn amerikaniſchen Blättern lieſt man wieder daß

Wiederwahl von Marx am 1. März zu

Herr Helmann diesmal be
können er

Repreſſalen ſt entſprechen

ja die Vereinigten Stagten für ihre Abrüſtungsidee das Macht-
mittel der Geld forderung hätten und eine Einſchränkung des

erwarten.

die Tribüne. Ununterbrochen ertönen: „Barmatſchieber, Oberſchieber“
o daß der Redner nicht beginnen kann. Vergeblich bemüht ſich deren Ruhe zu ſchaffen. Jmmer von neuem ertönt das gewaltige

Schreien der Rechten während der Redner zu ſprechen begonnen hat.
Da er nicht durchdringen kann verläßt er die Tribüne. Die un

emeine Aufregung im ganzen Hauſe hält an. Der Präſident verläßtnen Platz womit Unterbrechung der Sißung eingetreten iſt

Die neue Sitzung.
Die neue Sißung wird um 2 Uhr 25 Minuten vom Präſidenten

Bartkels eröffnet. Darauf erhält Abg. Heil mann Man
neut das Wort, wobei die Deutſchnationalen und die Freiheitspartet
den Saal verlaſſen. Heilmann wendet ſich ſcharf gegen den Ab
Wulle und die Deutſchvölkiſchen. Er ſei im Stande auch über die
deutſchnationalen Abgeordneten Graf Weſtarp und Schiele noch
intereſſante Mitteilungen zu machen. Die Deutſche Volkspartei frage
er, ob Herr Streſemann von Spritweber nicht größere Summen
für Parteigzwecke erhalten habe Finanzminiſter v. Schlieben habe
er den bekannten Viktor v. Rakowstki bei der Preußiſchen Staates
bank und anderen Jnſtituten für Kredite empfohlen. Dieſer Rakoweli
S wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen worden. Nun zum Fall
Bar m at. Ob die Barmats etwas Verwerfliches getan haben. werde
ich abwarten. Es werde keiner vier Wochen dauern, bis erwieſen iſt,
daß alle erhobenen Beſchuldigungen erlogen ſind. Wir haben es
heute mit dem Problem zu tun, Preußen eine arbeitsfähige Regie
rung zu geben. Dieſes Problem hat man unter dem Lärm der
Korruptionsſtandale beinahe begraben. Die Deutſche Volkspartei hat
die Kriſe herbeigeführt. Wie Herr v. Campe wirklich denkt, haben
wir im Oktober gehört; den Umſchwung, den die Partei vollzog,
haben die Wahlgelder herbeigeführt die ſie von der Schwexinduſtrie
empfangen hat Gegen dieſe Korruption kämpfen wir. (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten.

Abg. Kölges (Zentr verwahrt die Zentrumsangehörigen des
Rheinlandes gegen die vom Abg. Wulle erhobenen Vorwürfe und
ſpricht ſodann ſeine große Befriedigung aus über das dem aewerb
hchen Mittelſtand im Programm des Kabinetts Marx erwieſene Ent
gegenkommen Wir haben zu einem Kabinett, an deſſen Spitze Max
ſteht, das vollſte Vertrauen (Lebh An im Zentrum

Dr. Pinkerneil (DVP Die e n re haven
a beſten Willen nicht herausſtellen

hat ſchließlich doch

Zu beſtimmten Zwecken neue Korruptiönserſcheinungen gegen Deutſch
natihnale, gegen Nationalſozialiſten auch gegen uns ins Feld i
führen. Er hat den Spritweber als Protsge vom früheren Reichs
kanzler Streſemann vorgeführt Vieles, was er heute hier anführt
iſt im Unterſuchungsausſchuß als unwahr widerlegt worden (Große
Aufregung; der Redner wird vom Präſidenten wegen Beleidigung zur
Ordnung gerufen. Weber und die Deutſche Volkspartei hängen nicht
entfernt ſo eng zuſammen wie Barmat und die Sozialdemokratie Die
Parteikaſſe der Suche e iſt von Barmat mit 50000 Mark
dotiert worden. Lärm links Herr Heilmann erklärt den Ur-
ſprung der Schwenkung der Deutſchen Volkspartei aus den von ihr
empfangenen Wahlgeldern. (Andauernde Unruhe. Wir haben nie-
mals in der Politik eine Schwenkung vorgenommen (Stürmiſches
Gelächter in der Mitte und links Wir haben uns vorgeſetzt den
Einfluß der Revolution zu brechen (Aha! und allgemeine Bewegung
und der 7. Dezember hat uns recht gegeben. Wenn uns etwas das

(Fortſetzung Seite 2

europäiſchen Rüſtungswahnſinns erzwingen könnten. Eine neue
Ausſicht für Frankreich ſeine 9-Boote zu einem Handelsobjekt
in der Schulden- und Sicherheitsfrage zu benutzen.

Uns bleibt bei alledem unbegreiflich, wie man angeſichts der
rieſigen Rüſtungen in der außerdeutſchen Welt die ſogenannte
Sicherheit Frankreichs überhaupt noch ernſt nehmen kann. Es
weiß eben nirgendwo die breite Maſſe oder die ſogenannte öffent
liche Meinung etwas davon, daß moderne Machtkämpfe heute
zutage rein techniſche Probleme ſind. Die Generale und Jn
genieure ſagen das freilich nicht und laſſen die Politiker noch
immer auf der Karte nach den ſtrategiſchen Linien ſuchen, wäh
rend der moderne Krieg ſich in der Luft und unter Waſſer ab
ſpielt. Wenn man dabei zwangsweiſe untätiger Beobächter iſt,
wie wir Deutſchen, ſo meint man bisweilen den Zeitpunkt heran
nahen zu fühlen, wo die große Selbſtzerſtösrung der Technik zur

Weltkataſtrophe wird.

Hie Pariſer Verhandlungen
Paris, 21. Febr. Staatsſekretär Dr. Trendelenburg und

Handelsminiſter Raynaldi haben geſtern die Verhandlungen über die
Froge, eine Verhandlungspauſe eintreten zu laſſen fortgeſetzt und
ſind zu dem Ergebnis gekommen, die Entſcheidung hierüber bis kom
menden Donnerstag zu vertagen. Die Zwiſchenzeit ſoll dazu benutzt
werden, die Voranſchläge, die von beiden Delegakivnen gemacht
worden ſind. auch weiterhin zu diskutieren, und wenn möglich ein
endgüktige Formel ſowohl für den Abſchluß eines endgültigen Handel
vertrages zu finden

Die Veröffentlichung des Kontrollberichte
Paris, 21. Febr. (TU.) Trotz der ſtändigen Verhandlungen

zwiſchen den Kabinetten in Parts, London und Brüſſel hat man ſich
noch nicht darüber einigen können, ob nur ein Teil des Kontroll
berichts oder der ganze Vericht veröffentlicht werden ſoll. Jn amt
lichen Kreiſen verlautet, daß man ſich grundſätzlich auf eine Ver
öffentlichung geeinigt habe, nur ſtreitet man ſich noch darüber ob
ſich die Veroſſentlichung auch auf die Anhänge erſtrecken ſoll, und be
ſonders auf die Teile, die ſich mit den Mannſchaftsbeſtänden des
deutſchen Heeres befaſſen. Vor Ende der nächſten Wöche ſei mit
einer Eingung nicht zu rechnen. Man glaubt, daß ſich die Bot
ſchafterkonferenz in ihrer heutigen Sitzung mit dem Hauptbericht be
ſaſſen wird.

Noch ein Bergtwerksunglück?
Paris, 21. Jebr. (TU) Nach einer Radiomeldung aus New

york hat ſich in Sullivan (Indiang) ein ſchweres Grubenunglürk er
kignet bei dem 142 Bergleute verunglügten h die ſofort unter
nemmenen Vergungsarbeiten wurden 35 Berglente lebend zu Tage
befördert.

h ch doch die Tribüne veſtiegen, aber nicht
was begreiſtich geweſen wäre um ſich zu verteidigen ſondern un
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r mit Herrn Severing unmöglich gemacht hat, ſo ſein y Hy Jtarres Feſthalten an dem Berliner Wollen ſdenten Richter e n rkredi S un
Abg. Schlange (DnVP.) lehnt eine Belehrung des Zentrums S Gabgeordneten Schwering, deſſen Rede völlig unqualifizierbar geweſen

ſei, ab. Der Fall Heilmann werde am beſten den zuſtändigen Jn Berlin, 20. Februar. Reichstag. Der Finanzminiſter wollte an den Reichstag herantreten, datanzen überlaſſen. (Stürm. Zuſtimmung rechts. Dex Reichstag berät zunächſt in zweiter und dritter Beratung kam die Regierungskriſe und die Auflöſung des Reichstages
Abg. et e Wirtſch. Vag.) erklärt, die Wohnungs einen Zuſatzverträg zu dem am 1. September 1920 abgeſchloſſenen Es wurde eine Steuerſenkung vorgenommen ohne den Reichstag. Dann

zwangswirtſchaft habe Zuſtände gezeitigt, gegen die die Barmat- Zeutſch- öſterreichiſchen Wirtſchaftsab kommen Der mußte auch die Ruhrentſchädigungsfrage erledigt werden. Will
Schiebungen Waiſenknaben ſeien. (Andauernder Lärm Zwiſchenrufe Vertrag wird gegen bie Stimmen der Kommuniſten endgültig. man der Regierung vorwerfen, daß es ihr gelungen iſt, im Laufe des
ei den Soz.) Abg. Kuttner (Soz wendet ſich in perſönlicher angenommen, ebenſo die Vorlage zur Verlängerung des vor Jahres die e e zu ſanieren (Großer anhaltender Lärm
Bemerkung gegen den Abg. Wulle. Se habe ſeine jüdiſchen Re läufige überein mens links. Rufe rechts: Ruhel) idaktionskollegen in den Krieg ziehen laſſen, ſei aber ſelber daheim gen e Shereryene e Portusot Abg. Dietrich-Baden (Dem.) erklärt, daß nach dem Ruhrkampf wohl Er
geblieben. Abg Wulke (Natſos) bezeichnet dieſe Bemerkung als J r e Liemand geh abe. daß es jeßt noch ein ſolches Nachſpiel geben würde. ert
wider beſſeres Wiſſen er habe dem „Vorwärts“ im ein Auf der Tagesordnung ſteht dann die Beratung der Denkſchrift In der Venkſchrift werde von den Summen, die der Ruhrinduſtrie durch des
eſchriebenen Brief mitgetei t, daß er eines ſchweren Unfalls über die Reparationslaſten und Schäden der Privatwirtſcha t. des die Lohnverſicherung und auf anderen Wegen gefloſſen ſind, nichts geſagt.
riegsunfähig war. Damit iſt die Ausſprache beendet Ruhr und Rheingebiets und ihre Erſtattung durch das Reich, Reichs Es beſteht kein Zweifel daß das Ruhrgebiet in einem gewiſſen Umfange u

folgt die r er Dr. v. Schlieben leitet die Beratung ein. Er ſtellt entſchädigt werden mußte. Die entſcheidende Frage war damals Wie anAbſtimmung e t s net e r Serben re a werden Rhein und Ruhr erhalten Wie dieſe hochpolitiſche, Frage in dem e De

5 t e e g fk Brij j 56Recieriae ettce der Pypeierungsdarteien Der Landtag dilligt die Indemnttät müſſen die doltiſchen Ervagunten in en a erdeet e e re ehe e e e e hie JRegierungserklärung und ſpricht dem Staatsminiſterium das Ver treten. en überlaſſen Be der Herecenng der eeie a e u du
krauen aus. Abg. Dr. Hertz (Soz.) hebt hervor, der Ruhrkampf habe Millionen Finanzminiſter Dr. Luther zu ſehr bon den Intereſſenten beraten laſſen etnBei der namentlichen Abſtimmung werden 489 Karten abgegeben. von Exiſtenzen vernichtet, während die Großinduſtrie erhebliche Summen Der Redner verweiſt darauf, daß man Arbeiter, An eſtellt d Beamte
Den ehrbeit. beträgt olſo 220. Auf Ja lauten 2is auf Nein S eingeſtect habe. Es i doch auffällig daß ein Brief des Deutſchen Berg. unter Hinveis auf die hohen Mi umlaſte dar hl Löhnen gedeckt
Damit iſt alſo das Vertrauensvotum für das Kabinett ab elehnt. arbeiterverbandes vom 17. Oktober, der ſachliche Aufklärung verlängte, erſt und zur Mehrarbeit angefeuert habe. Dieſe Abwa, un der e t z S licMiniſterpräſident Marx erhebt ſich ſofort und erklärt angeſichts des nach drei Monaten, am 18. Januar, beantwortet iſt. (Stürmiſches Hört, auf Arbeiter Angeſtellte und Beamte ſei in de Ventſchrift völie ne e hir
ehe der Abſtimmung für ſich und ſämtliche Miniſter den hört! l St keine Antwort auf die geſtellten berückſichtigt geblieben, ebenſo die Abwälzung auf die r m Re

itt. ragen. Der Reichskanzler Dr. Luther erſcheint im Saale Ent- i ſind S i i i dDie Erklärung der Regierung wird von der Oppoſition mit cheidende Her r Die danee der ren treten e e e er Kundgebungen aufgenommen. Als die Tribünen in dieſe Miniſter ſei durchaus einwandfrei geweſen. Sie jetzt verantwortlich zu die geringe Entſchävigun der Anslandsventſchen Pflicht des Unter
ne nen einſtimmen, droht der Präſident die Räumung der Tri e ein rer ung der Wahrheit d er ſuchungsausſchuſſes el c die zuviel an die Kuhren gezahlten ſch

klärte Dr. Streſemann, daß keine Zahlungen vor der endgültigen Rege- ä i ü ß ZuſtAußerhalb Meine iarten erklärt unter ſtürmiſchen Unter lung der Rei e r e e (Hört, hört üns, Die n a e n e ebrechungen der Mittelparteien Dr. v. Campe (DVP. der Abg. Regierung hat n Beſugniſſe weit überſchritten Die Regierung det ver Anſpruch genommen worden, die dann in wertloſem Papier zurückgezahlt t
Grzeſtnſki habe ſeiner Partei Geſinnungsgemeinſchaft mit den Kom lauten laſſen daß ſie durch Vereinbarung mit der Ruhrinduſtrie dreihundert worden re e rei
muniſten vorgeworfen, das ſei eine bewußte Provokation ſeiner Partei. Millionen eſpart habe Lachen links aber die Regierung hat über Streſemanns Verteidigung.
Gut aus der Mitte Sie haben es eben wieder bewieſen.) Wer reiſe e für die Kohle 18,48 Mk. für die Tonne, während der Durch c eie Grundſätze meiner Partei (Stürmiſches Helächter und abwehrende ſchnittspreis ſich auf 16,95 Mk. ſtellte. VDadurch ſind insgeſamt 60 Millie Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann: Jch bitte Ste, ſich die Situation
Handbewegungen bei den Mitgliedern der Mitte; Zuruf: Grundſätze vnen Mark zu viel gezahlt worden. Zu vergegenwärtigen, als das erſte Schreiben des Herrn
kennt und die der Kommuniſten, der weiß, daß eine ſolche Geſinnungs Stinnes an mich als Reichskanzler kam. Am 25. September wurde diegemeinſchaft ausgeſchloſſen iſt. Redner greift dann in unfeiner Weiſe in de en Den S rn en e ehe W Aufgabe des paſſiven Widerſtandes beſchloſſen. Es war eine harte Not
den Abg. Leinert (Soz.) an, welches anhaltende Pfuirufe in der lauben, daß Tee Reichskaſſe gerade flüſſige Mitte habt bot de i wendigkeit. In dieſer Zeit, kaum vierzehn Tage nach der Aufgabe des
Mitte auslsſt. Als der Abg. Leinert perſönlich erwidern will, er e e e e ter Dre Luther un aſien Widerſtandes kam der erſte Brief von Stinnes vom Htiober,
widert der Präſident, daß die Geſchäftsorbnung das nicht zulaſſe. Abg. dann auch r Finanzet ſie c r z n A ſwe n mit der Anregung der Ruhrinduſtrie an die Reichsregierung, ob dieſe damit
Leinert erklärt darauf, daß er Gelegenheit nehmen werde, Herrn ger Kri Panleihe ans Mor a Mitteln n ch ne Aufwertung inverſtanden ſein daß die Ruhrinduſtrie mit Vertretern der franzöſiſchenv. Campe nachzuweiſen de er ſeine Außerungen falſch zitiert und e u an r e Regierung wegen Wiederaufnahme der Arbeit verhandele. Alle Be
daraus eine häßliche Verdächtigung gemacht habe. Als Abg. v. Campe Wir verlangen bei der Finanzlage und der Notlage des Volkes, daß e von e zu Reich zu verhandeln, ſcheiterten an der franzöſireplizieren will, ertönen tobende Schuß und Raus-Rufe bei den die zu viel gezahlten Beträge Zzurückgezahlt werden. Die Auſwertungsfrage chen Regierung, un erſt im Januar gelang es dieſe Theſe zu über
Seozialdemokraten, ſeine Erwiderung bleibt infolgedeſſen unverſtänd- iſt eine Fräge der Mittel Hier können wir die Mittel beſchaffen. Wir winden. In den Zeitungen wurde immer von den Briefen geſprochen,
lich.) Hierauf vertagt ſich des Haus auf Dienstag, 8. März werden in dieſem Sinne poſitiv an der Aufwertungsfrage arbeiten. Dieſe

Ruhrentſchädigungen richlen ſich gegen das ganze deutſche Volk. (LebIl Beifall und Händeklatſchen bei den Soz.) a J ſch e für A r S5 Von ſämtlichen Rechtsparteien bis zum Zentrum iſt zu dem ſozial ſ fVon Zechtſertigung des Zeichopräſidenten engere de die e en worden, daß der Unter ung zme uß Ur zeigen S
erlin, 21. Febr. TB. a der Vernehmung des Zeugen ſuchungsausſchuß die Aufgabe haben ſoll, feſtzuſtellen, ob irgendwelche Be 10Dr. Köſter im Unterſuchungsausſchuß des Reichstages ſchlug der träge an die Ruhrinduſtrie geſetzlos ausgezahlt ſind (Lachen links), ob vormittags Uhr ſaVorſitzende vor, das Kapitel Barmat und der Keichspräſtdent abzu daher eine Rückerſtattungspflicht des Rede vorliegt. m e e s er
e e r n Se Abg. Dr. Cremer (Dt. Vpt.) gibt dann namens der Fraktionen der S e e dieten Berichtes zu beauftragen. Dieſer Antrag wurde vom Zen Deutſchnativnalen Volkspartei, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei die Streſemann tei d Stinnes ieben hätn u de d e geben. pa. der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Bayeriſchen Volkspartei folgende Als Dir rrter e vorlage vel e Piden Z2

nichts dafür ergeben, daß der Reichspräſident e irgendwie auch nur Erklärung ab: eine Konzeſſion gemacht wäre, weil er derſelben Partei angehöre. Be r
Die beſonderen Verhältniſſe nach dem Abbruch des paſſiven Wider wegung.)o e n n ma d n ſtandes im Herbſt 1924 haben beſtimmte rechtsverbindliche Zuſagen der So war die Situation, als am 6.

chließen Nach weiterer Erörterung wird der Antrag des Vor damaligen Reichsregierung erforderlich gemacht, um die Aufrechterhaltung mit den franzöſiſchen Delegierten began
ente m folg wer ort angenompieng Der Fragentompte des wirtſchaftlichen Lebens in dem altbeſetzten und im Einbruchsgebiet an handlungen kamen zurück mit dem Ergebnis,

eichs präſident Barmat es verlaſſen und 8 als nschſtes der el ermöglichen und die finanziellen und wirtſchaftlichen Leiſtungen Frankreich in bezug auf die deutſ
nimmt der Ausſchuß in Angriff den Fragenkompier Reich sfette ſHerzuſtellen, welche die Träger der Wirtſchaft unter dem Druc der Ein ſeellte, viel weitgehende waren tſtelle Die na ſte Sitzung findet an 2. Mär ſtatt bruchsmächte im beſetzten Gebiet, insbeſondere durch die ſogenannten trat das Kabinett Zu einer Sitzung zuſammen,

g s Micum Verträge und mit dieſem zuſammenhängende Züſatzverkräge haben bezeichnen möchte. Jn dieſer Situation mu
übernehmen müſſen. Ohne dieſe Zuſagen iſt der wirtſchaftliche Zuſammen n ſeinerſeits Garantien übernehmen.33. Tagung des Pölkerbundrates. e bruch des geſamten beſetzten Gebietes mit Beſtimmtheit zu erwarten ge entſcheidenden Sitzung über die geſ

t n weſen, die Arbeitsloſigkeit von Millionen deutſcher Staatsbürger, ver den Zu ammenhong zwiſchen der außenpolitiſchen Lage, und der Situatiodeß 2 baut u de e i Tagesordnung 5 33. t en eng e elccer e ege die h S vor a e n der außenpolitiſchen Lage, und de uation,
e exbundrates, die am 9. März beginnt umfaßt 22. Pünkte, n gewaltſamer rennung der beſetzten Gebretstefle vom Reich oder min die Reichsregierung, dieunter denen ſich An große Reihe Teutſchlant e et beſtens von den beteiligten en ken Weis

ders inter rn heraufbeſchworen. In voller Witrdi wünſcht wurden, vamals zu leiſten nicht in der Lage wareſſierender Fragen von größtem allgemeinen politiſchen Jnfereſſe be gung der damaligen Lage a b verſchiedenen folgenden Reichs ar e die ich als Relchet m
inden. Einen rößeren Raum nehmen die Danziger Fragen ein, regierungen die gegebenen Zuſagen aufrechterhalten und materielle Mittel den Miniſtern machte, haben

darunter auch die Frage der Aufhebung des polniſchen Poſidienſtes zur Verfügung geſtellt um den Fortgang der Wirtſchaft bis zum Jnkraft- ſchen Miniſterpräſidenten ihre 3
im Danziger Gebiete. Auf der Tagesordnung ſtehen weiter die Saar treten des durch das Londoner Abkommen modifizierten Tawes Planes
ragen, wie die s der Mitglieder der Regierungskommiſſion, aufrechtzuerhalten. Aus gleichen Erwägungen hat die der gegenwärtigen beſteht. (Hört, hört!) B
erner e die e a an c e h mer er n r ſich zu einer n Die Antwort des Abg. Hertz. laie eine Beantwortung durch den Rat erfordern wird, auch wenn der lußregelung der in Frage kommenden Erſtattungsanſprüche ent loſſen. t
Rat ſelbſt ſich tn ür Erörterung der Frage einer Auf Die Reichsregierung iſt hierbei nicht den durch das Etatsrecht des Reichs en e de en ne enee r n
r des Artikels 16 des Völkerbundpaktes, die in der deutſchen tags verfaſſungsmäßig gegebenen Weg der Anforderung der erforderlichen Dr Streſemann ekude, müſſe. Wenn in Zeitungen der Hriefwechſel T

ote berührt wird, für unzuſtändig erklären dürfte. Von den roßen. Mittel gegangen; ſie glaubt, durch die beſondere politiſche Lage des Jahres Streſemann Stinnes als ein Vrieſwechſel wich en Parteifreunden be ſti
internationalen Fragen wird die größte und wichtigſte die des Genfer 1924 genötigt geweſen zu ſein erſt nach dem Abſchluß der Aktion ſich durch zeichnet wird, ſo ſollte Dr Streſeman do ulcht hart nehmen in einer S
x ptotolle, wahrſcheinlich an erſter Stelle der Tagesordnung ſtehen. Nachſuchen der Indemnttat die nachträgliche Genehmigung des Reichstags Je wo ſeſheht, doh die So ltenokeane Recht iſt. Widerſpruch ſie
Auf engliſche Anfrage wird ſie bis auf September vertagt werden. zu ihren Maßnahmen gehen zu laſſen. Dieſer an ſich außergewöhnliche kechts Es herre te damals Krößte Erregung darüber daß die Ruhr u

m der Frage der Militärkontrolle des Völkerbundes in den vier Schritt hat naturgemäß im Lande eine ſtarke Beunkuhigung und den ind atte le de hilf v fr ung chen Generale in Anſpruch nahmen im
taaten der ehemaligen Mittelmächte wird der Rat zunächſt darüber Wunſch nach genauer Klarſtellung der Verhältniſſe hervorgerufen. apfe ecten wen Ach kynvent er deutſchen Arteter. ſEebh. Zu d

zu entſcheiden haben, ob er in dieſen Angelegenheiten einſtimmig oder Sturm bei der Kanzlerrede. ſinnen Ants) Des Honden Her Reglergeg iſt empörend, denn ſie beJe e e S e d Wege a Reichskanzler Dr. Luther Ich glaube, daß zunächſt jedermann ein. wußte, daß die ganze Schwere der Sanierungsarbeit die Lohn und Ge E
niſſe nen er Vvericht der ſtändige Metts t r i r Intereſſe hat, daß die Verhandlungen mit der richtigen Uberſchrift verſehen haltsempfänger getragen haben. Nicht diejenigen, die die Steuern gezahlt R
die e in er Beri e ändigen Militärkommiſſion über Zerden Es blinkt aber hier wieder durch, als wenn es nur um die haben, haben ſie zurückbekommen, ſondern in die Taſchen der Großen ſind heie entmilitariſierten Zonen vorliegen. Ruhrkohle ſich handele, nur um wenige große Firmen, oder als wenn es ſie gefloſſen. 80000 Eiſenbahnarbeiter wurden damals t e re d

ich gar um Kredite handele, die gegeben ſeien. Sie brauchen nur Seite 26 entlaſſen 80000 find noch erwerbslos. Als Entſchädigung haben ſie eine eDie Unterſuchung des Dortmunder Unglücks. e Ventſchiſt e an “3 e daß es ſich za den 700 Milli alen, 30 000 n noch erwerbslos. Heute wo ihnen volle Ent lie
Dortmund, 21, Febr. (WTB.) Nach einer in der Preſſe ver onen rund um die Geſamtbeträge andelt, die an Entſchädigungen im ſchädigung aller durch die Entlaſſung entſtandenen Verluſte d Wegebreiteten Jnformation ſoll die Unterſuchungskommiſſion für das beſetzten Gebiet bezahlt worden ſind. Die Zahl der Empfänger von Ent von den Verſprechungen gehalten worden. (Hört, hört! links Dieſe

Grubenunglück auf der Zeche „Miniſter Stein an der Unglücksſtelle ſchävigungen umfaßt viele Tauſende. Allein die Zahlungen durch Vermitt. ungleichmäßige Behandlung, die die Grundlage dieſer Rechtsregierung iſt,
das Vorhandenſein von ungeheuren Kohlenſtaubmengen, ſowie in einer lung der Ruhrkohle- A.G. ſind an 2500 Firmen als Empfänger gegangen erfüllt uns mit Bitterkeit. (Beifall links.) 1
Bremskammer die Anſammlung erheblicher Mengen Schlagwetter feſt Was iſt der Inhalt der Zahlungen? Nicht Kredit, es iſt einfach der Erfah Damit ſchließt die Ausſprache. Der Antrag auf Einſetzung eines
geſtellt haben. Ebenſo ſteht ſt daß am Tage vor dem Unglück an der der durch Gewalt den Bewohnern der beſetzten Gebiete weggenommenen Unterſuchungsausſchuſſes von 21 Mitgliedern wird nach längerer Ge
Unglücksſtelle ein außerordentlich ſtarker Gebirgsdruck vorhanden war, Leiſtungen. (Zurufe.) Es iſt weiter nichts, als daß das Reich, ſobalv es ſchäftordnungsdebatte angenommen. Die Ruhrdenkſchrift wird dem Haus di
der 18 eiſerne Stützen verbogen und zerſchlagen habe. Von unter vazu imſtande war, dieſe Leiſtungen dem beſetzten Gebiet zurückvergütet hat. haltsausſchuß überwieſen vi
richteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß dieſe Meldung durchaus unzu Nach Abſchluß des Londoner Abkommens ging der Reichstag in die Das Haus vertagt ſich dann auf Montag, 2. März, nachmittags 8 Uhr I v
e h e Unterſuchungskommiſſion hat die Ermittlungen noch Jerien. In dieſelbe Zeit fällt die Herabſetzung der Umſatzſteuer, die Reichsverkehrsmintſterium.

nicht abgeſchloſſen. e Erhöhung der Beamtengehäl ter. Altes mußte geſchehen ohne den Schluß nach 4 Uhr. ſt
e T W cz e geJch bin je da och ä häbbchupr. Awr doch noch nich ſo ſehre wie an Middwoche in Gaſino. Jardn wegfahrn an dr Jungsſchule.Merſcheborcher Babelei. Menſch, jab das Joog. Jch hawe mich balde ſcheggch jelachd. Da ſchdehnjebliem, denn ich gugge da janz jerne zu, wenn ſe arweedn 5

e 22. Februar. machdn ſe ſo gleene Obern mid Siege un Muſiege. Eerſchd eens von Jch hawe denn zun Middache immr rechdd ſcheen Hungr un Abbdier
Na, mix ſoll noch ämmah eenr gomm, von wägn Heiradn un ſo! Johann den mundern Seefnſiedr. Das genndr doch noch aus der drnach. Wäjn mir heddn ſe den Jardn och ſchdehn laſſn genn un 9

Ward ihrn och in Dheadr? Na, da hadd merſch je mah widdr je Schule? Awr hier warſch zeledzd ä häbbchn annerſchd. Da hädde liewr riem un driem zwee Drebbn nuff machn, ſo als Schdaddjardn d
ſähn. Zäerſchd ſchdand eenr uff un ſachde, mr mechdn enſchuldchn, ſich mid ſein Hauswerde vrdrachn un das is och beſſr ſo, weil ſe daß de Liewesleide ä häbbchn Erſadz häddn forn Damm, der de 2
d ſ'wer v e awr ſ'gemb n ä andrer, Na, mir enſchuldchn ſonſd uffs e d e W n d zweede jedzd ſo helle erleichd is un och noch halb wegjefahrn
as un wardn noch ä Weilchn un dann jing denne ändlich dr Vor handelde von Herr Mozardn un da haddn ſich zweeg vrgleed, als nu hilfds je ni ehr. lfels Jardn 18 je ſchon halk

hang hoch. „Einſame Menſchen“ hieß das Dheadr, awr die warn alde Leide un jedr wollde den andrn vräbbeln. Un dadrbei warns weg T en r re re a e e eng lange
jarnich einſam, in Jejendeel, mr hädde eher „zweiſam“ fächn genn, alle beede janz junge Menſchn un beſonderſch das Mächen war eich dauern, da is allis vrſchwundn. Sis je och janz ſcheene Arweed bei
weil ſe vrheirad warn odr „dreiſam“, weil ſe ſchon ä gleen Werchel hibſch, wenn ſe vch ä ſchwarzn Flägg uff dr Bagge hadde. Un anje den Weddr, nich ſolche wie in Berchewran, wo de ſo leichde wag
haddn. Uff den Brogramm ſchdimmde iwwrhoobd manches nich, gleed warſche, alſo mid ännr Raffinade, mix wurdes jang anderſchd. baſſiern gann, daß glei hunderde von Menſchen dod ſin, wie jedze
Schon ber Seichling ſchdand jarnich mid druff, wo der doch jerade Awrs ſcheenſde war doch dridde Schdiggchn: dr Roman in Waſch erſchd widdr. Zun ehrndn Jedenkn hadon de effendlichn Jebeide alle
ſo indreſſand war. Das war nähmich änne Abnormidäd. Bei den Hauſe. Alſo nee, jegriedſchd hammer for Lachn un jedrämbeld, daß halbmaſd jeflaggh. A baar dmum' Jungs bliebs da vorbehaldn, bei
guggde änne Ribbe raus. Vielleichd ſollde änne Frau griechn, wie inr bei eenzchr Haare von Schduhle jegibbo wern. Wie die Waſch ſoſchn Jelächnheidn noch iwr de Fahn Widze ze machn weil die de
Adam damals in Baradieſe. Die Muddr uffn Dheadr hadde awr frau ſo das Lied ſung von ihrn Juſdaf un denn noch drzu danzde, Farm von dr Rebbeblieg haddn. De Weld werd ſich ſcheene bedankn,
deswächn nu Angſd. Die Dumme, ſe ſollde doch froh ſin, da gonnde nee mir dud jedzd noch dr Bauch weh daße an ſolchn Weſn nvchemahl jeneſen ſoll. Jejn de Rebbeblieg
ſe doch glei den Gleen ſeine Gabbe dran feſde machn. Die Frau war Schade, daß nich mehr Leide da warn, awr die dachdn wahr werd iwwerhoobd jedzd widdr mächdche Reglame jemachd un mer
iwwrhoobd ä häbbchn dumm, odr wenichſons nich ſo ſchlau wie ihr ſcheinich, werde niſchd jebodn forſch Jeld, weilſe in der Aus will de Leide iwrzeichn, daß ſo ä Schgandal, wie der von Gudiſar
Mann, un dadriwr war der janz nerwees jewordn. Wie de dar nu ſchdellugn in SchloßjardnSalon ſchone jewäſn warn. Da ſin de bloß in dr Rebbeblieg vorgomm gennde. Tadrmit ham ſe ofde vch
dorch Zufall änne junge Schdudendin ins Haus gamb, da behielde Leide immer a häbbchn enddeiſchd, weil ſe ſich mehr drundr vorje Erfolch, denn de Menſchn ham ä gorzes Jedächdnis un vrgeſſn jangz,
ſe glei bei ſich. Jerade wie friehr ä franzeeſchr Geenich, der hadde ſchdellb haddn. Jn Anbedrachd von den judn Zwegge häddn ſe ſo daß in der berihmdn Grindrzeit nach 1870, wo e Schgandal nachn
doch och zwee Frauns. Seine richdche un denn noch ſeine Madradze, änne Ausſchellung noch mehr ausbaun genn. De Landgardn warn andern gamb, Teidſchland ä Gaiſr hadde un bei den großn Grach m
Madame Bombrduhr odr wie ſe glei hieß. Die meendn nu alle je janz lehrreich awr die iewrichn Bildr hadd mer meerſchondells mid dr Vreißſchen Hibbedeegnbank oder jar bei dr Dreber-Jeſell- m
beede, ſe liebdn ſich jarnich, un ſe erzehldn och ejal bloß von Darwin ſchon ämmah jeſähn, in dr „Woche“ odr uff Boſdgardn un ſo. Jch ſchafd, da war Breißn och geene Rebbeblieg. Wenn de Seehandlung I
un ſo Wißdr, das is der, der de da behaubd, unſr Urgroßvadr wer gloowe, wenns de Franzoſn needch haddn Brobeganda ze machn, odr jebzd mid Gudisgern nu ſo reinjefalln is, da bleibd ſe dadrutid bloß
ä Affe jewäſd. Na, den ſeinr vrleichd, awr unſr nich. De richdche de Engländr, die häddn mehr Jeſchigge un da dedn och mehr Leide dr Dradizjon drei, denn erſchde Mah iſſes je nich un ſojgr dr alde
Frau von den Manne gloobde awr nich an die Freindſchafd, (Weiwr gomm. De Leide wolln was ſähn, for ihr Jeld, das is nu eemah Fridze, der de Seehandlung jegrind hadd, der hadd ſein ſeſchäfds
genn je das iwrhoobd nich vrſchdehn) un die wurde nu eifrſichdch ſo, un wenns niſchd goſd, da iſſes nadierlich noch beſſr. Das ſaahg dichdchn Direggdr zeledzd och noch einſchberrn lafſn, wien der lange
un hedzde ihre Schwiechrmuddr uff un die delefonierde noch an inr widdr vor ä baar Dachn uffn Endnblane, Da ſolldes uff eemah jenuch begaubeld hadde. Bei ſowas jehds ähm nich nachn Siſdeem,
Jroßvadr, daß der och gamb un da grichdns ſes denne mid dr Zeid brenn bein Bägar un glei bliem de Leide ſchdehn un bildn Heifchn ſöndrn nachn Menſchn. Schweinehunde ſibbds iwrall un bei jedr
färdch, daße ſe fordjochde. Awr glei drnach dadſn widdr leid un e uff dr Schdraße un gaffde nuff. Un dadrbei dambdes bloß auſn Bedrachdung gemmds immer druff an, wie mr güggd.
machde fix hindrher, awr wie ä ſe nich grichde, da ſuhre naus uffn Waſchhauſe. Och uffn Damme, wo bei den Schdurme änne Babbel

c

Deich un hadd ſich erſeifd. De Frau grichde denn noch ä Herzſchlach umjefalln war, da ſchdandn de Leide ſchdundnlang da un guggdn Bant on er St
un da war denn alles richdch in Ordnung, wies in ä Drama ſin die Babbel an un wenn ſe ſe jenuch anjeguggd haddn, denn drehon
muß. De Leide ham ſich och jefreid un dichdch jegladſchd. ſe ſich um un guggdn in Arweedrn zu, die de da Wölfes ihr jroßn
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Merſeburg und Amgegend.
21. Februar.

SHöhere Privatſchule Merſeburg.
(Realſchule i. E.).

Die Regierung in Merſeburg hat dem Seminaroberlehrer
Kurt Koerlin in Merſeburg die widerrufliche Erlaubnis zur
Errichtung und Leitung einer höheren Privatſchule in Merſeburg
erteilt. So iſt es privater Tatkraft unter bereitwilliger Mithilfe
des Magiſtrats gelungen, die Gründung einer Realſchule in Merſe
burg zu ermöglichen. Das Bedürfnis nach einer realen Bildungs
anſtalt lag in unſerer aufſtrebenden Jnduſtrieſtadt ſeit Jahren vor.

Der ſprechendſte Beweis dafür iſt die Tatſache, daß jetzt für die zu
Oſtern einzurichtenden Klaſſen Sexta und Quinta über 80 Mel
dungen vorliegen. Jn einer Stadt, die mit ihrer nächſten Umgebung
etwa 40000 Einwohner zählt, können ſehr wohl ein humaniſtiſches
Gymnaſium und eine Realſchule nebeneinander beſtehen. Bedauer
lich iſt es, daß die Unterrichtsverwaltung nie über Erwägungen
hinausgekommen iſt und ſich nicht zur Errichtung einer ſtaatlichen
Realſchule entſchließen konnte, obwohl der Magiſtrat bei allen Ver
handlungen das größte Entgegenkommen zeigte.

Wir wünſchen der neuen Schule im Intereſſe der Einwohner
ſchaft den beſten Erfolg und hoffen, daß ſich nun auch der Staat
auf feine Pflichten beſinnt, damit die Schule bald in eine öffent
liche Unterrichtsanſtalt umgewandelt und in 5 Jahren als Ober
realſchule weitergeführt werden kann.

Das Spiegelzimmer im Schlofſz.
Die Entfernung des kunſtgeſchichtlich wertvollen

Spiegelzimmers aus dem Schloß und ſeine Verbringung
nach Berlin hat in Kreiſen hieſiger Heimatfreunde Be
fremden und Widerſpruch erregt. Um eine ſachliche Be
urteilung zu ermöglichen, haben wir nochmals Er
kundigungen eingezogen und erhalten „von unterrichteter
Seite aus Berlin“ folgende Darſtellung der Gründe,
denen man ſich im Intereſſe der Erhaltung und Aus
wertung des kunſtgeſchichtlichen Schatzes nicht verſchließen

v m e Die Schriftleitung.ie aus drei Seitenwänden, der Decke und dem Fußboden beſtehenden Reſte des ehemaligen Porzellankabinetts im M eburger
Schloß wurden in ſachkundiger Weiſe ausgebaut, um im ne
Deutſchen Muſenm in ihrer urſprünglichen Geſtalt neu zu erſtehen.
Die überführung der vorhandenen Teile in ihrem vollſtändigen Zu
ſammenhang erſchien auch im Sinne der Denkmalpflege unbedingt
erforderlich.

Jeder unbefangene Betrachter ſoweit er das ſeltene Glück hatte,
die Reſte je zu Geſicht zu bekommen wird zugeben müſſen, daß der
erhaltene Torſo am alten Ort auch abgeſehen von ſeinem ruinöſen
Zuſtand notwendig unbefriedigend wirkte, da er den Raum, in den
er nachträglich eingebaut worden war, nur zur Hälfte füllte. Die
abſchließende vierte Wand und vor allem die Ausſtattung mit ſeltenſtenPorzellanen, für die das Vorhandene ja nur die Folie dildete mußten

ſtets r vermißt werden. ch dieſemübelſtand a
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nach imſtande ſein würde, die mit der Trennung vom hiſtoriſBoden notwendig verbundene Einbuße eiten Dur An a
lage von der Qualität und dem Seltenheitswert des Porzellankabinetts
konnte hierfür allein das Deutſche Muſeum in Berlin in Frage
kommen. Hier und nur hier wird es möglich ſein, die vorhandenen
Teile innerhalb eines angemeſſenen Rahmens ihrer eigentlichen Beſtimmung wieder zuzuführen. Es verſteht ſich von ſelbſt daß dafür
Sorge getragen werden wird, daß das Kabinett unverändert als in
ſich geſchloſſenes Ganzes im Bereich der Staatlichen Porzellanſamm
lung zur Aufſtellung gelangkt.

Die örtlichen Kreiſe werden ſich in dem Gedanken beruhigen
dürfen, daß das Kabinett als wertvolles Denkmal der Provinz an
bedeutendſter Stelle innerhalb der Staatlichen Sammlungen zu
Ehren gebracht werden ſoll und daß es dort allein wieder im ganzen
Reiz einer alten Ausſtattung wird erſtehen können. Jn ihrer bis
herigen Unzugänglichkeit waren die Reſte ſtets nur gang wenigen
den eder et e ſodaß der e Bevölkerung aus

em bedauerlichen, aber unvermeidbaren Vorgang kein all merzlicher Verluſt erwachſen kann. W ſonen
R

Un veränderte Miete für März? Nach bisher noch
unbeſtätigter Preſſemeldung verbleibt es auch im März bei der gegener Höhe der Miete. 5 r

Eine prächtige Schneelandſchaft ein ungewohntes Bild in
dieſem Winter bot ſich heute morgen dem Auge dar. Leider iſt
vie Herrlichkeit nicht von Dauer, das Thermometer zeigt 83 Grad
Wärme und das Tauen hat bereits in ſtarkem Maße eingeſetzt. Der
ſtarke Schneefall hatte große Verwirrung im Fernſprechnetz hervor
gerufen, doch ſind die Schäden im allgemeinen bereits wieder beſeitigt

Antentten erden! Der erſte größere Schneefall macht es not
wendig, beſonders auf das Erden der Radioantennen hinzuweiſen.
Der ſich auf der Antenne niederſetzende Schnee lädt dieſe mit einer
See Spannung. Berührt man dann die Antennenklemme des
Apparates, ſo erhält man einen oft ſehr ſtarken Schlag. Will man
dies verhüten, ſo muß man bei einſetzendem Schneefall ſofort die
Antennen erden.

Wo ſoll der Schutzwagen laufen Schutzwagen und Schutz
abteile werden jetzt vorne in die Züge eingeſtellt. Vorgeſchrieben iſt
ein Schutzabteil für die Züge zur Beförderung von Perſonen mit
mehr als 40 bis 50 Kilometer Stundengeſchwindigkeit, allgemein für
Stadt und Vorortzüge. Bei einer Geſchwindigkeit von mehr als 50
Kilometer muß der erſte Wagen von Reiſenden freigehalten werden.
Reichsbahnrat Dr.Jng Paul Hoffmann in Göttingen führt dagegen
jetzt aus daß ſowohl früher bei Unfällen der erſte Wagen am ſtärk
ſten gefährdet geweſen ſein mag, da es noch viel Kopfbahnhöfe gab
Ein großer Teil der Unfälle aus den letzten Jahren iſt aber dadurch
herbeigeführt worden, daß ein Zug auf den Schluß eines vor ihm
haltenden v es aufgefahren iſt, ſo in Kreienſen Juli 1925, in Han
nover ein ha e ſpäted, in Herne Januar 1925. Es müſſe des
halb bei allen wichtigen Unfällen n werden, ob ein Schutz
wagen am n der Züge das Unglück nicht gemildert hätte
Können mehrere Wagen als Schußwagen verwendet werden ſo würde
es ſich empfehlen, je einen an den Anfang und an den Schluß des
Zuges zu ſtellen, ſoweit dies möglich iſt.

Verhalten an Bahnübergängen. Jn letzter Zeit haben wieder
holt Zuſammenſtöße von Fuhrwerken und Kraftfahrzeugen mit Zügen
auf Bahnübergängen ſtattgefunden. Die geſetzlichen Beſtimmungen
des S 79 Abſ. der Eiſenbahnbau und Bekriebsordnung lauten
„Solange die Ubergänge geſchloſſen ſind, wenn an den mit Zugſchranken
berſehenen Ubergängen die Glocke ertönt oder wenn ein Zug ſich nähert,
müſſen Fuhrwerke und Tiere an den Warnungstafeln, und wo ſol
ehlen, in angemeſſener Entfernung von der Bahn angehalten werden
erſtöße gegen dieſe Beſtimmungen verurſachen zumeiſt Gefährdungen

von Eiſenbahntransporten und werden nach a 315 bezw. 316 des
Strafgeſetzbuches beſtraft. Nach 8 17 letzter Abſatz der Verordnung
über Kraſtfahrzeugverkehr vom 15. 8. 23 ſind ſtark wirkende Schein
werfer u. g. da abzublenden, wo die Sicherheit des Verkehrs es er
fordert, insbeſondere beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen. Zur
Erhöhung der Sicherheit auf den Bahnübergängen empfiehlt es ſich,

anſtalteten Vortragsabend Deutſche Volks

e

Her Kampf gegen die Wohnungsnok.
Die Tätigkeit des Stadtbauamtes Merfeburg 1919-1925.

A. Hochbauamt.
Die Tätigkeit des Hochbauamtes in der Zeit vom 1. Jannar 19to

bis 31. Dezember 1924 iſt engſtens verbunden mit den vielerlei
wachſenden Anforderungen welche durch die außerordentliche in
duſtrielle Entwickelung des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes an
die Stadt Merſeburg geſtellt werden. hre Hauptaufgabe erblicktedie Stadt in treter Förderung un e des Sied
lungsgedankens zur praktiſchen Begegnung der Wohnungsnot, die
hier durch den ſtändigen Zuzug von Induſtrie und Gruben
arbeitern und »Angeſtellfen noch weitaus ſchlimmer iſt, als aus den
bekannten üblichen Gründen anderswo.

Bei der u n Finanzlage Merſeburgs, namentlich während
der kataſtrophal zunehmenden Geldentwertung im Jahre 1928, den
ſtändigen eene und der ungenügenden oder unregel
mäßigen Bauſtoffbelieferung bei meiſt freibleibenden Preiſen, konnte
die Löſung der wichtigſten kommunalen Bauaufgaben nur dadurch
vom Stadtbauamt erfolgreich in Angriff genommen werden, daß alle
fortſchrittlichen Baubeſtrebungen, ſowie die jüngſten baupolizeilichen
erleichternden Beſtimmungen über Klein und Mittelhäuſer und
Wohnlauben und neuere Bauweiſen Beachtung bezw. Anwendung
ſanden. Dadurch wurde aber auch bedingt, daß ſich die Größe der
Wohnungen dieſen Beſtimmungen anpaßte.

Das einzige wirkſam bleibende Mittel zur Behebung der
Wohnungsnot iſt die Errichtung von Neubauten Darüber beſteht beimemand mehr ein Zweifel. Hier in Merſeburg entſchloß man ſich,
tunlichſt zu Einfamilienhäuſern im Flachbau und machte aus
giebigſten Gebrauch von verbilligenden Einzelnormen und typiſierten
Hausſormen. Als fortſchrittliche Bauweiſe mit dem Ziele, möglichſtviele Lohnſtunden, beſonders r Facharbeiten und Geſpannfuhren
zu erſparen und anſtelle der üblichen, in teurer Kohlenfeuerung ge
brannten Baumaterialien billige Abraumſtoffe zu Bauzwecken nutz
bar zu machen, wurde bei den hieſigen, unter Bauleitung des Hoch
baumtes ſtehenden Siedlungsbauten ſeit 1921 vornehmlich Schlacken

die darin beſteht, daß das aufſteigendere e angewandt,Mauerwerk aus Schlackenbeton in leicht zuſammenſetzbaren, hölzernen
Wanderſchalungen geſchüttet wird. Die Dächer werden aus maſchinell
geſägten, ebenfalls leicht zuſammenſchraubbaren Einhejtslamellen
hergerichtet. Namentlich bei praktiſcher Durchführung unſerer Selbſt
e durch ungelernte Siedler erwies ſich dieſes Syſtem als
ſehr geeignet und verſpricht Baukoſtenerſparniſſe, die in Merſeburg
eine im Vergleich zu anderen deutſchen Städten großzügige Sied
lungstätigkeit in Erſcheinung treten ließ

Jm Nachſtehenden ſei eine Uberſicht darüber gegeben, welche
Wohnungsbauten das Stadtbauamt unmittelbar ausgeführt oder
mittelbar durch Ubernahme der Bauleitung bearbeitet hat Damit
iſt nicht etwa erſchöpft, was hier in Merſeburg an Wohnungen gebaut
iſt. ie umfangreiche Bautätigkeit, die die Merſeburger Baugeſell
ſchaft geleiſtet hat, bei der die Stadt zur Hälfte beterligt iſt und der
Stadt baurat als Geſchäftsführer, der Rentengutsgeſellſchaft ver Baue e „Eigenheim“, der Mitteldeutſchen Heimſtätte iſt Hier
wo es ſich nur um einen Bericht über die Tätigkeit des Stadtbau
amtes en ett nicht erwähnt. Darüber wird beſonderer Bericht
vorbehalten.

Das Hochbauamt führte unmittelbar im Auftrage der Stadt aus
I. durch Renbanten

1920 31 Wohnungen
1921 67 n1922 551928 a1924 mI. durch Um Ein und Ausbauten beſtehender Gebäude

und Baracken

1920 113 Wohnungen
32 e n e
19283 e1924

und III. mittelbar durch Übernahme der Bauleitung bezw.
Herſtellung von Neubauten für Dritte

1920 35 Wohnungen
1921 95 a davon 71 in Sie1922 27 davon 14 in Selbſthilfe
1923 32 davon 30 in Se bunte1924 82 davon 50 in Selbſthilfe

Die weiteſtgehende Unkerſtützung des Wohnungsbaues brachte dein
Hochbauamt auch vielfache Berührungspunkte und gemeinſame Arbeit
mit der Mitteldeutſchen Heimſtätte, der Merſeburger Baugeſellſchaft,
an denen die Stadt ſinanziell beteiligt iſt, ferner mit der Rentenguts-
e und mehreren privaten Siedlern, für die die Stadt

rägerin des Bezuſchußungsverfahrens wurde.
Die Bann mann erfolgte meiſt durch unmittelbaren Ein

kauf der Bauverwaltung, wodurch beſonders auf dem Holzmarkt eine
en Unabhängigkeit von den unverhältnismäßig hochgeſchraubten

onjunkturpreiſen erreicht wurde und auch vielfach Material billig zur
Unterſtützung des privaten Wohnungsbaues abgegeben werden konnte.

das Abblenden beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen nicht erſt n
dem Kbergange oder in deſſen unmittelbarer Nähe in dem Augenbli
des Vorbeifahrens, ſondern vorher, und zwar ſo zeitig zu bewirken
daß Führer entgegenkommender Fahrzeuge nicht geblendet werden.

„Das Glück.“ Der ere e e lediglich der Poſtkaſſe eine erhöhte Einnahme bringt, macht ſich neuerdings auch in
unſerer Stadt unliebſam bemerkbar Man werfe derartige Da
e in den Mülleimer und erſpare ſich die Ausgabe für 9. Brie
marken.

Straßenſperrung. Wegen Wert von Schüttungs
arbeiten und Walzarbeiten wird die Provinzialſtraße Merſeburg
Naumburg I. Abteilung e 5 70 Kilometer für den Fuhr
verkehr vom 23. Februar bis 7. März d. J. geſperrt. Erſatzweg nach
Kayna führt über Beung und Frankleben-

Vom Wochenmarkt. Wir notierten heute e Durch
Pnits arktpreſe Butter 1,10 1,15 Eier pro Stüd 13 14 Pfg.

Quark Pfd. 80 Pfg. 2Pfs., Wirſing 18 18 Pfg. Braunkohl 10- 15 Pfg., Roſenkohl 40
bis 50 Pfg., Blumenkohl 25- 100 d Sellerie 10—80 Pfg. Kohl
rüben 8— 10 Pfg., Mohrrüben 8—10 g. Zwiebeln 20 Pfg. Spinat
10—20 Pfg. Apfel 5——30 i Birnen 10 20 Fig. Apfelſinen
5 Pfd. von 1 an. Geflügel Hühner Pfd. 1 Tauben Paar180 2,50 Seefiſche; Goldbarſch 40 Pfg. Seelachs 40 Pfg.
Kabelſau 40 Pfg. grüne Heringe 2 Pfg. Bücklinge 45 Pfg. Schweine
fleiſch 110. 120 Rindfleiſch 0,90- 110 Der Markt wies guten
Beſuch auf, Geſchäftsgang flott. Un angenehm empfunden wurde der
in der Nacht niedergegangene Schnee. Troßdem unſere Stadtverwaltung früh morgens aus „Schnee ſchieben“ laſſen, war doch ſtellen
weiſe ziemlicher Moraſt zu bemerken.

Volksbühne Halle. Spieltage- Der Geizige, Luſtſpiel von
Molisre: Mittwoch den 25. Februar (Theatergemeinde G), Montag
den 2. März (H); Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper von
e Sonnabend den 28. Februar (A), Donnerstag den 5 März
(3). Zu dem von der Literariſchen Geſellſchaft am Montag, den
28. Februar, abends 83 Uhr in der Loge zu den drei Degen ver

iſtal ieder und EichendorffLieder ſind Karten in der Geſchäftsſtelle zu haben.
Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts

hauſes Der ſchneeloſe Winter Die deuſſche öſterreichiſchen Ski
meiſterſchaſten in Tirol Kunſtlaufen in Triberg. Hallenfeſt der
Aademiker im Berliner Sportpalaſt. Rugbhſpiel im Siemens-
Stadion zu Berlin. Fußballſpiele in Hannover.

Unſere illuſtrierte Beilage Die Zeit im Bild führt uns im
e Titelbild und in einer Skizze aus Richard Wagners letzten Tagen mit

e Jlluſtrationen nach dex en Venedig. Weitereilder rufen uns das furchtbare Grubenunglück auf der de „Mi
niſter Stein“ ins Gedächtnis zurück und geben uns einen Einblick in
die ſchwere Arbeit der Berglente. Jntereſſieren werden auch die
Bilder von der Jagdausſtellung 1925 in Berlin Daneben bringt die
e wieder Photographien von bekannten Künſtlern, Polikikern
und Wiſſenſchaf Auch die Unterhaltungsecketlern aus aller Welt.
fehlt nicht.

Gemüſe Rotkohl Pfd. 15 Fig. Weißkohl 10—12
Ia.

e

Der bereits im Oktober 1919 in eigener Regie begonnene
Zimmereibetrieb auf dem Gelände des ſtädtiſchen Gaswerkes wurde
durch n a einer Bautiſchleren erweitert, die alle ſtädtiſchen
Bauten und auch bei Wohnungsbauten vielfach Dritte vorteilhaft mit
Fertigwaren belieferte. Die außerordentliche finanzielle Jnanſpruch
nohme der Stadt für Vorratskäuſe und Lohnzahlungen führte Mitte
März 1928 zur Schaffung einer breiteren Grundlage durch Beteili
gung der Mitteldeutſchen Heimſtätte und n des ſtädtiſchen
Zimmerplaßes in die „Merſeburger Baubedarfsge ellſchaft“. Die
Höchſtzahl der gleichzeitig beſchäftigken Arbeiter betrug 72.

Zur Aufſchließung von Siedlungsgelände wurden im uſammen
e mit einem Generalbebauungsplan nach neuzeitlichen Grundſätzen
Bebauungs- und Fluchtlintenpläne aufgeſtellt und für folgende Sied
lungen während der Berichtszeit durchgearbeitet

A. Bebaunngspläne:
Ritterplan.Merſeburger Baugeſellſchaft f. Siedlung um die Damaſchkeſtraße.
KRentengutsgefellſchaft Siedlung J f. Haackeſtraße.

Am Bootshaus.

Am h enPreußenſied ung.
Glaß ſcher Plan.

leiſchhauer ſcher Plan
Exerzierplatz.

10 Ecke Halliſche Straße und Lauchſtädter Straße
11. Chriſtianenſtraße.
e. Zwiſchen Clobicauer Straße und Seminar.
18. König Mat und Straße Weiße Mauer.
14. Umlegung der Naumburger Straße
15. Umlegung des Jrrgartens
16 Beb. Plan für das Gebiet zwiſchen Leungerweg und Saale.
17. Durchbruch Sand Weißenfelſer Straße
18. Für das Gelände in der Hölle.
19. Bürgergarten.
20. An der Chriſtianenſtraße (fr. Richter).
21 An der Brauhausſtraße.
22. Zwiſchen Markt, Burgſtraße, Tiefer Keller, Neumarktstor, Saale

Roßmarkt (nach roher topographiſcher Aufnahme
23. Bei Stecknersberg (Stadtpark).
24 Südlich des Neuen Schützenhauſes (Sportplatz Jahn).
25. Pro Umgehungsſtraße nach Leipzig.
26 Am Stadtpark änner- Tuxn verein ehem Reitbahn)
27. Nulandtplatz und Berger ſchen Plan.
28. Exerzierplatz.
29 Umgehungsſtraße durch den Gotthardtteich
30. Zwiſchen Friedrich Rektor Block- Clobicauer Gartkenſtraße,

Roſenweg, Teichſtraße, Weg lttr. I und Jorke Plan31. Am Hreenen er (Volksbad).

32. Ehemaliger Fleiſchhauer ſcher Plan
39 n en iedlung34 Am en Herzog Chriſtian, Bürohausprojekt.
55 Weißenfelſer Straße zwiſchen Gotthardtstor und Gasanſtalt.
30. Mitteklandkanal und Hafenanlageprojekt.
37. Projekt einer Umgehungsbahn einſchl. Höhenplan.

B. Fluchtlinienpläne
1 n für das Gelände zwiſchen Weiße Mauer Linden,

König Heinrich Straße und Landesverſicherungsanſtalt;
2 Fluchtlinienplan Clobicauer Straße, Geuſaer Straße, Sepa

rationswegen lttr i und 6063. Fluchtlintenplan Weißenſelſer Straße, Gotthardtſtraße, Wagner

4
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Hirtenſtraße, Vor dem Sixtitor und Jrrgarten
Fluchtlinienplan Annenſtraße, Friedrich Peſtalogzi u. Thietmar

Strabev
G ſehlkß.

7

und Vorwerk
8 Fluchtlinienplan Olgrube, Tiefer Keller Burgſtraße

Neben der d dieſer baulichen Hauptaufgabe auf dem
Siedlungsgebiete ſührte das Hochbauamt auch folgende Bauten für
öffentliche und Wohlfahrtszwecke aus

o
Der Varackenbau der Fortbildungsſchule fü Mädchen Weiße
Mauer.

3 Einbau eines ſtädt. Ladens (Markt 13
4. Umfangreiche Jnſtandſetzungert im neuen Rathaus einſchl. Neu

anſtrich des Rathauſes.
5. Bau der Liegehalle im Krankenhaus.
G Bau der Klauſe (Weiße Mauer) (nur Entwurf mit Material

beſchaffung
Bau des Gemeinſchaftsbahnhofes mit Stadtkaffee.
Erweiterung des Feuerwehrdepots f. d. Motorſprite.Neubau einer Leichenhalle des Krankenhauſes.

10. Kühlanlage für das Krankenhaus.
(Schluß ſ. nächſte Seite

Vom Elſter Saale- Kanal
Der Etſter- Saale Kanalverein in Leipzig befaßte ſich in ſeiner

Jahreshauptverſammlung am Donnerstag mit dem Stand der Kanal
angelegenheit. Die a Regierung hat erſt mehr Intereſſe für
den Kanal gezeigt, nachdem 119 Leipziger Großfirmen eine Petition
unterſchrieben haben, in der mit dem Hinweis auf den Vertrag von
1920 die Jnangriffnahme des Elſter- Saale Kanals gefordert wird
Wie Baurat Goetz mitteilte iſt es aber auch dringend notwendig daß
Seipzigs Handel und Induſtrie mit mehr Energie als bisher für
den Kanalbau eintreten und durch zahlreicheren Beitritt zum Etlſter
SaaleKanalverein die bedeutſame Angelegenheit fördern. Man war
in der e e e be t der Anſicht, daß durch eine Hinaus-
W innn des Kanalbaues um fünf Jahre das ganze Projekt wahr
ſcheinlich illuſoriſch gemacht wird, alſo Leipzig niemals einen Kanal
erhalten würde. Man wird daher jetzt energiſch darauf dringen, daß
noch in dieſem Jahre der Kanal in Angriff genommen wird

Tageskalen der
Sonnabend 21. Februar.

Ausſtellung „Der Rhein im Schloßgartenſalvn. Berein für
Gartenbau und Kleintierzucht Neu-Röſſen. Filmvortrag in der

Turnhalle der Siedlungsſchule. Ev. ArbeiterinnenVerein: Stif
tungsſeſt im Vereinshaus f. Dilettanten Verein Tänzchen
im Gaſthaus zum Raben, Schkopau. Zur Sternburg Quelle:
Großer Prersſkat. Gaſthof Lindner, Kötzſchen Preisſchießen
Unterhaltungsmuſik bei Rietſchel, Exerzierplatz; Gaſthaus zur
Guten Quelle Taänzchen. J. C. Vorwärts Kösſchen: Blütenfeſt
bei Wünſche, Oberbeuna. Kyffhäuſer: Preisſkaten.

Sonntag, 22 Februar
Ausſtellung Der Rhein“ im Schloßgartenſalon Evangeliſcher Ar

belterverein; Vortragsabend in der Guten Quelle Allgemeiner
Turnverein: Herrenpartie nach Wallendorf. Unterhaltungsmuſik
im Reſtaurant Hohenzollern, Preußiſchen Adler, Kyffhäuſer, Schu
manns Gaſthof Neumark Ball B. Preußen im Tivoli
Dram Verein Euterpe im Strandſchlößchen. Funkenburg. Neues
Schützenhaus; Oberbeung: e Cröllwiz Daspig Lung,
Gaſthaus Zum heitern Blick Kriegsdorf Bühnenwerbentrnen
des Turnvereins Kötzſchen- Beung im Gaſthof Bahnhof Niederbeunga.

Schkopau, Zum Kaiſer Theater und Tanz Kaffeehaus
Meuſchau Koſtum und Kappenfeſt Maskenball Geuſa Zöſchen.
DRKappenfeſt im Gaſthaus Meuſchau. Preisſtaten Gaſthof
Corbetha

Montag 28 Februar
Stadtverordnetenſitzung. Theaterberein 2 Aufführung Einſame

ereet Große Siedlerverſammlung in der Funkenburg.
Deutſche Volkspartei Vortrag in der Grünen Linde Freiwillige
Feuerwehr Zugführerverſammlun Jagdverpachtung in demJagbbegitt Kriegsdorf im Gaſthauſe

Flucht inienplan Saale, Leunger Straße Sbere Breite Straße

Der Bau der Fortbildungsſchulbaracke rer l

ehe

e
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Februar 1925. Nr. 44.
des Garniſonlazarettes Manteuffelſtraße zu einer Volks

ule2. Errichtung eines Verkehrshäuschens an der Weißenfelſer Straße
mit unterirdiſcher Bedürſnisanſtalt.

13. Ausbau und Vergrößerung der Peſtalozziturnhalle.

Ferner ſind an Projekten ausgearbeitet worden
Ausbau des Tipolis für Theaterzwecke,
Neue Volksſchule im Jxrgarten 1922 1928.
Bürohaus an der Gotthardtſtraße.
Bürvhaus an der Lauchſtädter und Halliſchen Straße
Kriegerehrung.
Thegter Ein und Ausban des Schloßgartenſalons.
Ausbau der Sixtiruine zu einer Stadthalle.
Läden, Terraſſen und Huſarendenkmal an der Schulſtraße.
Bauberatung ſuchten faſt täglich Siedlungsluſtige zweds Auf

hluſſes über zweckmäßige Bauformen und Banweiſen, überſchlägiger
Koſtenſchätzung und Finanzierungsmöglichkeiten. Schließlich konnte

h

auch bei Umbauten ſowie äußeren Jnſtandſetzungen im Straßenbiſd
wirkende ältere Gebäude mehrfach mit gntem Erfolg künſtleriſchen
Rat vom Hochbauamt erteilt werden. obgleich ortsgeſetzliche Beſtim
mungen auf dieſem Gebiete noch nicht beſtehen und erſt in Vor
bereitung ſind. Bisher ſind etwa 400 Projekte durch die Bauberatung
bearbeitet worden.

Meiſt im Anſchluß an neu aufgeſtellte Fluchtlinienpläne wurden
folgende, die Bebauung regelnde Baupolizeiverordnungen aufgeſtellt:

I. Orkspolizeiverordnung vom 5. Dezember 1921 betr. Bebauung
des Geländes zwiſchen Linden, Halliſche, König HeinrichStraße,

Landesverſicherungsanſtalt und Weiße Maner.
2. Ortspolizeiverordnung vom 2. Januar 1922 betr. Bebauung

des Geländes zwiſchen Teichſtraße, Straße nach Geuſa, Gemeinde
bezirksgrenze und Clobicauer Straße. e
Ortspolizeiverordnung vom 18. Juni 1921 betr. Bebaunng des
e wiſchen Annen, Friedrich-, Peſtalozzi und Thietmar
ſtraße.

4. Orkspolizeiberordnung vom 16. Jannar 1923 betr. die Bebguung
des Geländes zwiſchen Dom-, Brauhaus-, Hälterſtraße, Alten
burger Damm, Schul und Kl. Ritterſtraße.
Ortspolizeiverordnung vom 30. November 1924 für das Gebiet,
welches begrenzt wird. von Saale, Gemarkungsgrenze, Halliſche
Straße, Gerichtsrain bis zur Eiſenbahn, Eiſenbahnlinie bis
Straße ſüdl. der Landesverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer,
Chriſtianenſtraße, Roſental, Unteraltenburg, Oberaltenburg bis
zum Eingang zum Wilmowskigarten und einer Linie von hier
weſtlich bis zur Saale.

Tiefbauweſen.
Als beſonders wichtige Arbeiten auf dem Gebiete des Tiefbau
weſens in den letzten Jahren ſind zu nennen:
a Die Verlegung der neuen Naumburger Straße.

v Der Durchbruch Sand/Jrrgarten.
Le Die Verbreiterung der Weißenfelſer Straße vor dem Herzog

S GHKhbriſtan
Die Verbreiterung und Pflaſterung des Bürgerſteiges in der
Naumburger Straße längs den langen Scheunen.
Die Durchführung des Preußenringes durch den hinteren Gott
hardtteich.
Regulierung des Gotthardtteiches.

Baupolizei.
Die Banutätigkeit hat ſich in der laufenden Berichtszeit weſent

lich erhöht.
nen guten Anteil an der Wiederbelebung der Vautätigkeit Hat
die Stadtverwaltung durch den Eigenbau und die Förderung des

Siedlungswefens ſelbſt. SJnnerhalb der Berichtszeit wurden Baugenehmigungen erteilt
und zwar

1919: 108, 1920. 145, 1921/22: 431, 1928: 191, 1924. 341.

Parkanlagen.
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Anlage der Oſtterraſſe.

J den leßten Jahren ſind nachverzeichnete Arbeiten und Neu

anlagen durchgeführt worden. ea) An ſämtlichen Straßen erfolgten Nach und Neuanpflanzungen
von Bäumen, davon im Frühjahr 1923. 204 Obſtbäume (Apfel,
Kirſchen)
Die neuangelegte Naumburger Straße erhielt als Einſg fung 150
Stück Kaſtanienbäume, desgl. wurde im Frühjahr 1920 die alte
Naumburger Straße, entlang den langen Scheunen, mit jungen
Kaſtanien bepflangzt.
An der Brotuffſtraße wurden 20 Lindenbäume angepflangzt.

d Die weſtlich bebaute Annenſtraße erhielt 15 Ahornbäume.
Am vorderen Gotthardtteich iſt unterhalb der Weißenfelſer

Straße ein neuer Promenadenweg angelegt und mit 60 Stück
Pappeln bepflanzt worden.
Durch die weitere Verfüllung des hinteren Gotthardtteiches und
Planierung iſt die dortige Park- Anlage erweitert worden.

8) Anſtelle der alten Scheunen in der ſogenannten Hölle iſt der
Gemeinſchaftsbahnhof errichtet worden. Die r iſt
mit Gras, Pflanzen und init einer Hecke verſehen, wodurch der
frühere unſchöne Anblick verſchwunden iſt.
An der Helliſchen Straße und hinter dem neuen Schützenhaus
ſind 2 neue Sport und Spielpläte für den Sportverein 99 und

Doch ein Huſaren-Denkmal.
Merſeburg wird ſeine Huſaren ehren.“

Die Stadtverordneten ſollen zufolge eines Magiſtratsbeſchluſſes
den baſtionarkigen Abſchluß des Dammes beſchließen. Der Verein
ehemaliger 12. Huſaren in Merſeburg und Umgegend wird nie und
nimmer auf die Errichtung eines Denkmals und auf dieſe Ehrung
verzichten. Alle „alten Merſeburger“ werden ſich dem anſchließen und
mit Befremden den Magiſtratsbeſchluß geleſen haben. Die Herſtellung
des Denkmals, wie es der Verein haben will um ihn, ſeine Mit
glieber und die „alten Merſeburger“ handelt es ſich wohl in erſter
Linie ſoll den Wünſchen und Vorſchriften der Stadt nicht ent
ſprechen! Welche Wünſche hat die Stadt? Stehen hinter dieſen
Wünſchen die Wähler der Stadtverordneten Kann der Magiſtrat,
ohne die Vertreter der Bürgerſchaft zunächſt zu hören, von Wünſchen
der Stadt ſprechen Uberdies, welche geſehlich zwingenden Vor
ſchriften der Stadt ſtehen den Wünſchen des Huſarenvereins entgegen

Warum muß der Magiſtrat die Jntereſſen des Huſarenvereins, die
ſich decken mit denen der meiſten Merſeburger, verkennen Niemals
hat der Verein dem Magiſtrat mitgeteilt, daß die Geldmittel nicht
aufgebracht werden können. Es iſt bedauerlich, daß der Magiſtrat
auf die Cingabe vom 11. d. M. ſachlich nicht eingeht. Lediglich über
die Ausführung nach den Wünſchen der Sachbearbeiter des Magiſtrats
beſteht Streit. Warum ſo wenig Verſtändnis den Huſaren entgegen
gebracht wird, iſt nicht zu verſtehen, ſelbſt wenn man den Beteiligten
des Magiſtrats zugute halten wollte, daß ſie Merſeburg nicht kennen,
wie es früher war, und deshalb den Wünſchen der „alten Merſe
burger“ nicht Rechnung tragen können. Das vorläufig zur Erwide
rung. Stadtverordnete, ſo Jhr alte Merſeburger ſeid, erinnert Euch
der Huſaren, roh Entgegenarbeitens der „ausflührenden ſtädtiſchen
Körperſchaften ver einiger angeſtellten Organe wird das Denkmal
doch gebaut. Pro palria et gloria. Hurral

Mit Gott für Volk und Vaterland
r

2 2 2 2Ortsſatzung über die bauliche Erweiterung
der Stadt Merſeburg uns den Anban an neuen Straßen

An unſere in der Mittwoch Nummer wiedergegebenen Aus
führungen bezüglich der Zurückziehung einer Magiſtratsvorlage und
die Vorlegung einer neuen Vorlage zu dieſem Punkt hatten wir den
Wunſch geknübft, daß Anftlärung über die Urſache erfolge, die Anlaß
zu dieſer taktiſchen Anberung der Haltung des Magiſtrate gegeben hat

Daraufhin teilt uns der Magiſtrat mit: Es handelt ſich bei dem
vbrigen Antrag um genau dasſelbe, wie bei dem etigen, wie aus der
Begründung herborgeht, nämlich lebiglich darum, in dieſer Ortsſaßung
die unabwendbar gewordene Koſtenfeſtſehung nach Arbeiterlö nen, die
ſich in der Juflationszeit als praktiſch erwieſen hätte, wieder urch die

wurden im einzelnen in oörtlich au

den Turnverein „Jahn“ entſtanden. Die Stadt hat dieſe Unter
nehmen nach Möglichkeit geldlich, wie auch durch Abgabe billiger
Bauſtoffe und Pflanzenmaterial unterſtützt
Am Klauſentor ſind die Arbeiten zur Erweiternng des dort be
ſtehenden Sport und Spielplatzes des Männer Turnvereins im
Gange, der Bürgerſteig davor iſt promenadenmäßig verbreitert.
Zwiſchen dem Feldkeller ſchern und Ulrich-Ohlendorf ſchen Grund
ſtück vor dem Klauſentor iſt ein neuer Weg nach den Anlagen
hinter der Kläranlage geſchaffen worden.
r Kriegerdenkmal iſt mit einer neuen Umwehrung umgeben
worden.
Das Schwanenhaus iſt für die im Jahre 1924 angeſchafften 8
Schwäne neu inſtand geſeht und mit einem Waſſergraben um
zogen worden.
Die Baumſchule und der Pflanzgarten iſt neu angelegt worden.
Die zunehmende Finanznot der Städte, die ſich auch in Merſeburg

beſonders bemerkbar magchte, verhindert leider eine weitere ſehr
wünſchenswerte Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen Parkanlagen. Auch die
tatſächlich vorgenommenen Erweiterungen und Verſchönerungen wären
bereits unmöglich geweſen, wenn nicht die Einnahmen aus der
Schilfrohr- und Wieſenverpachtung verhältnismäßig gut geweſen
wären.

Vermeſſungsweſen.

War die Zeit von der Gründung des Vermeſſungsamtes am
1. Juni 1919 bis 31. März 1920 dazu venußt worden, die zur allge
meinen Einrichtung des Vermeſſungs- und Liegenſchaſtsweſens der
Stadt Merſebür allernotwendigſten Vorarbeiten zu erledigen, ſo
wurde während des folgenden Zeitabſchnittes die innere Einrichtung
und Durchbildung des Amtes endgültig durchgeführt.

Vor allem wurden die in den verſchiedenen Dienſtſtellen der
Stadtverwaltung zerſtreut vorhandenen Karten und Aktenunterlagen
planmäßig zu einer Plankammer zuſammengeſtellt.
Ferner wurden die beim ſtaatlichen Kataſteramt über den Stadt

bezirk Merſeburg vorhandenen Unterlagen durchgearbeitet, und das
geſamte Flurbuch über insgeſamt 21 Kartenblätter, das Artikelver-
deichnis und das alphabetiſche Namensverzeichnis veſchafft.

Nach Beendigung dieſer Arbeiten erfolgte die Durcharbeitung der
1750 Grundbücher über das im Stadtbezirk liegende Grundeigentum.
Von den für die Stadt in Frage kommenden Grundbüchern und den
dazu gehörigen Urkunden wurden vollſtändige Abſchriften gefertigt,
desgleichen von den 25 Grundbüchern über das Grundeigentum der
Stadt und der von ihr verwalteten Stiftungen, ſo daß nunmehr beim
Liegenſchaftsamt auch die Grundbuchunterkagen über das ſtädtiſche
Grundeigentnm und dasjenige Privateigentum vollſtändig vor
handen ſind, an dem die Stadt irgendwelche Rechte hat.

An Hand der vorgenannten bei der Stadtverwaltung, dem Ka
taſter und dem Grundbuchamt geſammelten Unterlagen wurde ein
Ortslagerbuch aufgeſtellt, das über die Entwickelung des ſtädtiſchen
Grundeigentums, die damit verbundenen Rechte und Laſten, den Wert,
die Fenerverſicherungen, die grundbuchlichen und kataſtermäßigen Ver
änderungen über alle Grundſtücksan- und Verkäuſe, über die Rechte
an fremden Grundeigentum u a genaue Auskunft gibt und die Unter
lagen für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigentums, die Be
wertung des Grundvermögens der Stadt und viele andere Zwecke
bildet.

Jn. Verbindung mit dem Lagerbuch wurde eine überſichtskarte
vom ſtädtiſchen und Stiftungsgrundeigentum und graphiſche Tafeln
über die Entwickelung des ſtädtiſchen Grundeigentums, ferner ein
Vermögensverzeichnis aufgeſtellt. An Hand der vorgenannten Unter
klagen wurde ein neues Jagdpachtverzeichnis aufgeſtellt. Desgleichen
wurde ein Lagerbuch über das von der Stadt verpachtete Grund
eigentum angelegt.

Der vom Vermeſſungsamt aufgeſtellte Stadtplan Maßſtab
L 5000) erwies ſich bei all dieſen organiſatoriſchen Arbeiten als vor
züglich geeignet, insbeſondere ermöglichte er auch die graphiſche Dar
ſtellung ergangener Geſetze und Verfügungen vorgeſetzter Dienſtſtellen
re e des Gebietes der Vorſchriften betr. Schutz landſchaftkich
ervorragender Gegenden, des Uberſchwemmungsgebiets u. a.) und er
eichtert nach erfolgter Eintragung aller vorhandenen Karten, Flucht
linienpläne uſw. weſentlich die Führung der Plankammer.

Die von der Bauverwalkung aufgeſtellten Fluchtlinienplänehenen Lagepläne übertragen
und die erforderlichen Profile bearbeitet

Die ſtädtiſchen Bauten, insbeſondere die Selbſthilfebauten, ſind
von Abordnungen zahlreicher Städte und Kreiſe beſucht, auch wieder
holt durch Herren aus dem Miniſterium veſichtigt worden und haben
ſtets volle Anerkennung gefunden. Das gleiche gilt von der von der
Stadt dabei verfolgten Bodenpolitik und der hier durchgeführten ver
waltungsſeitigen Löſung der viel umſtrittenen und ſchwierigen Fragen
des Eigenheims, trotz Ausſchluſſes jeglicher Spekulationsmög ichkeit,
und der ſtädtiſchen Hilfe beim Selbſthilfebau.

Aus dem Vorgenannten iſt erſichtlich, daß ſowohl bautechniſch,
wie verwaltungstechniſch bei der Stadt eine im Vergleich zu gleich
roßen, aber auch zu erheblich größeren Städten ungleich größere und
ehr erhebliche Arbeitsmenge im Stadtbauamt und ſeinen einzelnen
Abteilungen zu bewältigen war und noch iſt.

Merſeburg, den 19. Februar 1925.

Hertzog, Dr. Moſebach, Zollinger,
Oberbürgermeiſter. BBürgermeiſter u. Bauſyndikus. Stadtbaurat.
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Beſtimmung zu exſetzen, daß die tatſächlich entſtehenden Selbſtkoſten
bezahlt werden müſſen. Nichts anderes ſollte mit der erſten Vorlage
geändert werden und nichts anderes beſagt die zweite. Nach der nun
endlich bei Reich, Staat und Gemeinden üblich gewordenen Praxis,
bei Anderung eines Geſetzes den Wortlant in der neuen Faſſung ein
heitlich zu veröffentlichen, hatte auch der Magiſtrat im Intereſſe der
leichteren Verſtändlichkeit den Weg gewählt, gelegentlich dieſer gering
fügigen und ſelbſtverſtändlichen Anderung die verſchiedenen vrdnungs
wiäßig vom Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung genehmigte
Nachträge der Ortsſatzung durch einen neuen Wortlaut der Satzung
feſtzulegen. Dazu gehört an ſich kein Gemeindebeſchluß, ſondern es iſt
auch möglich diefe Anderungen in die Satzung ſelbſt einzutragen unter
Hinweis auf den Nachtrag 1, II, III und IV. Lediglich im Jntereſſe
der leichteren Kberſichtlichteit für die Allgemeinheit einpfiehlt es ſich,
einen ganz glatten Wortlaut zu wählen ohne ſolche Hinweiſe.

Aus Außerungen aus der Stadtverordnetenverſammlung heraus
hat nun der M ie UÜbergeugung gewonnen, daß dieſe einfachegiſtrat die b
Sachlage utißverſtanden worben iſt und die Anſicht beſtünde, es ſolle
die ganze Ortsſatzung geändert und damit insbeſondere den Grund
eigentinnerkreiſen neue Laſten auferlegt werden. Dies war weder be
abſichtigt, noch tatſächlich mit der exſten Vorlage erfolgt. Lediglich
um dieſes Mißverſtändnis richtig zu ſtellen und dasjenige klar heraus
e ne was, wie der Magiſtrat von vornherein glaubte, auch aus

S

er erſten Vorlage und ſeiner Begründung hervorging und von vorn
herein lediglich die Abſicht des Magiſtrats geweſen war, iſt die Neu
faſſung des Antrages erfolgt. Jnnerlich iſt eine Auderung des An
krages nicht eingetreten.

t

Neuregelung der Arbeitsgerichte.
Demnächſt wird dem Reichstag ein Entwurf zugehen, durch den

eine endgültige Regelung des Arbeitsgerichtsweſens
ſtattfinden wird. Unter Auf hebun g, aller beſtehenden Arbeits
gerichte (Gewerbe und Kaufmannsgerichteß ſieht der Entwurf Ar
beitsgerichte vor, die zuſtändig ſein ſollen, alle aus den Arbeits
verträgen ſich ergebenden Streitigkeiten zu entſcheiden Bisher wirkten
als Arbeitsgerichte bekanntlich Gewerbegericht, Kaufmannsgericht und
n letzter Zeit die Kammern der Schlichtungsausſchüſſe nebeneinander.
Künftighin ſollen auch landwirtſchaftliche Arbeiter, Angeſtellte von
Behörden, von Rechtsanwälten u. nicht mehr in Arbeitsſtreitig
keiten die ordentlichen Gerichte in n ſpruch nehmen, ſondern ihr Recht
vor parikätiſch zuſammengeſehten Kammern ſuchen. Ob man die
neuen Gerichte einfach den ordentlichen Gerichten angliedern wird,
ſteht noch nicht feſt, ebenſo umſtrikten iſt noch die Frage der Berufung
bezw. Reviſivn gegen erſtinſtanzliche Urteile und die Zuſammen
bung der zweiten Jnſtand. Auch die Frage der Vertretung durch
Anwälte in ber höheren Jnſtanz iſt noch gang vffen.

Wetterwarte.
n 22. 2. (Sonntag) Ziemlich heiker, trocken, Nacht und

früh Froſt bis zu Grad, tagsüber milder werdend. 2(Montag): Wolkig, milder, etwas Neger

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe, Erhebung der Grundvermögens und
Hauszinsſtener, Straßenſperrung, Erſahwahlen zur Handwerks

läßlich der Reichstagswahlen am Mai entſtanden nd, Viehſeuchen
polizeiliche Anordnungen und eine Bekanntmachung betr. die Anträge
des Elektrigitätswerks Sachſen Anhalt auf Einführung ſeiner Ab
wäſſer in die Leiha und auf Entnahme von Waſſer aus der Sagle.

r

S Sghkeuditz, 21. Febr. Am Freitag vormittag kurz vor *11 Uhr
grtönte Jeueralarm. Jm Backhhauſe des Bäckermeiſters Hertel,
Auguſtaſtraße, war ein Fettkeſſel übergelaufen und in Braud geraten
Zum Glück gelang es, die Flammen zu erſticken, ehe ſie eine größere
Ausdehnung annehmen konnten. Ein Stück der Stubenwand war
bereits von dem umherſpritzenden Fett in Brand geſeht. Die Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

S Lützen, 21. Febr. Fahrplanänderung. Vom Montag,
den 2. März d. J., wird der jetzt um 6,25 vorm. von Lüßen abfahrende
und um 7,05 vorm. in Leipzig Plagwitz eintreffende Zug 2029 (W) von
Lützen bis Schkölen--Räpitz früher gelegt. Er verläßt Lützen 6.19,
Meuchen 6,25 und trifft in Schkölen- Räpitz 6,30 ein, ab 637 und
weiter wie bisher.

Aus dem Zweckverband Leung.
Sitzung des Zwecrkverbandsausſchuſſes Leung

am 19. Februar d. Js., abends 7 Uhr.
Zu Punkt 1 wurde nach Berichterſtattung der Rechnungsprüfer

dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Zu Punkt 2 wurde beſchloſſen,
einen Antrag an den Bezirkzsausſchuß in Merſeburg zu ſtellen, auf
Genehmigung der Entnahme von Waſſer aus dem Verſorgungsgebiete
des Zweckverbandes zwiſchen Daspig und Cröllwiß. Zu Punkt
wurde beſchloſſen, nach dem Sportplatze des Turn- und Sportvereites
Neu Röſſen in Göhlitzſch eine Waſſerleitung zu bauen. Zu Punkt 1
wurde die Erbauung einer Landfägerdienſtwohnung in Cröllwitz be
ſchloſſen unter der Vorausſehung, daß der Staat die kapitaliſierte
Miete und der Landkreis eine HauszinsſteuerHypothet bewilligt. Zu
Punkt 5 wurde die Erbauung eines weiteren Fünffamilienhauſes ge
nehmigt. Zu Punkt 6 wurde die Beſchaffung von 130 000 Stück Mauer
ſteinen gukgeheißen. Zu Punkt 7 wurde der Verkauf von zwei Grund

an Siedlungsluſtige genehmigt ſowie die Übereignung der Sied
ungsgrundſtücke an die einzelnen Baugenoſſen. Zu Punkt 8 erwarb

der Zweckverband Geländeparzellen guf Cröllwitzer und Göhlitſcher
Flur. Zu Punkt 9 wurden in geheimer Sitzung Pe ſonalangelegen-hetten geregelt. Unter Punkt 10 wurden verſchiedene Sachen geregelt,
wie weiterer Ausbau der Berufsſchule, Berufsſchulbeiträge, Wahl der
Vertrauensleute für den Kreisfürſorgeverband, Anſchaffung von Kartei
ſchränken für das Meldeamt und ähnliches.

Kreis Querfurt
S Neumark, 20. Febr. Unterhaltungsabend des Turnver

eins „Jahn“ Neumark und Umgegend (Deutſche Turnerſchaftſ. Der
ſchon vor dem Kriege der Deutſchen Turnerſchaft angehörige Turn
verein „Jahn“-Neumark iſt wieder der Deutſchen Turnerſchaft ange
ſchloſſen und neu aufgebaut worden. Um Zeugnis von ſeiner ernſt
gemeinten Arbeit ablegen zu können, veranſtaltet er am nächſten
Sonntag im Blauſchmidtſchen Gaſthof in Geiſelröhlitz einen Unter
haltungsabend, in dem neben Freiübungen die eingelnen Riegen ihre
Winterarbeit an Reck, Barren und Peerd darbieten. Theater und
anſchließendes Tänzchen ſollen den Abend beſchließen.

S T rBriefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

Wer iſt Wohnungsinhaber?. Für die Fragmieter der fraglichen Wohnung anzuſehen iſt und e
fügen kann, iſt beſonders erheblich, wer gemietel hat uch kaſfen ſich
daraus, wer als Jnhaber der Wohnung gemeldet iſt und wer die Miele
uſw. bezahlt hat, gewiſſe Schlüſſe ziehen. Da bei Jhnen anſcheinend
Meinungsverſchiedenheiten gerade über die Tatſache beſtehen wer der
Mieter iſt, ſo wird darüber erforderlichenfalls das Gericht oder das
Mieteinigungsamt zu entſcheiden haben. Der Umſtand daß Sie an
JThre Mutter Miete gezahlt haben, ſpricht zweifellos ſehr dafür, daß
Sie nur Untermieter ſind. Trifft das aber zu, ſo kann Jhre Mutter
ſelbſtverſtändlich über die Wohnung verſügen.

Hoffmann. Jm April 1922 hatten 600 Papiermark einen Gold
markwert von ca. 8.50 Goldmark. Da ein beſtimmter Tag nicht an

F.

gegeben iſt, läßt ſich nur der Durchſchnittswert angeben.

e S

Weifze Weand.
J Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ werden wieder zwei prächtige Werke

vorgeführt. Der nach dem gleichnamigen Roman hergeſtellte Film
„David Copperfield“ bringt eine gefällige Handlung in Ver
bindung mit guten Bildern und prächtiger Szenerie; auch das Spiel
der Darſteller iſt lobenswert. Das Hauptintereſſe der Vorſtellungen
nimmt die Vorführung des Films „Rin Tin in der Hauge
von Karibu“ in Anſpruch. Jn dieſem Prachtwert ſpielt ein
Schäſerhund die Hauptrolle. Jmponierend iſt die ganze Aufmachung

c S 3 r d c e e rdes Filmes, ſowohl Szenerie u Photographie, als auch das Spict
des Theaters kann beſtens empfohlen e

u. findet Familien und Jugend
der Darſteller Ein Beſu
werden. Sonntag nach
vorſtellung ſtatt.

ſpenſt dazwiſchen.
„Fin Landhaus zu vermieten“
Stunde. Die Deulig- Woche ergänzt das
genvmmene Programm.

gramm bietet der diesmalige Spielplan. Das nach einem italeniſchen
Roman bearbeitete Hilmwerk Das nackte Weib behandelt die
Liebesirrungen eines italieniſchen Malers, der das von der Sträße
aufgeleſene Modell ſeines preiegekrönten Gemäldes geheiratet hat.
Herrliche Naturgufnahmen aus dem ſonnigen Jtalien begleiten dieſe
irttereſſante Handlung und machen den Film beſonders ſehensn
Ebenfalls vecht ſpantend iſt der Sechsakter Die letzte Mia
ein Abenkeuerfilm, der den Beſuchern Einblick in die moderkte Ver
brecherwelt gibt FCharkie als Unberſalgente“ ſorgtdurch ſeine kollen. Streiche und Einfälle für die nötige Unterhaltung

nach der humoriſtiſchen Seite. Dieſes Krogramm wird ſicher den Bei
fall aller finden.

Theater- Nachrichten.
Theaterperein Merſeburg, e. V.

Montag 23. Februar: 2. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. Gruppen II, I

Freitag 27. Februar. 9. Aufführung Einſame Menſchen Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. Gruppen VI, IV, V.

Stadttheunter Halle.
Sonnabend, 72 Uhr: Der Zigeunerbaron, Operette in 3. Aufzügen

von Joh. Strauß. JSonntag, 72. Uhr. Hoffmanns Erzählungen. Fantaſtiſcheromantiſche
Oper von Jagues Offenbach

Montag 728 Uhr. Der verlorene Sohn. Ein Legendenſpiehl in
3 Aufzügen von Schmidtbonn.

Leipziger Neues Theater.
Sonttabend, 5 Uhr Carmen.
Sonntag, 8 Uhr Undine. 728 Uhr: Die Bohème.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend, 728 Uhr- Die heilige Johannag. rSonntag, 324 Uhr Pinkepnnk. 74 Uhr Die, tote Tante.

5 re 5 z Wy2kammer, Bullenkörung, Erſtattung der Koſten, die den Gemeinden an

G

wer als Haupther varkber ver

Modernes Theater. Ein reichhaltiges und anſprechendes Pro
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„Reife“ ſchwarz auf weiß und dienſtlich geſiegelk.

Mfehde, der an

Nr.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Jebruar 1925. Seite 5.

Stllle Stunde.
Fertige Menſchen.

Es läuft mancher treffliche, unbeſcholtene, makelloſe Menſch
herum, der trotz anerkannter Tüchtigkeit den Fehler hat, der ihn nicht
lebendig in die Gemeinſchaft hinaus wirken läßt: er iſt fertig.

Er iſt fertig mit der Schule und hat die Beſcheinigung ſeiner
Er iſt fertig mit

dem Studium, er iſt fertig mit der praktiſchen Ausbildung. Er führt
ein korrektes Familienleben. Er iſt ein loyaler Staatsbürger, wenig
ſtens dem Buchſtaben nach. Er hat ein fertiges Urteil über ſeine
Mitmenſchen, über Religion und Politik, denn er hat eine „abge
ſchloſſene Bildung“ und eine „abgerundete Weltanſchauung“. Sein
Reiſepaß, ſeine ſtaatlichen Prüfungszeugniſſe ſind ſo gut in Ordnung
bis auf das J-Tüpfelchen, wie ſein Bankausweis. Er iſt durch und
durch ein nützliches Glied der Geſellſchaft.

Und doch geht kein Segen von ihm aus. Er wirkt wie ein Buch
von Paragraphen, in denen alles vorgeſehen iſt, was im Leben ge
ſchehen kann. Sage mir die Situation, und ich will dir ſagen, wie
der fertige Menſch mit ihr fertig wird. Bis auf die Farbe des
Schlipſes und die Form des Hutes läßt es ſich gewiß vorausſagen
und beſtimmt wird ein wohlgeformter Satz am Ende jedes Erlebniſſes
ſtehen.

Warum meiden wir dieſe Art ſehr vortrefflicher, ſchier unfehl
barer Menſchen, denen ſich nichts aber auch gar nichts nachſagen läßt
Von denen immer jener klaſſiſch- diplomatiſche Satz gilt, mit denen die
akademiſchen Behörden dem Studioſus ſein Wohlverhalten zu be
ſcheinigen pflegen „Nachteiliges iſt über ihn nicht bekannt geworden.

Wir meiden dieſe beſten aller Staatsbürger, weil ihre „Fertigkeit“
etwas Totes hat. Sie wenden ihre fertigen Schemata auf das Leben
an, aber ſie leben es nicht. Jhre formale Korrektheit wird ſo leicht
zur Unbarmherzigkeit, ihre Unfehlbarkeit zum ſchwer erträglichen
Hochmut. Alles Menſchliche bleibt ihnen fremd, weil ſie nur die
Sahung kennen, in der die fertige Formulierung ſteht. Sie verſtehen
nicht Fehler und Sünden des Anderen, ſie verzeihen nicht und ſie
lieben nicht. Sie tun das Richtige, aber ſie fühlen nicht das Recht.
Sie ſehen die Welt durch ein Buchſtabengitter, in deſſen Felder ſich
ſo ſäuberlich alles einordnen läßt. Sie ſehen nicht Schickſale, die ver
ſtanden und mitempfunden werden wollen, ſondern „Fälle“. Und ſind
ſtets überaus ſicher in der Beurteilung und Verurteilung. Sie ſehen
im Mitmenſchen nur das „Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft das
„Mitglied“ eines Standes. Gern ſprechen dieſe „Fertigen“ vom Volk
als vom Menſchenmaterial, von den Werkgenoſſen und Helfern als
vom „Perſonal“. Jn der großen Weltengrammatik bevorzugen ſie
das Neutrum.

Warum waren dem Größten, der über die Erde ging, dieſe Pha
riſäer ſo bitter fremd? „Wer unter Euch ohne Sünde iſt ſagte
er einmal. Und zeigte im Gegenſatz zu den Fertigen und Abge
ſchloſſenen das Unendliche, nie Abzuſchließende, immer Fließende, in
jedem Gliede der Kette in die Ewigkeit Reichende; im Verhältnis der
Menſchen zueinander nannte er dies Unendliche Liebe; die immer
wieder neu an fängt neu verſucht, und die Verſtocktheit des Ab
urteilens auflöſt in neues Verſtehen; die alle Schranken niederlegt,
die immer wieder demütig macht und den Stolz geiſtigen und anderen

Beſitzes immer wieder beugt dEch den beglückenden Ausblick in die
große Ferne des Ewigen.

Keine Weisheit aller Bücherſäle der Welt reicht an die himm
liſche Ausprägung dieſes Unendlichen heran, die jeder kennt wie ein
vertrautes Geſtirn am Firmament: ſie „höret nimmer auf.“

Siegfried Berger
Rheiniſche Tauſendjahrfeier.

haben wir es vor
x Willkür ſo vefügige in

en O ages zu unſe angionierte, haben erfahren, wie ſie unſeren Gegnern Handhabe wurde,
ihren Vertragsbruch zu bemänteln und das deutſche Köln noch länger,
über den vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeitpunkt hinaus, der Fremd-
Herrſchaft preiszugeben auf Grund der angeblichen, von der willigen
Schleppenträgerin der Entente, der J. M.K.K. verleumderiſch kon
ſtruierten Verfehlungen Deutſchlands Sinn und Ziel dieſes Ver
ragsbruchs, bei dem England nun einmal die Maske hat fallen

faſſen, kann nur ſein, die deutſchen Gebiete links des Rheins von
Deutſchland loszureißen und den deutſchen Rhein, der ſtets wachen
Begier der Franzoſen willfahrend, zu Deutſchlands Grenze zu machen.

Jn einer ſolchen Zeit iſt die Feier, zu der in dieſem Jahre die
Rheinlande und ganz Deutſchland ſich rüſten, der beſte Anlaß den
Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme zu feſtigen, das Band
Zwiſchen den beiden Uſern des deutſcheſten der deutſchen Ströme
feſter zu knüpfen und ſo den interalliierten Vernichtungswahn zu
zerſtören. Auf 1000 Jahre ununterbrochener Zugehörigkeit zum
rechtsrheiniſchen Deutſchland können in dieſem Jahre die Rheinlande
zurückblicken. Ununterbrochener Zugehörigkeit. Denn daß dieſe
Lande erſt ſeit dem Jahre 925, als die lothringiſchen Magnaten ſich
Zum Anſchluß an das Oſtreich entſchloſſen, zum deutſchen Kultur
kreis gehören, davon kann niemals die Rede ſein. Lange vor dieſer
Zeit, ſchon während des galliſchen Krieges der Jahre 58-50 v. Chr.
waren große Teile des linksrheiniſchen Gebietes von oberhalb Straß
burg bis zur Nordſee in germaniſchem Beſitz; ſchon damals gehörte
die Herrſchaft der Kelten am Rhein einer längſt vergangenen Zeit
an. Jn Cäſars Tagen ſchon durfte der Rhein trotz ſeines keltiſchen
Namens als deutſcher Strom gelten.

Schon vor dem Beginn der Völkerwanderung erſtritten ſich die
xipuariſchen Franken feſte Wohnſitze auf dem linken Rheinufer und
Hrängten die von der Yſſel bis zum Meer anſäſſigen ſaliſchen Franken
vom Mündungsgebiet der Maas gegen den Unterlauf der Seine vor.
Köln wurde Reſidenz der ripnariſchen Könige. Chlodwig, ein Herr
de aus dem Geſchlechte der Mexvwinger, vereinigte dann die
Frankenſtämme zu einem Geſamtreich.
Sieg über den römiſchen Statthalter Syagrius den letzten Reſt des
weſtrömiſchen Reiches, beſeitigte durch Liſt und Gewalt die übrigen
fränkiſchen Teilfürſten, überwand Alemannen, Burgunder, Weſtgoten
eng bei ſeinem Tode ein großes germaniſcheromaniſches
Netch.
Karl Martell und Karl der Große, der erſte germaniſche Cäſar,
das Urbild eines deutſchen Recken, brachten die Politik der Mero
winger durch die Unterwerfung der Frieſen und Sachſen zum Ab
chluß. Durch Vortragen der Grenzen nach Deutſchland hin wurde
er junge fränkiſche Staat vor der Gefahr der Romaiſierung be

wahrt. Die Nheinlande hörten damit auf, nach Oſten zu Grenzgebiet
zu ſein, wurden vielmehr im Laufe der Zeit auch innerlich immer
mehr in den Mittelpunkt des fränkiſchen Reiches gerückt. Mit weit

rößerem Recht als die Franzoſen, die Karl den Großen gern an die
pitze ihrer Geſchichte ſtellen, dürfen alſo wir Deutſchen ihn für

uns in Anſpruch nehmen.
Der ſtolze Bau Karls brach ſchon zuſammen unter ſeinem Nach

er Ludwig dem Frommen. Es war verhängnisvoll geworden,
aß Karl trotz der Einheit des Jmperiums an der Uberlieferung

feſtgehalten hatte, die Regierungsgewalt wie jedes andere Erbgut zu
teilen. Und nun erlebte unter den Söhnen Ludwigs des Frommen
Deutſchland eine ſchmähliche Zeit der Zwietracht und der Bruder

ch durch den Teilungsvertrag von Verdun im Jahre
843 kein Ende geſetzt wurde. Ludwig der Deutſche erhielt durch
dieſen Vertrag außer Oſtfranken alle Teile des karolingiſchen Reiches
auf dem rechten Nheinufer ohne Friesland, und am linken Rhein
ufer die Gaue von Mainz, Worms und Speyer Karl dem Kahlen

Weſtfranken zu, und Lothar gewann zu Jtalien, das er ſchon
rüher beſeſſen, das burgundiſche. Land im Oſten der Rhone und

Saone, die Gebiete am linken Rheinufer, an der Moſel und Maas
ſowie Friesland.

Karl der Kahle eröffnete die lange Reihe eroberungsluſtiger
weſtfränkiſcher Herrſcher, die nach Lotharingien begehrlich die Hand

Er vernichtete durch den

Hie ſieben
J. Einkommenſtenergeſetz.

Das neue Einkommenſteuergeſeß iſt das Kernſtüch der ge
en vorliegenden neuen Steuergeſetze Das Geſetz allein umfaßt
ſechzehn Druckſeiten, die Begründung dazu weitere ſebeig Druck
ſeiten Dieſe ſtellt ein umfangreiches wiſſenſchaftliches Wert dar in
dem nacheinander die perſönliche Steuerpflicht, der Begriff des Ein
kommens, der Tarif, die Veranlagung und Erhebung der Steuer
abzug vom Arbeitslohn und der Steuerabzug vom Kapitalsertrag be
handelt werden.

Viele Beſtimmungen ſind ſelbſtverſtändlich aus dem erſten (Erz
bergeriſchenſ Reichseinkommenſteuergeſeßz übernommen. Auch aus
ſämmtlichen in der Zwiſcheuzeit in Ununterbrochener de durch
geführten Anderungen ſind Teile und Bruchſtücke zu finden. Da an
der Trennung zwiſchen Einkommen und Körperſchaftsſteuergeſet felt
gehalten iſt regelt der Entwurf nur das Einkommen der natürlichen
Perſon. Je nach der Beendigung des Steuerabſchnittes (Wirtſchafts
jahr) kann die Veranlagung zu zwei verſchiedenen Zeitpunkten (Ja-
nuar und Juli) erfolgen. Für die Landwirtſchaft wird ſtets das
Wirtſchaftsjahr 1. Juli bis 80. Juni zugrunde gelegt.

Das neue Einkommenſteuergeſetz wird erſt für das Kalenderjahr
1926 gelten. Die Steuerzahlung für das laufende Jahr 1925 wird
durch das Steuerüberleitungsgeſetz geregelt.
Im Gegenſatz zu früher ſoll keine Uberſpannung des Tarifs mehr

eintreten. hDer Stenertarif
ſieht vor:
Die erſten ſechshundert Mark Jghreseinnahme ſind vei Ein
kommen aus Arbeitslohn überhaupt, bei ſonſtigen Einkömmen bis
achttauſend Mark ſteuerfrei. Die Einkommenſteuer beträgt

bis zu 8000 m. 10für die weiteren 8000 Rm. 15
für die weiteren 8000 Rm. 20für die weiteren 24 000 R. 25
für die weiteren 50 000 R. 30
für die weiteren Beträge 35 25fü

mit der Maßgabe, daß die Steuer ein Drittel des Einkommens nicht
überſteigen darf. Der Satz von 10 Prozent ermäßigt i für die
zur Haushaltung des Steuerpſlichtigen gehörige Eheſrau ſowie für
jedes minderjährige Kind um je 1 Prozent. Kinder über 17 Jahre,
die Arbeitseinkommen beziehen, werden nicht gerechnet
J Der Steuerabzug vom Arbeitslohn
iſt mit gewiſſen kleinen Anderüngen beibehalten worden doch er

mäßigt ſich beim Axbeitslohn bis zu 8000 der Steuerſatz für das
vierte und jedes weitere minderjährige Kind um je 2 Prozent, ſo

daß bei ſechs Kindern die Steuer völlig fortfällt.
Die Kapitalsertragsſteuer iſt in den Einkommenſteuergeſetzent

wurf einbezogen. Der Steuerabzug vom Kapikalertrag beträgt 10Prozent er iſt vom Schuldner der Kapitelerttägt zu bewirken. Eine
Veranlagung findet nicht ſtatt, ſofern das Einkommen 8090 Rm. nicht
überſteigt und im weſentlichen aus Arbeitslohn und Kapitalertrag be
ſteht. Bis zum Empfang eines Steuerbeſcheides hat der Steuer
pflichtige am 15. Februar 15. Mai, 15. Auguſt und 159. November
Viertel-Vorauszahlungen der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld zu ent
richten. Bei Einkünſten aus Landwirtſchaft fällt der Zahltag vom
15. Auguſt fort, dafür iſt am 15. November die Hälfte zu entrichten.

II. Körperſchaftsſtenergeſet z.
Das Körperſchaftsſteuergeſetz regelt wie bisher die Einkommenen Perſonen. Aus den Anderungen des

d und

gelten.

Die Aufſichtsratstantiemen,die ſeither innerhalb des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes mit 20 Prozent
verſteuert werden, ſollen aus dem Kapitalverkehrsſteuergeſetz heraus

genbominen und in die Körperſchaſtsſteuer dadurch eingefügt werden
daß ſie für nicht abzugsfähig erklärt werden.

Der Stenertarif iſt
weſentlich vereinfacht worden. Die Steuer beträgt bei Eewerbsgeſell
ſchaften und den ihnen gleichgeſtellten Stuerpflichtigen ſowie bei den
werbenden Betrieben und Verwaltungen von Körperſchaften des
öffentlichen Rechts 20 Prozent des Einkommens. Ermäßigungen
finden bei kleinen Geſellſchaften mit Vermögen unker fünfzigtaufend
Mark ſtatt. Alle übrigen der Körperſchäftsſteuer unterliegenden Orga
niſationen zahlen 10- Prozent des Einkommens. Die Doppelbeſteue-
rung der Geſellſchaften und der Geſellſchafter bleibt demnach beſtehen
doch ſoll das Ausmaß der Belaſtung mit Einkommenſteuer und
Körperſchaſtsſteuer ſo geſtaltet werden daß nicht lediglich unter ſteuer
lichen Geſichtspunkten Umbildungen vorgenommen werden die wir
ſchaftlich als nicht erwünſcht bezeichnet werden können. Befreit ſind
Reichsbahn, Reichspoſt, Monopolverwaltungen, Reichs und Renken-
bhank, einige Sparkaſſen, Stiftungen und gemeinnützige neDas Steuerprivileg der Schachtelgeſellſchaften iſt aufrechterhalten,
die Beteiligungsquote aber auf ein Viertel erhöht worden.

III. Vermögens und Erbſchaftsſteuer.
Der neue Geſetzentwurf über Vermögens und Erbſchaftsſteuer iſt

gegenüber dem bisherigen Steuerrecht dadurch weſentlich vereinfacht,

daß die Reichsregierung gleichzeitig das e edieſes l durch das die Berechnung der zu beſteuernden Vermögen
geregelt wird. Das Vermögensſteuergeſetz gibt daher nur den Tarif,
die Steuerpflicht und das Verfahren, die Novelle zum Erbſchafts-
ſteuergeſetz nur Tarifabänderungen uſw. an. Steuerpflichtig ift mit
ſeinem Geſamtvermögen, wer nach dem Einkommens- und Körper
ſchaftsſteuergeſetz unbeſchränkt ſteuerpflichtig iſt. n

ne eausgeſtreckt haben. Der Tod ſeines Neffen, Lothars I1, veranlaßte
ihn, Lothaxingien zu überfallen und ſich in Metz als König des
Landes krönen zu laſſen. Dem entſchloſſenen Widerſpruch Ludwig
des Deutſchen gekang es jedoch, den Bruder zum Teilungsvertrag
von Merſen zu bewegen, durch den Friesland und die öſtliche Hälfte
Lotharingiens mit Meh und Aachen, das ripuariſche Franken, Elſaß
und ein Stück von Burgund mit Oſtfranken vereinigt wurden. Doch
Ludwig IV. ſchon verlor Lotharingien, das von den un zuverläſſigen
lothringiſchen Großen Karl dem Einfältigen ausgeliefert wurde. Ver
gebens verſuchte Konrad Lotharingien wieder mit Deutſchland zuvereinigen. Erſt Heinrich I gelang es durch ſchrittweiſes Vorgehen
dieſes Ziel zu erreichen und die linksrheiniſchen Gebiete wieder an
das Oſtreich zu bringen. Durch vertrauensbolles Zuſammenarbeiten
mit den örtlichen Gewalten hatte er es außerdem vermocht, daß ihm
auch die Herzöge von Bayern und Schwaben als ihrem Lehensherrn
huldigten. Jm Jahre 925 ſind von Heinrich I. die ſängſt zum deut
ſchen Kulturkreis gehörenden rheiniſchen Gebiete mit ihm zu einer
ſtaatlichen Einheit verbunden worden; ſo wurde die Volksgemein
ſchaft der Sachſen, Franken, Bayern und Alemannen d Deutſchen
Reich abgerundet und aus der politiſchen Einigung des Rheintals
erwuchs die des deutſchen Geſamtſtagts. Auf den Ereigniſſen von
925 bauten ſich dann die wahrhaft glänzenden Zeiten auf, welche das
Rheintal in den Tagen holenſtaufiſcher Kaiſerhoheit erlebt hat. An

Steuerpläne der
beträgt e fünf vom Tauſend des
mögens lund iſt

Zu dieſem Zweck werden Feſtſtellungsſtichtage eingeführt und zwar

einzelnen die Wertkermitktelung, und zwar getrennt für landwirtſchaft

kriebsvermögen, für inlandiſche Grundvermögen, für ausländiſche Ver

werden
Vert

gegenüber den geltenden Beſtimmungen

horegierung.
Der Tarif eſteuerpflichtigen Ver

damit höher als die meiſten ausländiſchen Ver
mögensſtenern). Für kleine Vermögen beſteht eine Degreſſion:

Vermögen unter 25 000 Reichſsmark werden nur mit drei
Zwiſchen 25 090 und 50 000 Reichsmark nur mit vier vom

Tauſend beſteuert,
Vermögen unter 5000 Reichsmark ſind ſteuerfrei.

Für Kinderreiche und Alterskentner beſtehen beſondere Beſtim e
mungen. Die Vermögensſteuer ſoll in vier gleichen Teilen am 15. Fe
bruar 15. Mati, 15. e und 15. November erhoben werden, Vor
auszahlungen nach der Beſteuerung des Vorjahres. Für 1925 ſoll aber
nur die Hälfte der Vorauszahlung von 1954, und zwar in zwei Ab
ſchnikten am 18. Mai und 15. November erhoben werden Die Ver-
mögenszuwachsſteuer wird vorläufig nicht erhoben S

Bei der Erbſchaftsſteuer iſt vom bisherigen Taärif nur wenig ab
gewichen worden, da die Belaſtungen in Verbindung mit der Ver
mögensſteuer als recht hoch bezeichnet werden und die Gefahr von d
Schiebungen vermieden werden muß. Dagegen iſt eine Staffel für t
Vermbgen zwiſchen einer und zehn Millionen hinzugekommen. Auch e
für das Erbſchaftsſteuergeſetz ſoll das neue Reichsbewertungsgeſetz mit
entſprechenden Abweichungen gelten.

IV. Reichsbewertungsgeſetz.
Das zweite Kernſtück der Reichsfinanzreſorm iſt das Reichsbewer
kungsgeſeh, durch das erreicht werden ſoll daß Reich Länder und Ge
meinden ihrer Steuererhebung einheitliche Werte zugrunde legen.

Hauptfeſtſtellungsſtichtage (der 31. Dezember jeden Jahres Neufeſt
ſtellungs- und Nachfeſtſtellungsſtichtage. Der Entwurf regelt dann im

liche, forſtwirtſchaftliche, gärtneriſche Vermögen, für inländiſche Be

mögen und für ſonſtige Vermögen, aus denen für jeden Einzelfall das
Geſamtvermögen des Steuerſchuldners gebildet wird

Der dritte Abſchnitt des Geſetzes beſchäftigt ſich mit den
h Verfahren und Feſtſtellungsbehörden J

e die Einſchätzung. ür alle land wirtſchaftlichen Vermögen ſoll
hierbei im Bezirk jedes Finanzamts ein Grundwertausſchuß, für alle
gewerblichen Bermögen ein Gewerbeausſchuß gebildet werden, die aus
dem Vorſteher des Finanzamts als Vorſißendem, einem Beamten des
betreffenden Landes als ſtellvertretenden Vorſitzenden und aus einer
wechſelnden Zahl von Mitgliedern beſtehen ſoll, die von den Gemeinden
von Organen der Selbſtverwaltung und von dem Präſidenten des
Dandesfinanzamtes gewählt und ernannt werden. Gegen den Feſtſtellungsbeſcheid iſt das Rechtsmittel des Einſpruchs vorgeſehen. Hier 9
über entſcheiden die Ausſchüſſe. Gegen dieſe Entſcheidung iſt Berufung e
an einen Oberbewertungsausſchuß für den Bezirk des betreffenden
Landesſfinanzamtes möglich. Die erſte Hauptfeſtſtellung der Einheits
werte ſoll nach dem Hauptfeſtſtellungsſtichtag vom 31. Dezember 1924
ſtattfinden.

V. Verkehrsſteuern.
Das Geſetz zur Anderung der Verkehrsſteuern und des Verfahrens.
1. Kapitalverkehrsſteuern. Die zuletzt auf 5 Prozent herabgeſetzte

r

Geſellſchaftsſteuer (bei Gründungen und Kapitalserhöhungen) wird auf
Prozent ermäßigt und damit auf den ungeſähren Durchſchnitt der
Vorkriegszeit zurückgebracht. Die Wertpapierſteuer für Jnduſtrie-
obligationen wird ebenfalls auf Vorkriegshöhe, nämlich von 3 auf
2 Prozent, herabgeſetzt. t
uſw. von 5 auf Prozent. Die Börſenumſatzſteuer, die erſt am 10. No
vember aus ihrer IJnftationshöhe heruntergeſetzt worden war, ſoll
neuerlich halbiert und für Kundengeſchäfte von 6 auf 8, für Handels
geſchäfte von 2 auf 1 pro Mille herabgeſetzt werden. (Auch die neuen
Säßtze ſind erheblich höher als der Friedensſaß von drei Zehnteln
pro Mille2. Die Grunderwerbsſteuer ſoll von 4 auf 8 Prozent ermäßigt und
Ländern und Gemeinden ein Zuſchlag bis zur ſelben Höhe erlaubt ſein.

3. Die Wechſelſteuer (vor dem Kriege 0,5 pro Mille) ſoll von
ihrem bisherigen Satz von 2 pro Mille auf 1 pro Mille herabgeſegt e

e

n
Steuerüberleitungsgeſet

Das dritte Kernſtück der geplanten Reichsſinanzreſorm iſt das e
Steuerüberleitungsgeſetz. Seine Bedeutung liegt darin, daß es mit
allen ſeinen Beſtimmungen gerade für das eben begonnene Kalender-
jahr von entſcheidender Bedeutung ſein wird. Faſt alle vorher be e
ſchriebenen Geſetze werden ſich endgültig im Jahre 1926 auswirken

Einkommen-, Körperſchafts-, Vermögens- und Erbſchafts-
teuer), das Steuerüberleitungsgeſes regelt die
auszahlungen des laufenden Jahres.

Jm Abſchnitt II dieſes Geſetzes wird im weſentlichen beſtimmt.
daß die Vorauszahlungen einſchließlich des Abzuges vom Arbeits

lohn und Kapitalertrag, die für das Jahr 1924 geleiſtet worden
ſind, als endgültige Ablöſung der Einkommen und e

ſteuer für dieſes Jahr gelten ſollen. Die Ablöſungsbeträge ind
herabzuſeten, wenn das für die Vermögensſteuer 1925 maßgebende
Vermögen gegenüber der Veranſchlagung von 1924 weſentlich zurück
bleibt, außerdem, wenn beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe vor
liegen. Ein erhöhter Ablöſungsbetrag ſoll hen werden, wenn
das Einkommen im Kalenderjahr 1924 50 00 Reichsmark überſtiegen
hat oder zu Vorauszahlungen nicht entprechend herangezogen

worden iſt eDer Abſchnitt III regelt die Vorauszahlungen und den Steuer
n Januar 1925. Durch ihn ſoll die für die Zeit nach dem
31. Marz 1924 zu entrichtende Vorauszahlung weiter gemildert und
dem Einkommen angeglichen werden. Bei Einkommen aus Landwirt

ahlungen und Vor

ſchaft uſw. ſind am 15. Februar und 15. Mai je 75 Pfennig für ein
tauſend Mark Grundſtückswert der letzten Veranlagung zu leiſten
Erwerbsgeſellſchaften und Bankiers haben von einem noch bekannt
zugebenden Datum ab ihren Vorauszahlungen die Steuerkurſe vom
31. Dezember 1924 zugrunde zu legen. Für alle Einkommen aus freien

Steuernotverordnung übernommen, aber nach den Sätzen des neuen

a e abgeändert, d. h. zum größten Teil herab
geſetzt.

VII. Das gegenſeitige Beſtenerungsrecht.
Das Geſetz über das gegenſeitige Beſteuerungsrecht von Reich,

Ländern und Gemeinden iſt nowendig geworden weil das neue Körper
ſchafsſtenergeſetz die werbenden Anlagen von Reich, Ländern und Ge
meinden zur Steuer heranzieht. Die Länder und Gemeinden ſollen

9

Berufen, Lohn und Gehalt werden die Beſtimmungen der zweiten

in die Lage verſeht werden, auch das Reich zu den ihnen verbliebenen
Steuern beranzuziehen

Doch ſeit dem Zuſammenbruch der ſtaufiſchen Reichsgewalt, die
das deutſche Königtum in ſeinem Beſtande bedrohte ſetzte auch am
Phein eine rückläuſige Bewegung ein Die politiſche Geſchichte des
Rheintals trat bis in die erſte Hälfte des 16. Jahrhunderts unter
den Einfluß der Weſtmächte. Große Stücke des ehemaligen Loatha
ringien gingen Deutſchland im Laufe der Zeit wieder verloren Nach
Jahrhunderten tiefſten politiſchen Zerfalls brach dann das ſterbens-
müde alte Reich unter den Streichen Napoleons I. zuſammen Aber

dem in der Völkerſchlacht bei Leipzig Napoleons Herrſchaft erbrochen
war, überſchritt Blücher in der Neujahrsnacht von 1814 den deutſchen
Schickſalsſtrom. Und mit ihm rettete er die deutſche Zukunft. Tas
925 dem fränkiſchen Oſtreich zurückgewonnene rheiniſche Land wurde
en ſchimmernder Edelſtein in die preußiſche Königskrone

eingefügt. dDie politiſchen Ereigniſſe, welche 925 die Lande an der Maas,
am Rhein und an der Moſel ſtaatsrechtlich dem fränkiſchen Oſtreich
reſtlos zuführten, haben durch Zuſammenſchluß aller deutſchen
Stämme den aus den Tagen Karls des Großen überkommenen Ge
danken der Notwendigkeit und Nützlichkeit ihrer Vereinigung zu
einem deutſchen Reichsganzen verwirklicht. Jm Licht dieſer geſchicht-
lichen Betrachtung wächſt ſich die Feier über den Rahmen einer bloß

eine gewaltige Macht der Erneuerung ſteckt im deutſchen Volk. Nach

den Ufern des Rheins erblühten Rittertum und ſtädtiſche Kultur
Wiſſenſchaft, Dichtung und Kunſt.

rheiniſchen zu einer deutſchen Tauſendjfahrfeier aus, an der die ganze
Nation freudigen Anteil nehmen muß.

e g e

Die Wertpapierſteuer für ausländiſche Aktien
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D de e hen h e e e e rMerſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Jebruar 1925.
a

Nr.

Provinz und Vachbarländer.
Halle plant den Bau einer Stadthalle.

Halle. Der Gedanke der Schaffung eines den Zwecken vorbild
lich entſprechenden Verſammlungsbaues ſcheint jetzt greifbare Geſtalt
anzunehmen. Der Magiſtrat hat den Stadtverördneten eine Vorlage
zugehen laſſen in der es heißt. 1. Die Stadthalle wird auf dem Ge
lände der Bergſchenke (ca. 3 Hektar groß) errichtet. 2. Für die weitere
Bearbeitung der Pläne, Anfertigung von Modellen und ſonſtige ſäch
liche Koſten wird der Betrag von 20 000 Mark bewilligt. Die dazu
erforderlichen Gelder ſtehen zur Verfügung.

Raubüberfälle.
Halle. Donnerstag abend gegen 6 m wurde eine 7jährige

Frau von dem Grundſtück La-Fontainſtra

Mann entriß der Frau die Handtaſche und flüchtete. Die Frau hat
bei dem Kampf eine leichte Kopfverletzung davongetragen. Die ſofor
aufgenommenen Ermittelungen haben zur Feſtſtellung des Täters noch
nicht geführt. Von einer noch größeren Dreiſtigkeit zeugt aber ein
Raubüberfall, der Freitag vormittag um 7,30 Uhr in der Güterkaſſe
auf der Viehrampe auf einen dort anweſenden Eiſenbahnbetriebs-
aſſtſtenten von einem Unbekannten verübt worden iſt. Dem Räuber
fielen 2700 Mark in die Hände, mit denen er flüchtete. Dem Eiſen
bahnbetriebsaſſiſtenten iſt ein körperlicher Schaden nicht zugefügt
worden. Die weiteren Ermittelungen ſind ſofort aufgenommen worden.

Straßenbahnunfall.
t Halle. Ein noch einigermaßen glimpflich abgelaufener Zu

ſammenſtoß ereignete ſich Freitag vormittag in der Merſeburger
Straße. Ein aus der Prinzenſtraße herauskommendes, mit Anhänger
fahrendes Poſtauto wurde von dem um dieſe Zeit aus Merſeburg
kommenden e mit voller Wucht angerannt. Das Auto
blieb bis auf einige Verbeulungen unbeſ ädigt, der Straßenbahn
jedoch wurde der Vorderperron eingedrückt und eine Anzahl Fenſter
ſcheiben gingen in Trümmer. Zum Glück entging der Führer der
Todesgefahr, und auch die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon.

Verſammlung des
„Reichsbundes Deutſcher Mieter“ in Halle.

F. Halle. Der Bezirksvorſtand des „Reichsbundes Deutſcher
Mieter“ hatte am Donnersta, i
berufen. Hierzu hatten ſich Vertreter aus dem ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg ſowie der Handels und Handwerkskammer eingeſunden Zur Beratung ſtand beſonders die Stellung der Handels
und Handwerkskammer zur freien Wirtſchaft für gewerbliche Räume
auf Grund einer Anfrage des Handelsminiſteriums. Des weiteren
beſchäftigte man ſich mit den Folgen, die eine freie Wirtſchaft mit ſich
bringt. Nach der Eröffnungsan ſprache des Stadtrats a. D. Man
the h Naumburg ergriff das Wort Kaufmann R. Vietz Weißen
fels. Dieſer ging Zunächſt auf die Fragen ein, die das Handels
miniſterium am 6. Januar an die Handels und Handwerkskammer
gerichtet hat. Dieſe lauten: 1. Iſt eine völlige Freigabe der gewerb
lichen Räume, die nicht mit einer Wohnung verbunden ſind, möglich
2. Können dieſe Räume aus dem Wohnungsmangel und Mieterſchutz
ges herausgenommen werden 8. Soll das Reichsmietengeſetz künftig
eine Anwendung mehr auf dieſe Räume finden und 4. Können die
Mieten höher als für Wohnungen bemeſſen werden Der Redner
bedauerte, daß die Kammern ſich über dieſe wichtigen Fragen nicht
mit den Miekerorganiſationen ins Einvernehmen geſetzt hätten. Er
ſchilderte das allgemeine Wohnungselend und erklärte, daß bei einer
Freigabe der gewerblichen Räume Tauſende von Gewerbetreibenden
durch Kündigung oder unerfüllbare Forderungen einfach ihre Exiſtenz
verlieren würden. Auch eine Herausnahme aus dem Mieterſchußgeſet
ſei. beſonders deswegen unannehmbar, weil dann im Falle einer ge
nehmigten Kündigung der gewerbliche Mieter, ohne einen Erſatzraum
zu beſitzen, auf die Straße geſetzt werden könnte. Wenn das Reichs
mietengeſetz für gewerbliche Räume außer Kraft geſetzt wiürde, ſo
würde das eine allgemeine Verteuerung der Lebenslage herbeiführen
denn die Gewerbetreibenden würden ganz natürlich die Mehr

t e 17 von einem etwa
25 Jahre alten Manne angefallen und zu Boden geworfen. Der

eine Verſammlung nach Halle ein

ſonſtige Erhöhung der gewerblichen Mieten zu.

aus meiſten
miniſters Stellung. Schließlich
ſtimmig folgende

e EntſchließungDie am 19.

Verluſt der Exiſtenz vieler Gewerbetreibenden bedeunten.
höhung der Miete über die Sätze für Wohnräume hinaus wäre nicht
nur eine Ungerechtigkeit. ſondern auch eine Gefahr für die Be

höhung der Miete für gewerblich benutzte Räume beſteht nicht, da der
Hausbeſitz ſchon heute wieder in den Beſitz ſeiner früheren Hausrente

iſt. Jede weitere Mietsſteigerung wäre eine ungerechtfertigte
ereicherung des Hausbeſitzes zum Schaden nicht nur der Gewerbe

treibenden, ſondern auch der

und den Parlamenten, daß ſie ſich den einſeitigen Beſtrebungen des
intereſſierten Hausbeſitzes im Intereſſe der Volksgeſamtheit entſchieden
widerſetzen.

e Ein Geſchirr in die Saale gefahren. eLeißling. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich hier Donnerstag
vormittag. Der Gaſtwirt Buſch hatte mit den Pferden ſeines Bruders

Alten Saale gefahren und war im Begriff ihn zu perſenken. Dabei
eriet der Wagen rückwärts ins Rollen. Da das Ufer ſehr ſteil iſt,
onnten die Pferde das Gegengewicht nicht aufbringen. Sie wurden

mitgeriſſen und ertranken, während der Fuhrmann erſt nach etwa einer
Stunde aus dem Waſſer gezogen werden konnte, da ſeine Hilferufe
für Kinderſcherz gehalten wurden.

Lebensmüde.

Magdeburg. Der Arbeiter Franz Sch. r r amDonnerstag nachmittag mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu durch
n Die Urſache zu dieſer Tat iſt in einem Nervenleiden zu

ſuchen. an welchem K. ſchon ſeit längerer Beit Utt. Der Verletzte
wurde dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt. Jn geiſtiger Um
nachtung ſprang am Donnerstag morgen die Witwe Marta W. aus
dem Fenſter ihrer im 2. Stockwerk Stephansbrücke 22 gelegenen
Wohnung und zog ſich derartig ſchwere Verletzungen zu, aß ihre
Überführung in die Krankenanſtalt Altſtadt notwendig wurde.

Verkehrs unfall.Genthin. Ein Unglücksfall wurde durch ein durchgehendes
Pferdegeſpann. Dienstag abend in der Poſtſtraße verankaßt. Die
Pferde eines Fuhrwerks der hieſigen Brauerei waren ihrem Führer
in Bergzow entlaufen und unaufgehalten bis zum Ende der Hagen-
ſtraße gekommen, als ſie ſich in ſtarken Trapp ſetzten und gegen in
haltendes Auto prallten. Ein Pferd brach dabei das Genick und war
ſofort tot. das andere kam unbeſchädigt davon. Der Chauffeur des
aus Brandenburg gekommenen Autos und dieſes ſelbſt wurden nur
wenig beſchädigt.

Ein jugendlicher Taugnichts.
f Ruhla. Ein 18 Jahre alter Packer von hier hatte ſich an einem

kleinen Mädchen unſittlich vergangen Der junge Mann hatte bereits
d einen ſchweren Diebſtahl begangen, wegen deſſen er zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden war; für dieſes Strafmaß watV allerdings Bewährungsfriſt zugebilligt worden. Nun hat ihm.

ſein neues Verbrechen weitere ſechs Monate Gefängnis eingebracht
und zudem wurde die erſte Bewährungsfriſt aufgehoben, ſo daß er nun
mehr 128 Jahre ins Eiſenacher. Jugendgefängnis wandern muß.

Schwerer Unfall einer Reiterin.
t Saalfeld. Einen ſchweren Unfall durch Sturz vom Pferde er

litt in der Nähe des Elektrizitätswerkes die 17 Jahre alte Tochter
Elſe des Hippödrombeſitzers Wiesner hier. Sie e beente c oft
einen Ausritt unternommen. In der Bahnhofsſtraße ſcheute ihr Pferdkoſten auf ihre Kunden abwälzen müſſen. Das gleiche träfe für eine

würde dadurch keinesfalls gefördert werden. Alle vier Fragen müßten
alſo s werden. Jn der Ausſprache nahmen die weit zugeführt.

edner ebenfalls energiſch gegen die Fragen des HandelsKenehmigte die Verſammlung ein Jena

onſumenten und letzten Endes zumSchaden unſerer Volkswirtſchaft und unſerer mühſam wiederher
geſtellten Währung. Die Verſammelten erwarten von den Behörden

den in ſeiner Gartenwirtſchaft zuſammengefegten Kehricht nach der

Die Bautätigkeit Luft ſtreckend. Die Reiterin, die unter das hen a t d
hen Krankenhauſe

kam, wurde mit ſchweren Verletzungen dem ſitädti

Ehrenmal für die Gefallenen.

Vom Auto überfahren.
v e Ein n e nete e den Abendſtundenr fur di in der belebten, eng traße, der Sen auf Preisabbau. Eine ſachliche Notwendigkeit für die Er die leider n re e en von er den Senat ſheen

den Automobilen benutzt wird. Ein junges Mädchen wurde von einem
Kraftwa en überfahren und erheblich verletzt. Der Abſicht der Stadt
behörde die Karlſtraße für den Durchgangsautomobilvertehr zu ſperren,

en ſich die Anwohner der Straße ſeinerzeit widerſetzt.

Rundfunk.
Sonntag, 22. Februar.
Leipzig. Welle 454.

8,30-9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche.
910 Uhr vorm. Morgenandacht.
I1--12 Uhr vorm. Hans-Bredow- Schule.

vorm. Vortrag: Elektrotechnik von Prof. Dr. Bangert,
Chemnitz

11,8012 Uhr vorm. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten
„Der junge Goethe“.
12 Uhr mittags: Feier zur Eröffnung des Dresdener Senders

1. CelloVortrag (Prof. Willeſ.
2. Begrüßung des Staatsſekretärs Dr. Bredow.
3. Rede des Staatsſekretärs Dr Bredow.
4. Weitere Anſprachen,
5. Cello-Vortrag (Prof. Wille).

3-4 Uhr nachm. Konzert dex Leipziger Rundfunkhauskapelle.
430—6 Uhr nachm. Heiteres Konzert. Mitwirkende Das Gewand-

haus Bläſerauintett: Die Herren: Oskar Fiſcher (Flole), Alfred
Gleißberg (Oboe), Heinrich Bading (Klarinette), Carl Schaefer
Gegen Albin Frehſe (Horn), die Rundfunkhauskapelle. Am

lavier: Friedbert Sammler.
Dresdener Abend.

7-7,80 Uhr abends: Vortrag: „Allgemeines über Radiotechnik.
Ratſchläge für neue Funkfreunde“

7 Uhr abends: Vortrag: K. A FindeifenDresden: Von ſäch
fiſchen Hofnarren aus alten Kalendern und Chroniken“
8,15-9,15 Uhr abends: 2 Streichquartette des Dresdener Streich

quartetts. Danach Heitere Darbietungen. Anſchließend (etwa
9,30 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

e

Montag, 23. Februar.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.

1255 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht,
4 Uhr nachm Landwirtſchaftliche Preisberichte.
430—-6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6-6,30 Uhr abends: Beyerſtunde und Vortrag von Frau v. Boms

dorff-Leibing.
630 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,45 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
7308 Uhr abends: Vortrag: Dr. Alfred Lehmann Das deutſche

Faſtnachtsſpiel“.
8,15 Uhr abends: 1. Teil: „Abſchiedsſouper“, von Arthur Schnitzler.

Anatol Karl Keßler); Max (Eugen Aberer); Annie (Elionor Orf);
Ein Kellner. Spielleitung Julius Witte 2. Teil Großer Faſt-
nachtstrubel im Café „Zum ultravioletten Meerſchweinchen“.
Mitwirkende Elionor Orf, Hedda Wardegg Karl Keßler, Hans

Zeiſe- Gött, Eugen Aberer und die Rundfunkhauskapelle. An
ſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport

der Sattelgurt riß und das Pferd überſchlug ſich, alle Viere in die funkdienſt.
10-11,30 Uhr abends: MiamiJazzBand- Kapelle

Fotinscheg
MENBRAND

U

önt
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Der Auſtralter.
Roman von Hedwig CourthsMahler,

16. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)„Mama hatte ſich aufgerafft, Herr Doktor, und wollte mit den
Gläubigern ſprechen. Die Herren waren aber derartig zudringlich
und ungezogen daß Mama wieder einen Weinkrampf bekam.“

Das geht aber nicht ſo weiter, gnädige Frau. Sie ruinieren
ſich ſelbſt. und auch die Nerven der Komteſſe. Seien Sie doch ver
nünftig,“ ſagte der Arzt.

Frau Ellen wollte wieder klagen und jammern. Er faßte mit
energiſchem Druck ihre Hände

„Ruhe, e Ruhe jetzt. Jch gebe Jhnen noch einmal ein
Schlafpulver, und Sie ſchlafen ſich ganz gründlich aus. Dann aber
erwachen Sie ganz ruhig und vernünftig, ſonſt ſtehe ich für nichts.
Zu Jhrer Beruhigung will ich Jhnen noch ſagen daß die Gläubiger
Sie nicht mehr beläſtigen werden. Jch habe Jhnen einen Helfer in
der Not mitgebracht, der Jhre ſchwierigen Verhältniſſe vorläufig
regeln und die Komteſſe unterſtützen wird. So, hier iſt das Pulver
Ruhe! Gefragt wird nichts mehr! Sie ſchlafen jett, punktum.“

Das energiſche Weſen des Arztes verfehlte ſeine Wirkung nicht.Hehorſam nahm Frau Ellen das Pulver und legte ſich zurng Der
Arzt gebot der Zofe, im Zimmer zu bleiben, bis Frau von Schönau
eingeſchlafen ſei. Dann möge ſie ſich leiſe entfernen.

and.
„Nun kommen Sie, Komteß, ich will Sie mit Jhrem Nothelfer

bekannt machen,“ ſagte er mit einem leichten Anflug von Humor. Sie
folgte ihm willig und ſah ihn fragend an. e

„Bon wem ſprechen Sie, Herr Doktor?“ Er drückte ihr be
ruhigend die Hand, und S tte das Gefühl, als ſei der alte Arzt
augenblicklich der einzige Menſch auf der Welt, der ihr nicht feindlich
gegenüberſtand.

Ich ſpreche von einem redlichen, ehrlichen Mann, Komteſſe, der
die Manichäer zur Vernunft bringen und Jhnen helfen will, weil Sie
niemand haben, der für Sie einſteht. Es iſt Herr Janſen, der Be
ſitzer von Berndorf. Durch mich hat er von Jhrer Bedrängnis gehört
und ſich gleich bereit erklärt, Jhnen zu helfen, wenn Sie es ihm ge
ſtatten wollen.

Dagmar ſtutzte. a„Der Auſtralier?“ fragte ſie erſtaunt.

kanntſchaft gehabt hat, zögerte er nicht einen Augenblick, ne
Damen ſeine nachbarlichen Dienſte anzubieten, als ſei es gang ſelbſt
perſtändlich. Während die Freunde Jhres Hauſes Sie ſo ruhig Jhrem
Schickſal überlaſſen, hält es dieſer prachtvolle Menſch einfach für feine
Mannespflicht, ſich Jhnen zur Verfügung zu ſtellen. Er kann viel
leicht nicht mit zierlichen Galanterien und Komplimenten aufwarten,
aber dafür wird er tatkräftig für Sie eintreten. Seine Bedenken, ob
Sie ihm geſtatten würden Jhnen zu Hilfe zu kommen, habe ich ger
treut und ihn gleich mitgebracht, damit ich Sie in aller Form mit ihm
ekannt machen kann. J

Die Komteſſe machte ein unbehagliches Geſicht.
„Ach, lieber Herr Doktor dürfen wir das von einem Fremden an

nehmen Er winkte ärgerlich ab.
„Jch bitte Sie, Komteſſe, laſſen Sie mal die formellen Bedenken

beiſeit. Herr Janſen hat auch nicht erſt lange im „guten Ton“ nach
geſchlagen, ob er helfen darf oder nicht. Er iſt einfach zur Stelle mit

rückweifun

Geſicht der Komteſſe, das ſich ihm in hilfloſer Verzagtheit zuwandte.

Mit einem warmen, herzhaften Druck faßte er dann Dagmars W

ſah zu ihm auf, daß ihm das Herz bis zum Halſe hinauf ſchlug.
„Ja, der Auſtralier. Obwohl er bisher nicht die Ehre Jhrer Be

ob es Jhre Güte mißbrauchen hieße, wenn ich es annehmen würde

Herzen an, warf

ſeinem ehrlichen Willen. Nun kränken Sie ihn nicht durch eine Zu
Sie ſchüttelte den Kopf.

„Kränken will ich ihn gewiß nicht. Er verdient unſeren Dank.
Jch bin nur n daß wir zu viel von ihm annehmen müſſen.
„Das laſſen Sie ſeine Sorge ſein.“

Damit öffnete der Arzt energiſch die Tür zum Empfangszimmer
und ließ Dagmar eintreten.

Ralf Janſen ſtand hochaufgerichtet mitten im Zimmer. Seine
helle Stirn, die ſich leuchtend gegen den Bronzeton ſeines Geſichts
abhob, rötete i jäh, als die Kymteſſe ihm gegenübertrat. Aber ſonſt
verriet nichts ſeine Erregung. Seine grauen Augen ſahen feſt und
klar in die ihren.

Doktor Härtling ſtellte vor.
Ralf verneigte ſich artig. Sein Blick hing an dem ſüßen, blaſſen

„Bexzeihen Sie mir, gnädigſte Komteß, wenn ich mich ungerufen
hier eindränge, um Jhnen meine Dienſte anzubieten. Jch weiß nicht,
ob das in Jhren Augen ein geſellſchaftlicher Fehler iſt. Vor Jhnen
ſteht ein einfacher Menſch, der nicht gewöhnt iſt. in Jhren Kreiſen
m verkehren, und deſſen Anſichten von Schicklichkeit den Jhren viei
eicht zuwiderläuft. Niemals würde ich mich Jhnen genähert haben,
wenn mir Doktor Härtling nicht geſagt hätte, daß Sie und Jhre Frau
Mutter hilflos ſchwierigen Verhältniſſen gegenüberſtehen. Nur des
halb berufe ich mich L daß ich Jhr nächſter Nachbar bin, und
nur deshalb reklamiere ich für mich nachbarliche Rechte und Pflichten.

ollen Sie mir geſtatten, nach beſtem Ermeſſen für Sie und Jhre
Frau Mutter einzutreten, S ſagen Sie es mir, und ich werde Jhnen
ehrlich zu helfen ſuchen. ünſchen Sie es nicht, dann bitte ich um

hältniſſen hilflos gegenüberſtehen. Kein rechter Mann kann eine Frau
in Not ſehen, ohne zu wünſchen, ihr helfen zu können.“

Bitteres Weh durchzuckte Dagmars Herz. Wo war der Mann,
der er vor allem hätte zur Seite ſtehen müſſen, der Mann, dem ſie
ihr Herz geſchenkt, der ihr von ſeiner heißen, alles bezwingenden
Liebe geſprochen hatte? Er ließ ſie allein in ihrer Not, verriet ſie
feige, weil ſie arm war. Und er war ein Ariſtokrat, er galt allent
halben für einen Ritter ohne Furcht und Tadel.

Wie erbärmlich erſchien er gegen den Mann, der ihr ſo ſelbſtver
ſtändlich ſeine Hilfe anbot.

Und doch konnte ſie das Bild des Verräters nicht aus ihrem
Herzen reißen, doch brannte die Wunde, die er ihr geſchlagen, wie
ätzendes Gift in ihrer Seele.

Ein Seufzer entfloh ihren Lippen.
„Jch kann Jhnen nicht ſagen, wie tief es mich bewegt, daß Sie

großherzig zu unſerer Hilfe herbeigekommen ſind, Herr Janſen.
Jch weiß, es iſt ein großes Opfer, das ich von Jhnen annehmen oll,

Aber ich ſtehe wirklich den Ereigniſſen ſo hilflos gegenüber und
möchte ſo gern meiner Mutter Ruhe verſchaffen, daß ich nicht den
Mut habe Jhre Hilfe abzulehnen. Wir verſtehen ſo gar nichts von
re Dingen, und die Gläubiger meines Stiefvaters deDrängen uns in qualvoller Weiſe
Schlimmnſte hinweghelfen und mir einige Anweiſungen geben würden,
wie ich ſolche Geſchäfte regeln muß, dann würde ich Jhnen unendlich
dankbar ſein.“

Ralf Janſens Herz klopfte in wilden Schlägen Er hätte auf
iubeln mögen, daß ſie ihm die Erlaubnis gab, zu helfen. Aber
er behertſchte ſich vollkommen, denn ex ſagte ſich, daß ſie ſofort ihre
Erlaubnis rückgängig machen würde, wenn ſie ahnte, mit welchen Ge

Entſchuldigung für mein Eindringen, und ich werde mich ſofort fühlen er ihr gegenüberſtand.
entfernen.

So ſagte Ralf Janſen, ſich zur Ruhe zwingend, ſchlicht und klar.
Komteß Dagmar ſah ihm an, als ſei er ihr ein Menſch aus einer

anderen Welt. Sein ruhig männliches Weſen flößte ihr Vertrauen
ein. Und ſein Geſtändnis, daß er anderen Kreiſen angehöre, und daß
er nicht wiſſe, ob er ſich richtig benehme, rührte ſie faſt. Nicht einer
von all den Fremden und Vekannten, die ſo oft in Schönau verkehrt
hatten, war zu Hilfe herbeigekommen. Man überließ ſie ihremSchickſal, aus Angſt, vielleicht Opfer bringen zu müſſen. Und dieſer
Mann, den ſie bisher nur von weitem geſehen hatte, mit dem ſie
c das erſte Wort wechſelte, kam und bot ihr wie ſelbſtverſtändlich
eine Hilfe an. Sie preßte hilflos die Handflächen zuſammen und

„Sie ſehen mich ganz faſſungslos Jhrem freundlichen Anerbieten
gegenüber, Herr Janſen. Es iſt ſo überaus gütig, daß ich nicht weiß

ſägte ſie leiſe
„Sie können es vhne alle Bedenken annehmen, Komteſſe. Herr

Janſen weiß, was er will und biete Jhnen ſeine Hilfe aus ehrlichem
Doktor Härtling ein. eDagmar ſah Ralf unſicher lächelnd an.

Jch fürchte, unſer lieber Herr Doktor hat in ſeiner Sorge um
uns pielleicht irgendwelche Beeinfluſſung zu unſerem Gunſten auf
Sie ausgeübt.“

Ralf ſchüttelte den Kopf. Es koſtete ihm viel Kraft, ruhig zu
bleiben und nicht anbetend vor ihr niederzuſinken. Aber er behielt
die Gewalt über ſich.

„Dieſe Furcht iſt unbegrandet, Komteß. Dokto
keinerlei Einfluß auf mich ausgeübt, und ich bin auch
ſo leicht zugängig.

Härtling hat
ich Einflüſſen nicht

r hat mir nur geſagt, daß Sie ſchwierigen Ver

Daß ſie ihm aber die Erlaubnis gab, war ihm ein Beweis dafür,
baß ſie von Baron Korff keine Hilfe erwarten konnte. Wußte ſie
vielleicht ſchon, daß er ſie verraten würde Oder wollte ſie nur ſeine
Hilfe nicht anrufen, weil noch niemand um ihre Beziehungen zu
ihm wußte?

Nur eins war ihm ſicher daß Korffs Platz an ihrer Seite

J Schon ſeit längerer Zeit beſteht die Abſicht, den im
Weltkriege gefallenen Mitbürgern der Stadt Jena auf dem Hainberg

e ein Ehrenmal zu errichten. Der Plan ſoll jetzt verwirklicht werdenDie a ebrnar im „St. Nikolaus“ verſammelten Mieter von Ein Ausſchuß, der in den nächſten Tagen Zuſammentritt ſoll die
Arbeits. und Geſchäftsräumen proteſtieren entſchieden gegen die Ver nötigen Vorarbeiten leiſten und zunächſt einen Aufruf entwerfen, der
ſuche, die Mieterſchutzgeſetzgebung für gewerbliche Räume ganz oder am l.
teilweiſe aufzuheben. Die Beſeitigung des Mieterſchutzes Der e werden ſoll.

ine Er

März, dem Gedenktag für die Gefallenen, veröffentlicht

Wenn Sie uns nur über das

d ſie en ans de er dieſen Platz in feiger Angſt vor Opfern
nicht einnahm. Komteß Dagmar mußte ſich ſagen, daß eine Liebe, die
vor Opfern zurückſchreckte, keine echte Liebe war. Deshalb lag wohl
düch die leidvolle Trauer in ihren Augen. Es mußte ſie ſchmerzen,
daß der Baron ſie allein ließ.

Trotz dieſer Erwägungen vermochte Ralf ruhig zu ſagen
Es bedarf keines Dankes, gnädigſte Komteſſe, für eine ſelbſtver
ſtändliche Sache.“

Jmpulſiy reichte ſie ihm die Hand.
Nicht vielen Menſchen würde das, was Sie für uns tun wollen,
ſo ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Sie müſſen ſich ſchon meinen herzlichen
Dank gefallen laſſen.

Er führte die kleine, ſchlanke Mädchenhand nicht an ſeine Lippen,
wie er es ſo gern getan hätte.

Aber wie ein magnetiſcher Strahl ging es durch ſeinen Körper,
als er ihre Hand in der ſeinen fühlte und ſie feſt und warm umſchloß
n en verriet jedoch ſeine Empfindungen, nur atmete er tief
u wer.Ich bitte Sie, mir völlig freie Hand zu geben gnädigſte Komteß
Sie müſſen die Güte haben, mich zu den Herren hinaus zu begleiten
die auf Sie warten, und ihnen erklären, daß Sie mix die Vollmach:
geben, auch im Namen Jhrer Frau Mutter, die dies ſpäter beſtätigen
muß. Natürlich ſollen Sie das nur tun, wenn Sie mir volles Ver
trauen entgegenbringen.“

(Fortſetzung folgt.
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Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Februar 1925. Sei 7.
Eine halbe Stunde im Reichstags-

Reſtaurant.
Ruhebedürftige Parlamentarier, die keine Ruhe finden können.

„Dauerſitzungen“.
Parlamentariſche Obſtruktionen wirken ſich zuweilen merkwürdig

aus. Als kürzlich nach der Rede des bisherigen Miniſterpräſidenten
Braun im Preußiſchen Landtag die Hauptmaſſe der Parlamentarier
und Jpurnaliſten ſich zur Stärkung in den Speiſeſaal ſtürzte, mußte
feſtgeſtellt werden, daß die obſtrüierenden Deutſchnationalen in
zwiſchen ſämtliche Windbeutel mit Schlagſahne
aufgegeſſen hatten. Nur eine vorſichtige Abgeordnete der Sozial
demokratiſchen Partei hatte ſich zwei der beliebten Windbeutel reſer
vieren laſſen. Jm e eichne die Windbeutel überhaupt
immer ſehr raſch vergriffen die Reichsagsabgeordneten ſind da beſſer
dran: denn der Koch erhält dort aus dem Speiſeſaal
Sitnationsberichte über die Nachfrage und den Bedarf an Schlagſahne.

Jm e des Reichstags wird der gemütlichere und ſchmack
r Teil des Parlamentsbetriebes erledigt. Jm Sitzungsſaal iſt

8 Rauchen verboten, im Reichstagsreſtaurant bilden dicke Schichten
Qualms der n und Zigaretten aller Fraktionen die im
Vollſitzungsſaal höchſtens bei der Diätenbewilligung herrſchende
Einheitsfront.

Der parlamentariſche Neuling glaubt leicht, daß man aus dem
verwirrenden Durcheinander des Parlamentsbetriebes in die
des Speiſeſagals flüchten kann. Er macht dort bald die Erfahrung,
daß er aus dem Regen in die Traufe, aus der Ruhe des
Sitzungsſaales erſt in das ar parlamentariſche Getriebe ge
langt iſt. Jm Vollſitzungsſaal iſt ſelten etwas los Jm Speiſeſaalimmer. Wahrſcheinlich iſt gerade er die eigentliche Brutſtätte der
„neueſten“ „felſenfeſt verbürgten“ Gerüchte, der Un wahrſchein
lichkeiten, die als zuverläſſig aus abſolut ſicherer
Quelle“ in die Wandelhalle gebracht und dort im Nu als ſtrengſtes
Geheimnis von Mund zu Mund weitergegeben werden um wenigſtens
zwei oder drei Minuten lang ein Daſein als „unbedingte Wahrheit“
her ehe ſie durch neue „Wahrheiten“ über Regierungsbildungen,

iniſterſtürze, Mandatsniederlegungen als eitel Dunſt verduften
Jm Speiſeſgal hat der ruhebedürftige Parlamentarier erſt recht keine

Ruhe. Zumal die Fraktionsführer ſitzen faſt immer, kaum geſchützt
durch Flankendeckungen ihrer nächſten politiſchen Freunde, innerhalb
e Rudel von Journaliſten. Und die zwicken ſie mit all den
iebenswürdigen Folterwerkzeugen moderner Ausfragekunſt

Wenn aber einmal, was ſehr ſelten der Fall iſt, ſämtliche Journa
liſten gn der Telephonſtrippe hängen und der Parlamentarier ſeine
Taſſe Kaffee verſchlucken oder gar ein Schnitzel verſpeiſen will, dann
meldet ſich zweifellos der Sitzungsſaal

Sirenengeheul übertönt alle Geſpräche,

Ruhe

Blitzkichter aus Moabit.
Zuchthaus und Jrrenanſtalt. Der Schofför und ſeine Herrſchaft
Was iſt Notwehr. Der Unterſuchungsgefangene und ſeine Wache.

Einen kleinen Rundgang durch Jrrenanſtalt und Zuchthaus
haben die beiden Einbrecher Brack und Limbacher angetreten, die
vor vier Jahren eine ältere Frau ermordet und beraubt hatten und
zwar könnte man ihre Tat eine Geſchichte mit vertauſchten Rollen
nennen. Zuerſt wurde Brack zu 12 Jahren e verurteiltwährend man Limbarher als ſeiſtestrant in die Jrrenanſtalt ſperrte.

Jetzt nach vier Jahren wurde er als geheilt entlaſſen, ſofort unter
Anklage geſtellt und mit 15 Jahren Zuchthaus bedacht. Brack konnte
als Zeuge nicht erſcheinen, da er inzwiſchen wahnſinnig geworden iſtund das Gefängnis mit dem Jerenhun vertauſcht hat. Wahrſchein

lich wird bei Limbacher auch bald wieder der ewährend nun bei Brack die Möglichkeit einer Heilung beſteht. Beide
ſind bedauernswerte Geſchöpfe, die ihre volle Freiheit wohl nie wieder
erlangen dürften

Die meiſten Ehebruchs- und Meineidsgeſchichten kommen nur
v Richter, weil irgend einer der Beteiligten eine Dummheit

egeht.
Meineidsaffäre des ne
nis mit einem Dienſtmä
in Stellung war.

ilke voraus. Er hatte ein Verhält
chen, das bei einem reichen Fabrikanten

Dort wurden des öfteren große Feſte gefeiert,

unſere Klee AWrtzescgern?
Sie ſind der Werimaßſtab einer jeden Zeitung!

ihn als vermeintlichen Einbrecher herunter

ahnſinn ausbrechen,

Ein ganzes Sammelſurium von Dämlichkeiten ging der

Burſchen. Frage: wann darf er ſchießen? Er weiß kein Ein
brecher iſt heute ohne Waſſe. Wartet er, bis der andere die Tür
aufgebrochen hat und ihn ſieht, iſt er verloren alſo ſchießt er vorher
durch die Tür. iHer iſt Putativ, Notwehr vorhanden, iſt ſie glaub
haft, wird der Tötende nicht beſtraft. Selbſt wenn der Erſchoſſene
kein Einbrecher iſt! Auch das kommt vor. Es iſt noch gar nicht
ſo lange her, da nahm ſich ein Hausbeſitzer einen Detektiv, den er
beauftragte, das ganze Gebäude zu bewachen. Eines Nachts hörte
der Detektiv ein Geräuſch auf dem Speſcher, kletterte hinauf und
ſchließlich aufs Dach. Dort erblickte ihn der Hausbeſitzer und ſchoß

i Kürzlich paſſierte eine
ähnliche Geſchichte. Jn einer Wirtſchaft war ein Betrunkener auf

der Toilette eingeſchlafen, wo er mitten in der Nacht, erſtaunt über
ſeinen Aufenthaltsort erwachte und Radau machte. Der Wirt kam
mit ſeinem Schwiegerſohn herunter, fordert den vermeintlichen Ein
brecher auf, mit erhobenen Händen herauszukommen, was der Be
trunkene, der keine Ahnung hatte, was geſpielt wurde natürlich nicht
tat. Worauf der Schwiegerſohn ihn durch die geſchloſſene Tür in
die Bruſt ſchoß.

Die Unterſuchungsgefangenen haben's nicht leicht. Herr Bulke
hatte Erlaubnis erhalten, aus dem Gefängnis ſeiner Wohnung einen
Beſuch abzuſtatten. Natürlich begleiteten ihn zwei Beamte, deren
einer mit hinauf ging, während der andere vor der Tür wartete
Die Sache dauerte ſehr lang, an der Ecke war eine Kneipe, in der
Kneipe gas es Bier und Schnaps und zwar ſpo viel, daß der Beamte
nach einer halben Stunde nicht mehr gerade auf den Beinen ſtehen
konnte. Nun nahm er ſeine Piſtole, durchſtreifte damit eine Reihe
von Geſchäften und erzählte überall, was für einen wichtigen Ge
fangenen er zu transportieren habe Der Gefangene ſuchte mit dem
anderen Begleitmann inzwiſchen nach ihm fand ihn auch ſchließlich,
als er mitten in einem großen Menſchenhaufen mit einem Poliziſten
verhandelte. Der Häftling tat nun das Geſcheiteſte, was er machen
konnte, er holte eine Droſchke und brachte ſeine beiden Begleiter
wohlbehalten ins Gefängnis Ja, die Unterſuchungsgefangenen
haben's nicht leicht.

Aus aller Welt.
Exploſionsunglück in einer Kupferſchmiede,

Berlin. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Donnerstag in
der Kupferſchmiede von A. Schmidt und Sohn in Nauen. Unter der
Aufſicht des Meiſters wurde eine mit einem Dieſelmotor gekuppelte
Betriebsmaſchine in Gang geſetzt. Aus nicht feſtgeſtellter e
exblodierte plötzlich der Kompreſſor des Motors Der in der Nähe
ſtehende 17 jährige Lehrling Richard Beſchmann wurde von den

und eine Stimme aus der Wand ruft? „Namentliche Abſtimmung
Und in ein vaar Sekunden iſt der Speiſeſaal
den Tiſchen ſtehen Gruppen halb ausgetrunkener Biergläſer.
und nach kommt ein Parlamentarier nach dem andern wieder in

Manches Auge ſieht ſchon von weitem nach dem
angegeſſenen Schnitzel, deſſen Reſte ſich allerdings inzwiſchen zumeiſt
mit dem Zigarrenqualm des Speiſeſaäles gründlich vollgeſogen haben.

Aber außer den Journaliſten und den Lärmapparaten des Hauſes
bringen ſich dem Parlamentgrier im Speiſeſaal

das Reſtaurant.

auch ſeine Wähler
in Erinnerung. Lächelnd und froh, einen Langgeſuchten gefunden zu
haben, pirſcht ſich der Fraktionsdiener an die Tiſch
reicht Viſitenkarten, auf denen ſteht: „Xy., e ger Wähler, bittet

ür dieSie höflich um Ausſtellung einer Karte
pder: bittet Sie um eine wichtige politiſche Unterredung!“

ſolchen Liebesdienſten iſt dann der hungernde und dürſtende Parla
mentarier gerade ganz beſonders aufgelegt, umſomehr als ironiſche
und ſatiriſche Bemerkungen ſeiner Freunde ihm die Luſt am Daſein

ielbewußt erhöhen. Und doch iſt er beliebt, der Speiſeſgal des
„Orgien“ werden hier zwar nichteichstags.

eichnen ſich dieaftigkeit aus

„ſeßhafter“ Parlamentarier iſt.

ganz weiß „Komm, Vater!“ Es uckte ihn
in den Augen. Der Staub gefiel ihm nicht.
Die armen Leute, die das den ganzen Tag
ertragen mußten!

Aber es kam noch ſchlimmer. Das Feilen
war immer noch ſauber gegen das, was Paul
fetzt ſah. Der Vater hatte ihn zu den Schleiſern geführt. Da ſah er wieder ſolche dicken

Räder, aber nicht aus Holz. Die waren aus
lauter Tuchſtücken zuſammengenäht, aus feld
grauem Militärſtoff. Davor ſaßen Männer,
die tauchten die Kämme in Blechkäſten am
Boden, in denen grauer Bimsſteinſchlamm
war. Dann hielten ſie die Kämme an die
ſich drehenden Tuchräder. Wie das ſpritzte!
Die armen Arbeiter! Das ganze Geſicht voll
grauer Bimsſteinpunkte. Jhre Arbeitsjacken
hatten nur halbe Armel, weil ſie bis an den
Ellenbogen in den Schlamm greifen mußten
Paul blickte die Leute ängſtlich an. Das
waren auch Väter von Jungen wier er! Wie
gutmütig ihm der eine Arbeiter zulachte.
Am liebſten hätte ihn Paul mit hinaus ge
nommen, mit hin auf die Sagalewieſen, wo er
und ſeine Freunde Jndianer ſpielten. Dort
war doch friſche Luft! Dort war doch klares
Waſſer! Er zupfte den Vater am Ärmel.
Hier war er es, der zuerſt fort wollte. Nur
flüchtig. im Vorbeigehen, ſah er, wie Frauen
die ſchmutzigen Kämme in großen Waſſer
eimern wuſchen und den Schlainm aus den
Ritzen bürſteten.

Erſt als ſie bei den Polierern waren,
wurde er wieder ruhiger. Das ſah ſich anders
an. Hier wurden die Kämme an ein ſich
drehendes Tuchrad gehalten, das gleichzeitig
mit einem Wachsſtückchen eingerieben wurde.
Zuletzt glitzerten ſie wie blanke Spiegel. Ja,
hier machte das Zugucken Spaß.

Und dann erſt im Verſandraum, wo ihm
der Vater nun hinführte, da war es fein. Da
lagen die Kämme, immer ſechs gebündelt, in
Reih und Glied. Hier war die Arbeit
ſauber. Die Kämme wurden in Pappkaſten
gepackt und poſtfertig gemacht. „Du, Vater,
wo kommen die denn hin „Weit fort, ins
Ausland.“ Das Fräulein, das Pauls Frage
gehört hatte, gab ihm auch Antwort: „Dieſe
große Kiſte hier kommt nach Jndien; und
dieſe Sendung dort wird nach Afrika ge
ſchickt. Da ſind Metallkämme mit breiten
Zähnen drin, wie ſie die Neger für ihr
krauſes Haar gebrauchen „Kämmen ſich
die Neger mit unſern Kämmen?“ Natür-
lich, wir eſſen doch auch die Kokosnüſſe, die
ſie flücken, wir trinken doch auch den Kaffee,

e

itzungen in dieſem Raume durch beſondere Dauer
Hier erſt lernt man ſo recht begreifen, was ein

Auf
Nach

wie ausgefegt.

Luiſe be

e heran und über
bunter Reihenfolge.heutige a h

Zu

gefeiert, dafür aber

Modus gegeben iſt.
F. L. einen

iente, während ihr Sch
des Hauſes ſaß und ſpäter mit i
begnügte er ſich nicht damit, vielmehr hatte Luiſe bald berechtigte
Urſache, an ein intimes Verhältnis von Mutter und Tochter mit

Sie hinterbrachte dies dem Hausherrn
und bald gab's Eheſcheidung, Ehebruchsklage und Meineidsprozeß in

e. Die ganze Geſellſchaft iſt nun tFabrikant iſt allein zu Haus Mutter und Tochter wohnen in einer
Penſion, das Dienſtmädchen hat eine neue Stellung, während Wilke,
der die Beziehungen unter Eid abgeſtritten, für 18 Monate Aufent
halt in einem Zuchthaus genommen hat.

Die Frage nach Notwehr wird ſehr oft aufgerollt, unklar iſt
meiſt, wann jemand in Notwehr handeln darf, das heißt, wan der

Angenommen, ein Mann liegt im Bett, hört
Einbrecher an der Tür, geht auf den Gang und erwartet den

ihrem Hans zu glauben

aber leider fehlte es an jungen tanzluſtigen Herren, worauf das
Dienſtmädchen Luiſe, das anſcheinend an den Familienberatungen
teilnahm, ſeinen „Bräutigam“ vorſchlug! nfamilie ging darauf ein, ſo kam es denn, daß bei den Hausbällenß för im Smoking neben der Dame

r und der Tochter tanzte.

Und ſiehe, die Fabrikanten
Memel.

dem Orte Wolmar.

ſie den Sprengſtof
Leider

erſtreut: der

eine

ſo auch das

Schweiz

herumfliegenden ſchweren
troffen und ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten ſtarb.

Ein Wohnhaus in die Luft geflogen.
Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe ereignete ſich in

An dem Bau der Chauſſee Wolmar- St. Mathei
arbeiteten zwölf n urd mit Sprengſtoff.

auf den
ihr Abendeſſen kochten, entzündete ſich der Sprengſtoff und es er
r eine Exploſion die das Haus
rachte und ſämtliche Arbeiter unter ſich begrub. Ein Arbeiter wurde

e getötet, ein Arbeiter ſtarb auf dem Transport ins Kranken
aus, vier wurden ſchwer und die anderen leichter verletzt.

Rieſiger Schneefall im Engadin.
Zürich. Der Schneefall im Engadin, der am letzten Sonnabend

eingeſetzt hat, dauert immer noch an
euſchnee Höhe von 180 bis 2 Meter

geheuren Schneefalles mußten verſchiedene ſportliche Veranſtaltungen,
St. Moritzer SkiRennen, um eine Woche verſch

werden. Die internationalen DZüge aus Deutſchland, Holland und
England bringen käglich Hunderte von Winterſportgäſten in die

Jn Davos, Aroſa und St. Moritz iſt die Saiſon nun
doch noch eingekehrt.

etallſtücken in die linke Bauchſeite ge

Aus Unwiſſenheit hatten
Boden ihrer Wohnung gelegt. Als ſie

aus vollkommen zum Einſtürzen

Man mißt Donnerstag bereits
Jnfolge dieſes un

oben

den die Neger ernten.“ Paul lachte. Es
kam ſo luſtig vor. Er dachte daran, daß die
Kämme eine ſo weite Reiſe machten. Am
liebſten wäre er mitgereiſt. „Hier, den
kannſt du behalten“, hörte er ſetzt die
freundliche Stimme einer Frau, die an
einem andern Tiſche ſtand, „er hat nen
kleinen Fehler“. Sie gab ihm einen kleinen
weißen Taſchenkamin. Er war beſonders
fein, denn er hatte noch eine Schutzhülle, in
die man den Kamm klappen konnte. Paul
freute ſich. Er gab allen die Hand.

Dann war er wieder mit dem Vater im
Lagerraum. Den Henkeltopf in der Hand,
den Kamm in der Taſche, ſo ging er aus der
Kammföbrik. Draußen aber, da ſetzte er ſich
in den Graben am Wege und ſah auf ſeinen
Taſchenkamm, als ob er etwas ganz Neues
ſähe. Hätte er nicht den Henkeltopf neben
ſich umgeſtoßen, dann hätte er wohl noch
dort geſeſſen, als abends der Vater heim
wärts ging. (Buchheim.)

Deutſchlands Trauertag.
Halbmaſt wehten am Dienstag die

Fahnen. Warum? Jhr ſollt, ihr müßt es
wiſſen Deutſchland trauert um 130 Söhne.
130 Helden der Arbeit fanden tief unten in
der Erde den Tod für uns Lebenden. Das
ſollten die Fahnen in die Winde hinous
rufen. Habt ihr's gehört? Habt ihr drüber
nachgedacht
lange Reihe. Denkt euch die vielen Kinder,
die um den Vater weinen, die Eltern, die den
Sohn betrauern. „Wo nur der Vater heute
bleibt? Grad' heut' wollt' ich ihn meinen
Aufſatz zeigen, grad' heut' wollt er mir aus
dem Bergwerk erzählen.“ So hat wohl
manches Kind dort gedacht. Wie mancher
Junge, manches Mädchen iſt mit der Mutter
hingeeilt an die Stelle, wo der Förderkorb
aus dem Schacht hochkommt. Und dann
hat's gehört, was es nicht verſtehen will:
„Der Vater kommt nicht wieder. Der Vater
iſt unten geſtorben. Giftige Gaſe haben ihm
den Tod gebracht.“ Das ſollt' es glauben
Es ſteht neben der ſchluchzenden Mutter und
blickt immer wieder hin auf den Förderkorb.
Er muß doch kommen. Er ſoll kommen. Es
will ihn an der Hand faſſen, mit ihm auf
dem Heimweg plaudern, will ihm ſo viele
Fragen ſtellen. Er kommt nicht. Er kommt
heute nicht, kommt morgen nicht. Er kommt
nie.
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130 Särge. Denkt euch die

et

Warum das
Schneeglöckchen keine Angſt

vor dem Winter hat.
Jhr Jungen und Mädchen denkt: Warum

ſoll man denn Angſt vor dem Winter haben
Es iſt doch ſo ſchön, wenn draußen die
Flocken in der Luft tanzen, und wenn man
dann mit dem Rodelſchlitten den Berg her
unter ſauſen kann! Ach, wenn doch dieſes
Jahr der Winter noch recht tüchtig käme, wir
hätten gar keine Angſt vor ihm. Und wenn
er auch noch ſo kalt wäre. Dann wird eben
die Mütze feſt über die Ohren gezogen, und
die wollenen Handſchuhe werden angezogen,
und hinaus geht's! Ja, aber wenn ihr
dann abends ſo recht ſchön am warmen Ofen
ſitzt und euch die roten Hände wärmt, dann
will ich euch einmal an die Hand nehmen
und hokus pokus huſch huſch!
euch in den großen Wald führen, dort an den

Saale-Bergen. Huh wie dunkel iſt es
da! Die großen Bäume ſtehen ſo ſchwarz
und ſtill dort, daß man ſich vor ihnen
fürchten kann. Kein Käferchen kriecht an
ihnen hoch. Die ſitzen alle drin in ihrem
kleinen Kämmerchen, ganz tief in der Rinde
oder ganz unten in der Erde. Kein Schmet
terling fliegt zwiſchen den Stämmen hin
Wer weiß, wo die jetzt ſchlafen. Selbſt die
Mäuſe ſtecken ganz tief in ihrem Loch, eine
ſchmiegt ſich an die andere in dem warmen
Neſt und ſchläft. Und die Haſen liegen in
ihrer Grube ganz in die dürren Blätter ein
gehuſchelt. Nur der Haſenvater ſpitzt einmal
die Ohren, denn es iſt ihm, als knacke etwas
in den Zweigen Aber er kann nichts ſehen,
es iſt zu ſtockdunkel Nacht. Wie gut, daß
keine lebende Seele ſich regt, und kein
rünes Blättchen aus ſeinem Fenſt rchenheraneanct denn zwiſchen den Bäumen

ſchleichen des Winters glitzernde Eismänn
chen dahin, ſo leiſe, daß unter ihrem Fuß
kein Tannennädelchen knackt, und wo ſich nur
ein kleines Leben regt, da ſpannen ſie ihren

e
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kriſtallenen Bogen und ſchießen ihm ine
ſpitze Eisnadel mitten ins Herz.

So geht Nacht und Tag dahin, dort vben
in dem großen Walde. Nichts regt ſich, alles
hat ſich verkrochen in die dicken Baumſtämme
oder in die ſchwarze Erde, aus Angſt vor
dem böſen Winter. Und nun ſchläft alles
Tag und Nacht und Nacht und Tag. Die
Sonne kann noch ſo viel durch die Bäume
locken, ſie regen ſich nicht in ihren Verſtecken
und ſchlafen ruhig weiter. Aber eines
Mittags, da wurde es oben auf den Baum
äſten lebendig. Piep piep und ktürrilühl
ſchallte es durch die blaue Luft. Vetter
Starmatz und ſeine Frau waren von der
Reiſe zurückgekommen und mit ihm ſeine
ganze Verwandtſchaft. Das war ein Leben
und Erzählen und Schwatzen und Lachen.
Und am meiſten freuten ſich die Reiſeonkel
darüber, daß dort unten im Walde noch alles
ſo feſt im Schlafe liege, während doch der
Winter ſchon längſt über alle Berge davon
gezogen ſei. „Jch wette, piepſt Frau Star,
es hat uns keine einzige Seele im Walde
ankommen hören, ſo verſchlafen iſt das Volk
noch.“ Aber da hatte ſich Frau Starmatz
gründlich geirrt, dort unten lugte ſchon
längſt ſemand zwiſchen dem dürren Laub am
Fußboden hervor. Was war das Schnee
glöckchen. Mit einem kleinen zarten Spitz
chen guckte es ſchon ein paar Tage aus der
Erde hergus. Es wußte noch nicht ſo recht
ob die Sonne nun wirklich Ernſt machen,
und die böſen. Eismänner aus dem Walde
hinausſagen würde. Es traute ſich noch nicht
ſo recht hervor und hatte noch zur Vorſicht
gin feines weißes Häubchen über ihr Köpf-
chen gezogen. Aber jetzt. als es die Stare
oben in der Luft ſchwirren hörte da ſtieg es
frohgemut heraus aus der Erde, warf ſein
Häubchen ab breitete ſeine Blätter aus und
fing mit ſeinem weißen Glöckchen luſtig an
zu lälken im Wind Doch lange konnte die
Sonne am Himmel nicht ſtehen bleiben ſie
mußte ja noch bis nach Amerika laufen, un
dort die Kinder aus ihrem Schlaf zu weckt

e
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Die Spiele des Sonnlkags.
Als einziges Verbandsſpiel kommt morgen in Merſeburg

das bedeutungsvolle

Entſcheidungsſpiel o9 gegen Sporthrüder
auf dem 99er-Sportplatze zum Anstrag.a Es ſoll nun endlich Klarheitüber den Abſtiegskandidaten bringen. iFür unſere er genügt ſchonein Unentſchieden und wir glauben, ſie werden es ſchaffen. Die letten
Wochen hindurch zeigte die Merſeburger Mannſchaft eine erfreuliche
Beſtändigkeit, ſo daß ſchon allein hieran gemeſſen ihr Sieg wahrſchein
licher iſt als das Gegenteil. Gewiß, die Sportbrüder verſtehen zu
kämpfen zumal, wenn es um einen ſo hohen Einſatz geht wie morgen,
wenn wir ihr Spielnivean aber dem der er gegenüberſtellen, ſo er
gibt ſich für letztere zweifelsfrei ein Plus. Die Merſeburger Elf iſt
zurzeit ausgeglichener und techniſch reifer. Während ſie ihre Angriffe
vplan und ſhſtemboll vorbereitet und aufbaut und dabei auch taktiſch ge
ſchickt zu operieren verſteht, fehlt es in dieſem Punkte bei den Hal
lenſern manchmal bedenklich. So ließ z. B. ihr letztes Spiel gegen
den VfL. häufig klaffende Lücken erkennen und enthüllte vornehmlich
in der Verteidigung Schwächen, die dem linken Jnnenſturm der Her
unbedingt willkommene Gelegenheit zu erfolgreichen Torſchüſſen geben
ſollte. Nur leicht nehmen darf der Sportverein den Kampf nicht.
Die pikante Begegnung wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen und
wir rechnen denn auch mit einem intereſſanten, harten und aufregen
den Kampfe, in dem wir dem wirklich Beſſeren den Sieg wünſchen.

Halle 96 Teplitz 03.
Die Deutſchböhmen ſind uns Merſeburgern alte gute Bekannte
Schon zweimal waren ſie Gäſte des VfL. Merſeburg. den ſie einmal
glatt mit 6:2 ſchlugen, um einige Jahre ſpäter 1 3 gegen ihn zur
t

zur kontinentalen Sonderklaſſe. Wie
e

Der Gaumeiſter Wacker in Magdeburg.
Eine Vorprüfung für die Kämpfe um die mitteldeutſche Meiſter

Fhaft. Wackers Gegner iſt der Meiſter des Mittel-Elbganes, der
und Kricketklub Viktorig. Ebenſo wie Wacker, gehoren die

Magdeburger Kricketen zu den Pionieren des mittelbeutſchen Jußball
ſport. Jhre diesjährige recht konſtante Form läßt ſie als gleich
wertigen Gegner unſeres Ganmeiſters erſcheinen.

a Preußen I Ammendorf I.
Dvige Mannſchaften ſtehen ſich morgen auf dem Preußenplatze

m Freundſchaftsſr Vorher meſſen ſich ebenfalls im
Geſellſchaftsſpiel die J. Juniorenmannſchaften beider Vereine. Beide
Mannſchaften ſind ſich ziemlich gleichwertig, daher erſcheint der Kampf
ziemlich offen. Die IV. Mannſchaft erledigt das noch ausſtehende

erbandsſpiel gegen VfL. V auf dem VfL.-Sportplaß.

Germania J Kötzſchen T.
Einer Einladung des F. C. Vorwärts folgend, trägt Germania
in Beung ein Geſellſchaftsſpiel aus. Das letzte Verbandsſpiel verlor
Germania knapp 1: O. Auch die II. Mannſchaft fährt mit nach Beung

VfL. NeuRöſſen.
Am Sonntag ſolgt die I. und II. Herrenmannſchaft einer Ein

ladung nach Neumark, um gegen die dortige II. und III. Mannſchaft
ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Das erſte Spiel konnte Röſſen auf
eigenem Platze mit 2:1 Für ſich entſcheiden. Die J. Jun. tragengegen 99 Merſeburg II. Jun. ein rückſtehendes Verbandsſpiel aus.
Die I. Jug. folgt einer Einladung nach Halle, um gegen Sportfreunde
Halle anzutreten. Da unſere Jugend augenblicklich gut im Schwung
iſt, ſollte es ihr gelingen, wenn auch nur knapp, gegen Sportfreunde
zu gewinnen.

e

Entſcheidungsſpiel
um die Saalegaumeiſterſchaft.

Am Sonntag kämpfen

Polizeiſportverein gegen 98 Halle
um den Gaumeiſtertitel 1924/25. Schon im Vorjahr waren es die
ſelben Mannſchaften, welche im Endſpiel zuſammentrafen. Damals
gewann die Polizei 3 Nun lautet für morgen der allgemeine Tip
wieder zugunſten der Polizei. Nach allen Spielergebniſſen zu urteilen
ſetzen auch wir auf Sieg der Grünen. Nicht darum allein; die Po

Gporibrüder- Halle 99
Vorher Sie Beſerven.

lizei ſpielt wirklich einen glänzenden Handball und hat eine eiſerne
Mannſchaft, die in faſt ſämtlichen Spielen auf allen Poſten mit den
ſelben Leuten geſpielt hat. Schon das iſt der größte Vorteil den
Wern gegenüber, die, wie wir hören, morgen mit einigen neuen
Spielern äntreten werden.

Stockball.
99HvckeyClub Halle.

Der Sportverein 99 ſetzt am Sonntag ſeine Spiele gegen die
Halliſchen Vereine fort und empfängt den HockeyClub Halle. Der
HockeyClub Halle iſt für 99 in gewiſſem Sinne immer ein Rivale
geweſen. Die Erfolge waxen ſtets abwechſelnd. Von den im letzten
Jahr ausgetragenen S ielen beider Vereine endeten je zwei Spiele
gewonnen und je zwei Spiele verloren und ergaben ein beiderſeitiges
Torreſultat von 5 Toren. Es erübrigt ſich, daraus auf die Gleich
wertigkeit der beiden Vereine zu ſchließen. In der letzten Zeit Haben
ſie beide gute Ergebniſſe zu verzeichnen gehabt. Der Ausgang des
Spieles hängt wohl von der Aufſtellung der Mannſchaften ab, die auf
beiden Seiten Erſatzleute aufweiſen werden. Das Spiel iſt für 99
eine weitere Vorbereitung zu der Pokalzwiſchenrunde, die ſie voraus
ſichtlich am 1. März in Aſcherskeben mit dem Bezwinger des Halli
ſchen HockeyClubs, dem T. u. H.-C. Aſchersleben, zuſammenführt.

Turnv. Rothſtein Turnv. Giebichenſtein.
Hur Austragung des fälligen Pflichtfpieles treffen ſich auf dem

Giebichenſteiner-Plaß in Halle die I. Mannſchaft des Turnv. Roth
tein und die gleiche des Turnv. Giebichenſtein. Letztere iſt Meiſter
er 1. Klaſſe und in ſehr guter Form. Da nun die Mannſchaft des

Turnv. e eine längere Spielpauſe hinter ſich hat und dazu
noch mit 2 Mann Erſatz antritt, wird es ein ſchwerer Kampf für ſie

Am die Meiſterſchaft Mitteldeutſchlands.
Bis zum 23. Februar verlangt der Verband die Namhaftmachung

der Meiſter der 27 verſchiedenen Gaue. So freigiebig wie
Mitteldeutſchland iſt kaum ein anderer Landesverband, wenn es z
um Meiſterlorbeeren handelt. Bisher ſind die Meiſter folgende

Gaue ermittelt worden rnSaalegau: Wacker Halle.
Saale Elſtergau: Sportklub 05 Naumburg.
Mittelelbgan: Kricket-Viktorig Magdeburg.
Oſtthüringen: 1. Sportverein Jeng.
Wartburggau: Gotha 01.
Weſtthüringen: VfL. 04 Meiningen.
Kyffhäuſergau: Wacker Nordhauſen.
Muldegau: PreußenGreppin.
Nordſachſen T: 1. Sportverein.
Nordſachſen II: Döbelner Sportklub.
EineBodegau: Staßfurt 09.
Nordweſtſachſen: VfB. Leipzig.
Weſtſachſen. Sp.V. 07 Meerane.
Vogtland: Plauener Sp. und S.-C.
Harzgau: Germania Halberſtadt.
Mittelſachſen: Chemnitzer Ballſpielklub.
Anhalt: Sportklub 02 Köthen.
Göltztalgau: Spielv. Falkenſtein.
Oſterlandgau: Spielv. Gera 04.
Obererzgebirge: VfB. Geyer.
Gau Erzgebirge: Spielv. Laufer.
Jeetze-Gau: Salzwedel 09.
Oberlauſitz: Zittauer Ballſpielklub.
Altmark: Hertha Wittenberge.

Es ſtehen noch aus: die Meiſter von Oſtſachſen, wo in
Dresden HutsMuts und Brandenburg noch um den Vorrang
rer Nordthüringen, wo in Erfurt der Sportklub und die
Spielvereinigung noch auf Punktgleichheit kommen können, ferner
Südthüringen und Elbe-Elſtergau.

Die Vorrunde ſteigt bereits am 8. März, die Zwiſchenrunde
folgt am 15. März.

Stark favoriſtert für die End runde ſind Leipzig und
Dresden, wir halten aber eine Außenſeiter-Uberraſchung durchaus
nicht für ausgeſchloſſen.

Winterſport.
Der beſtbekannte Sportlehrer Reinhard Jud hält in Andreas-

berg vom 23. Februar bis 1. März einen Schneeſchuhkurſus ab.

Reklameteil.
J Tabletten

in allen Apotheken u.
8 ODrogerien erhältlich

kür Sänger, Rebner, Raucher

Mildes Abführmiftel
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wird entſtellt durch e verfärbte
Zähne. Abler Mundgeruch wirkt ab
h ſkoßend. Beide Schönheitsfehler werden
ſofort in vollkommen unſchädl. Weiſe be
ſeitigt d. die Zahnpaſte Chlorodont,

und ſpielt gegen Vorwärts II.

Sie ſtieg alſo über den Berg und verſchwand.

Und nun wurde es dunkel im Walde. Schuee
glöckchen ſchloß zum weißen Blättchen feſt
Zuſammen, daß die kleinen Staubfädchen
nicht frieren ſollten in der Nacht, Starmatz
duckte ſich in die Ecke in Gebüſch. Und alles
war wieder mäuschenſtill im Walde. Da
kamen ſie angeſchlichen, die böſen Buben, die
Eismänner. Heimlich grinſten ſie über das
ganze Geſicht und Kirr! ſirr! ſirr! ſauſten
die kleinen Eispfeile durch die Luft. Dem
Starmatz war es ſehr ungemütlich. Das
zwickte und ſtach ihm überall durch die
Federn. Er flatterte hin und her, konnte
nicht ſchlafen und nicht ruhen, ſo weh tat
ihm die Kälte. Da flog er zum Schneeglöck
hen herunter: „O weh, o weh! Wie können
wir uns retten. Wir müſſen alle ſterben
Aber das kleine Schneeglöckchen hatte mehr
Mut. „Wart, ſprach es, der Frühling muß
uns helfen!“ Und dann öffnete es ſein
kleines Blütenglöckchen. Die Eismänner
tanzten umher und wußten nicht, was ſie
tun ſollten vor Übermut. So mußten ſie
über das kleine Blümchen lachen. Und einen
Pfeil nach dem andern ſchoſſen ſie nach ihm
ab. Aber horch, da klang es neben an auch
Bim bim bim bim! Und weiter
hin auch, und dort und hier und durch den
gangen Wald läuteten die kleinen Glöckchen,
daß es ganz taut ſchallte wie ein Hilferuf:
Bim bim! Das könte ſo laut durch die
Luft, daß es der Früling hörte, der noch
weit weg war, in einem anderen Lande. Als
er das ängſtliche Läuten vernahm, da ſprach
er zu ſeinem warmen Südwinde? Renn und
lauf ſo ſchnell du kannſt, Schneeglöckchen ruft

um Hilfe!“ Und der Südwind flog über
Felder und Wälder, über Städte und Dörfer
und kam gerade noch zur rechten Zeit in den
Wald. Hui! wie da die Eismänner aus
riſſen! Und die Sonne kam auch gleich an
gelaufen und wollte ſehen, was da für ein
Lärm wäre, und der ganze Wald wachte auf.
Und nun war auf einmal alles munter, und
der Frühling war da. Aber was war mit
unſerm Schneeglöckchen! Es ließ das Köpf
chen hängen und war tot. Die Eismänner
hatten es tot geſchoſſen. Da weinte der Star
znatz und war ganz trauxig. Wer ſollke nun
im nächſten Jahre läuten, daß der Frühling
kommt. Da flog der Star hinauf in den
Himmel zum lieben Gott und klagte: „Nun
gibt es keine Schneeglöcchen mehr, der böſe
Winter hat ſie ale tot gemacht. Wer ſoll
nun den Frühling herbeiläuten!“ Da lachte
der liebe Gott freundlich und ſagte: „Mach

werden.

dir keine Sorge, lieber Starmatz, Schnee
glöckchens Kinder würden im nächſten Jahr
den Frühling rufen.“ „Nein, klagte der
Star, ſie ſind ja alle tot alle! „Hab keine
Angſt, ſprach Gott, ſie leben! Sie ſchlafen
alle und träumen unter der Erde in ihrem
Zwiebelkämmerchen, weich und warm bis
zum nächſten Jahr, und dann kommen ſie
erſt hervor. Meinſt du, Schneeglöckchen wäre
ſo unvorſichtig, nicht erſt für ſeine Kinder zu
ſorgen.“ Da flog der Star wieder fort vom
lieben Gott. Und richtig, im nächſten Jahr
war der Wald wieder voller Schneeglöckchen.

c

Aus der KannegießerEcke.
„Wo führt uns nun der Hutzelmann

hin?“ denkt ihr. „Wo mag dieſe Ecke der
Kannegießer ſein Nun, ſie iſt gar nicht ſo
ſchwer zu finden! Wenn ihr mit mir kommt
an das Gaſthaus Zum goldenen Ochſen!(oder wie es heißt, den Remen habe ich
wieder vergeſſen), dann braucht ihr euch nur
auf die Zehen zu ſtellen und zum Fenſter
hineinzulugen, ſo ſeht ihr ſie hinter dem
großen Tiſch in der Ecke ſitzen: den Schtei
der Firlefanz und den Barbier Schnadderich
und den. Meiſter Neunmalklug. Ganz rote
Köpfe haben ſie ſchon von ihrer aufregenden
Unterhaltung, und mit den Händen fuchteln
ſie in der Luft herum und ſchlagen mit der
Fauſt auf den Tiſch und gießen eine Kanne
Bier nach der anderen hinter den Krägen;
denn durch das aufgeregte Reden wird die
Kehle trocken. Außerdem geht bei der
2. Kanne Bier das Reden viel beſſer und bei
der 3. kann man ſchon ſchimpfen wie ein Rohr
ſpatz und bei der 4. kann keiner mehr gegen
einen aufkonnnen, da hat man in allem recht,
wehe, wer das nicht glaubt! Die anderen
Gäſte in der Wirtsſtube rücken dann zwar
beiſeite und denken, wenn die drei dort nur
erſt nach hauſe gingen, daß wir uns hier mit
unſerem Nachbar ein bißchen gemütlich
unterhalten könnten und nicht immer dieſe
Schimpferei mit anhören müßten. Wor
über regen die drei wackeren Geſellen ſich nur
jeden Abend ſo auf? Jhr denkt wohl, der
Schneider Firlefang ſchimpft darüber, daß er
neulich Herrn Müllers Anzug ganz ver
ſchnitten hat, daß der arme Mann wie eine
geſtöpfte Leberwurſt ausſah, als er ihn an
zog, und gar keine Luft bekam, wenn er ihn
zuknöpfte. O, nein, darüber regt ſich der
Schneider Firlefanz nicht auf, ſo etwas kann
ſchon mal paſſieren Und daß der Barbier

Schnadderich dem Herrn Schulze beim Ra-
ſieren bald die halbe Naſenſpitze mit wegge
ſchnitten hätte, das iſt auch nicht ſo ſchlimm.
Aber daß der Herr Bürgermeiſter nicht
gleich ſelbſt in voriger Nacht die Laterne vor
Schnadderichs Haus wieder angebrannt hat,
die der Wind ausblies, das iſt ſo haar-
ſträubend, und daß der Herr Landrat nicht
dafür geſorgt hat, daß die Spatzen wegge
fangen werden, die immer in Meiſter Neun
malklugs Gerſte gehen, daß iſt eimpörend!
Und alles das, was die Miniſter in Berlin
kun, das iſt der reine Unſinn! Und der
Reichspräſident verdient gar nicht das viele
Geld, was man ihm gibt! Und die Abgeord
neten ſind ſo dumme Menſchen, wie man ſie
nicht dümmer finden konnte. Ja, wenn
Schnadderich und Firlefanz und Neunmal-
klug in Berlin wären und das ganze Re
gieren ſelbſt machten, da ſolltet ihr mal ſehen,
das wäre eine gang andere Sache! Da
lacht ihr wohl auch noch, und glaubt das
nicht!“? Nun jch glaub's auch nicht.
Die drei ſchimpfen ja nur, weil ſie gar nichts
von der ganzen Sache verſtehen. Weil ſie
ſich niemals richtig überlegt haben, wie wohl
dieſes Regieren dort oben gemacht wird.
Es iſt ja auch nicht ſo leicht, die Sache nur
ein bißchen zu verſtehen. Aber wenn man
ſich Mühe giht, kann man's auch, und des
halb hat euch ja der Hutzelmann hierher ge
führt, damit ihr einmal ſeht, wie häßlich es
iſt, wenn man ſo ein Kannegießer iſt, über
alles ſchimpft und wettert und doch nichts
vom Kram verſteht. Was ein richtiger deut
ſcher Junge iſt und ein richtiges deutſches
Mädchen, die ſpitzen ſchon die Ohren bei
zeiten und fragen und horchen, wie das wohl
gemacht wird, ſo ein großes Reich zu
regieren. Sie hören von Miniſtern und Ab
geordneten und dem Reichspräſidenten und
überlegen ſich, was die wohl zu tun haben.
Und dann wollen ſie wohl auch manchmal
auf der erſten Seite der Zeitung etwas ieſen,
was der Vater immer ſo eifrig ſtudiert und
können doch manchmal kaum einen Satz da
von verſtehen, ſo viel Fremdwörter und ko
miſche Ausdrücke ſind darin. Da kommt
nun der Hutzelmann und ſagt: Jch will euch
hier in meiner Kannegießer-Ecke immer mal
ein bißchen erzählen, wie es z. B. im Reichs
tag ausſieht, und was der Reichspräſident zu
tun hat, und was es für Miniſter gibt, und
wie die Geſandten aus den anderen Ländern
in Berlin ſind, und viele ſolche Dinge; da
mit der einmal, wenn ihr groß ſeid, nicht
mit den Kannegießern auf der Bierbank ſitzt,

e hwirkſam unterſtützt durch Chloro don Mundwaſſer. Uberall zu haben.
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ſondern etwas von der Sache verſteht und
vernünftig mitreden und vor allem auch ver
nünftig mit tun könnt; denn es iſt fa
e uer Vaterland, von deſſen Einrichtung
wir reden wollen, und das einmal recht ver
nünftige Männer und Frauen braucht. Jhr
denkt vielleicht: Wir werden ja doch keine
Miniſter! Das kann man nicht wiſſen!
Unfer heutiger Reichspräſident hat wohl auch
nicht daran gedacht, daß er einmal der
höchſte Beamte im ganzen Deutſchen Reiche
werden könnte, als er noch als Junge durch
die Straßen Heidelbergs lief. Und dann
muß ja ſpäter jeder von euch mit helfen beim
Regieren des Landes, wenn er groß genug
iſt, denn Deutſchland iſt fa heute ein Volks
ſtaat, in dem jeder mit beſtimmen kann. Jhr
ſeht, hier kann euch der Hutzelmann viel er
zählen

Eine Geſchichte aus der
Kammfabrik.

2. Die Wanderung durch die Werkſtätten.

Der Vater faßte Paul an. Die kleine
weiche Hand in der großen harten Arbeiter
fauſt. Es tat dem Vater ſo wohl. „So, nun
werde ich dir mal zeigen, wie ein Kamm
entſteht. Guck, das iſt die Schneidemaſchine,
da werden die Zähne eingeſchnitten.“ Da
ſtand nun der kleine Paul und ſtarrte auf
die Kreisſäge, die einen Spalt nach dem
andern in das ſich ruckweiſe fortbewegende
Kammſtückchen ſchnitt. Es war, als ob die
Maſchine denken konnte, ſo genau und richtig
waren die Schnitte. Ja, ſie mußte wirklich
denken können, denn auf einmal, kurz vor
dem Ende, wo die Zähne aufhören mußten,
hielt die Maſchine an, ganz von allein. War
da nur ein Zauberer drin Der Vater ſchien
Pauls Gedanken zu erraten. „Ja, ſiehſt du,
die Maſchine iſt ſo genau eingeſtellt, daß ſie
auf der richtigen Stelle ſtehen bleibt. Das
iſt fein, was?“ Das iſt ein Wunder! dachte
Paul und brachte vor lauter Denken keine
Antwort heraus.

Der Vater zog ihn weiter. Es gab wieder
was Neues zu ſehen. Was war das nur?
Das waren doch Müllerburſchen und keine
Kammarbeiter! Sis waren im „Feilraum“.
Da drehten ſich dicke Holzräder, die mit
Sandpapier beklebt waren, und davor ſtan
den Arbeiter und hielten die Kämme dran,
um die huckligen Stellen auszufeilen. Das
gab einen Staub! Vor allem beim Kunſt
horn. Pauls braune Mancheſterjacke wurde
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ne Tiſch Platz. So eine Art Kellner brachte ihnen in Meſſing
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Das Glück der Gladys Helerſen.
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. [5.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Aber Herr Reichel, haben ſie denen ganz vergeſſen
„WVas denn
„Sie gehn doch mit dem „Kurfürſt“ unter.“
„Sie alberner Bibſch! Müſſen Sie denn immer über die heilig

ſten Gefühle eines Menſchen lachen
„Meine Herrſchaften, einſteigen, dahinten ſehe ich ſchon den erſten

Kohlenſchlepper kommen. Und recht viel Vergnügen an Land
„Auf Wiederſehen, Herr Kapitän.

„Rainer, laß dir die Zeit nicht lang werden,“ klang Gonnys
Stimme als letzte hinauf

An Land gekommen, gingen die Paſſagiere zum Hafenamt und
legten ihre Päſſe vor. Von dort trennte ſich Egon von der Geſellſchaſt,
man verabredete ſich für den Abend auf zehn Uhr. Von Egon unbe
merkt, folgte ihm Jve Kuhl dicht auf den Ferſen.

Vor dem Hafenamt traf Gonny einen bekannten alten Herrn aus
Amſterdam, Mynheer Velten, der in Port Said als Regierungsver
treter lebte. Froh, endlich einmal wieder einen Eurvbpäer, ja ſogar
Landsleute zu ſehen, lud dieſer die ganze Geſellſchaft ein, den Tag auf
ſeiner Motorjacht zu verbringen, die im Menſalaſee lag Vorher
wollte er ſie durch Port Said führen, ihnen die wenigen Sehens-
würdigkeiten zeigen und dann den ganzen Tag auf dem See herum
fahren. Da könnten ſie wenigſtens ein wenig kühle Luft atmen.

Begeiſtert wurde von allen die Einladung angenommen.Jeder wollte etwas anderes ſehen, das ihn beſenden intereſſierte.

Und ſo hatte es Eduard in den Kopf geſetzt, einmal in einem
ägyptiſchen Kaffee echten Mokka zu trinken

Herrn Reichels Wunſch wurde erfüllt, und die Geſellſchaft ging
durch die ſchmutzſtarrenden Baſarſtraßen nach einem ſogenannten
u Die Eingangstür bedeckte ein zerfetzter Baſtvorhang. Be
täubender Lärm ſcholl aus dem Raum heraus

Gladys drückte ſich ängſtlich an Gonny an.
„Haſt du Angſt, altes Mädchen
Ein bißchen. Das iſt hier alles ſo wüſt und fremd. Sieh mal

dort den verwegenen Kerl, wie er mich anſtarrt.
Ein großer, breitſchultriger Beduine lehnte faul an der Wand

des dämmerigen Raumes und ſah unausgeſetzt nach Gladys hin mit
einem faſt gierig zu nennenden Blick. Doch nicht ihrer ſüßen Schön
heit galt dieſer Blick, ſondern der einfachen goldenen Nadel mit dem
großen Brillanten, die am Ausſchnitt ihres weißen Kleides ſteckte

„Oho, das glaube ich, daß dir da der Mund wäſſerig wird, du
Galgenvogelgeſicht“, ſagte Gonny, den Blick des Beduinen verfolgend.
„Das wollen wir mal ein wenig ändern mein Sohn.

Und ſeelenruhig nahm Gonnh die Nadel aus Gladys Kleid und
ſteckte ſie in ſeinen Schlips.

„Sie ham wohl Angſt, daß der Dame was geſtohlen wird
Sehn Se an mich wird ſich keiner herantrauen, weil die Kerle
en daß ich Waffen habe“, ſagte Eduard in ſeinem beſſerwiſſeriſchen

on

„Vorſicht iſt geboten, meine Herrſchaften. Die Kerle hier ſind die
geſchickteſten Taſchendiebe die man ſich denken kann“, ſagte Mynheer
Velten, „mir ſelber iſt es ſchon paſſiert, daß ſolch ein ſchwarzer
Gauner meine ganz gut gefüllte Brieftaſche an ſich gebracht hat.“

„So? Na, mir könnte das nicht paſſieren“, ließ Eduard ſeine
Trompetenſtimme wieder vernehmlich ertönen.
Die Geſellſchaft nahm an einem niedrigen, runden, nicht eben

chälchen den dampfenden Mokka, wobet es ihn durchaus nicht genierte,
wenn ſein fettglänzender Daumen in den Mokka tunkte. Was ha
ländlich, ſchändlich“! Man drückte ein Auge zu und krank den wirklich
fabelhaften Mokka.

Auf einer Ark Bühne tanzte faſt ununterbrochen eine ſchlanke
braune Aethioperin, nur um die ſchlanken Hüften ein Tuch gewunden,
unermüdlich zu einer einförmigen Trommel- und Schellenmuſik eine
Art Bauchtangz.

Kaum einer der brauten Männer, die das Lokal füllten, ſah
nach dem Mädchen hin, und doch feuerke der Wirt, ein ſcheußlicher,
dicker Türke, ſie immer wieder zum Tanzen an.

Gladys empfand ein grenzenloſes Mitleid mit dieſem armen
Geſchöpf. Jn einer Tanzpauſe winkte ſie das Mädchen zu ſich heran
und gab ihr Geld, das ſie blitzſchnell unter ihr Kopftuch ſchob Dann
lief ſie ſchnell davon, als hätte ſie Angſt, daß es ihr wieder genommen
werden ſollte.
Eduard hatte ſich die Tänzerin gründlich beſehen. Seine Stamm

tiſchbrüder in Mittelwichensdorf würden ſchmunzeln, wenn er ihnen
das Koſtüm beſchriebe. So intenſiv war er mit dem Gedanken be
ſchäftigt, daß er es nicht bemerkte, daß der große Bednine auffällignahe an ihm vorüberſtrich und dann blöblich verdächtig ſchnell das

Lokal verließ. eMynheer Velten mahnte nun zum Aufhruch und nach einer kurzenFahrt in kleinem Eſelswagen war die Geſellſchaft am rege
Motorja D i
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einer cht. Das war ein ſchmuckes, weißes Ding

Der Ausſiug.
Von Charlotte Francke-Roeſing.

Nein, man konnte ſie wirklich nicht allein zuſammen laſſen,
die beiden, das Dienſtmädchen und den Jungen! Weder Schelte
noch gute Worte machten einen dauerhaften Eindruck wenn
Männe das Mädchen ſah, mußte er es ärgern. Er warf ihr
die friſch geputzten Schuhe durcheinander. Er warf ihr die
friſch geputzten Schuhe durcheinander. Er ſchellte ihr aus allen
möglichen Räumen, um ſie auszulachen, wenn ſie dienſteifrig
herbeilief. Er band ihr die Schürzenbänder auf und zog ihr

ein kleiner Judas unter dem Vorwand von Zärtlichteiten
die Haarnadeln aus den Locken. Er jauchzte, wenn er das
Mädchen vom Lande auf Ungeſchicklichkeiten ertappte, und er
ſann tauſend Eulenſpiegeleien, um ihre Intelligenz auf die
Probe zu ſtellen und ihr Fallſtricke zu legen. Meiſt gab der
Bengel nicht eher Ruhe, bis der Vater mit einem Donnerwetter
oder die Mutter mit Augenblitzen dreinfuhr, zumal morgens
beim Anziehen gabs immer Streit. Eben jetzt drang wieder
abwechſelnd Singen, Schelten und Geſchrei aus den Schlaf
räumen her an das Ohr der Mutter, die langſam die Treppe
hinaufſtieg. Was mußte ſie oben ſehen? Bub ſchwebte als
Barfußtänger durch die Räume, und Mariga, die ihn anziehen
ſollte, mühte ſich vergebens, Arm, Bein oder Hemdzipfel des
jungen Herrn zu erhaſchen. Der Spitzbube war flink wie eine
Eidechſe.

„Daro“, rief Maria mit zornbebender Stimme, wenn tu
tich chez nich aanziehen leeßt, ruwe ich tie Mudder!“

„Daro“ lachte und rief ihr zu: „Jch wollte, du wäreſt die
Spinnerin in Mond und müßteſt den ganzen Tag ſpinnen.“Dieſer furchtbare Wunſch erregte das Medchen noch mehr.

„Daro, wenn u chez nich ſofort gommſt, ruwe ich kanz
kewiß die Mudder!“

Die Mutter war ſchon da.
„Was iſt denn hier wieder los?“, fragte ſie ſtreng. Tharo

de den Kopf in Erwartung einer größeren Strafpredigt. Da
ieſe aber nicht erfolgte, ſondern die Mutter dem Mädchen

ſtumm abwinkte und ſich ſelbſt anſchickte, dem ungeratenen Spröß-
ling zu helfen, ſandte er zuerſt heimlich prüfende und dann luſtig
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Jn der großzügigſten Weiſe zeigte ſich der alte Herr als Gaſt
eber. Man merkte ihm dos Vergnügen an, einmal wieder mit ge
ildeten Europäern zu ſprechen.

Nach dem Diner regte der Fürſt eine Sammlung für die Boots
männſchaft an. Gern und reichlich ſteuerte jeder bei. Nur Eduard
Reichel aufgeregt ſuchte der kleine, dicke Herr in all ſeinen unzäh
ligen Taſchen nach ſeiner Börſe.

„Laura! Mein Geld!“ Das ertönte wie ein Schmerzensſchrei
von ſeinen Lippen.

„Um Gottes willen, Eduard, was iſt denn Du ſiehſt ja ganz
blaß aus

„Meine Brieftaſche iſt weg!“
„Eduard!“ ſchrillte Lauras Stimme im höchſten Diskant.

G „Hatten Sie die Brieftaſche beſtimmt zu ſich geſteckt?“ fragte
vnnyh.

„Natürlich ich hab' doch in dem Kaffee den Mokka bezahlt
„Und wo haben Sie die Taſche dann hingeſteckt?“
„Nu hier, in die Jackettaſche.

Herr Reichel ich glaube, Sie ſind da das Opfer eines Taſchen
diebes geworden“, ſagte Mynheer Velten „Jch habe Sie alle nicht
nur zum Spaß gewarnt, Dieſe Kerle ſind unheimlich geſchickt.“

„Armer Herr Reichel, da haben Jhnen nun alle Jhre Waffen
nichts genützt“, ſagte Gonny und markierte grenzenloſes Mitleid
mehr als mit ſeinem Mitleid verwunderte er den armen Eduard,
indem er ihm die Broſche Gladys' zeigte, die noch wohlbehalten an
ſeinem Schlips ſtecktee.

Sie ſind ein r junger Mann, mein Guter. Jhnen
wird's im Leben einmal noch ſehr dreckig gehen“, ziſchte Eduard den

Morgengebet.
Nun will der Oſt ſich lichten,
die Hähne krähn von fern,
und über ſchwarzen Fichten
erglänzt der Morgenſtern,

Und wie das Haar mir ſtreifen
die Lüfte, kühl erwacht,

da mag ichs kaum begreifen,
daß ich geweint zu Nacht.
Zergangen iſt mein Trauern;
ich fühl es tief zur Friſt,
wie du in dieſen Schauern,
o Herr, mir nahe biſt
Und deines Friedens ſelig
mit ruhig heiterm Blick
in deine Hand befehl ich
auch dieſes Tags Geſchick. Geibel

ca. d e cc,.aaelieben Gonny an deſſen Angſtgeſicht das Zitat: „Dies Kind kein
Engel iſt ſo rein“, illuſtrierte

merſch, war denn viel Geld in der Taſche
Wie ein erſchlagenes Huhn ſah ſie ihren Herrn und Gebieter an.

dänmtliche Lieſe“, verſetzte ihr Eduard prohig in all ſeinem mer„Der Beduine wird Sie jedenfalls in gutem Andenken e en
verſuchte Gladys ſcherzhaft zu tröſten

„Und ſehen Sie mal, Herr Reichel, Sie rechnen doch ſo beſtimmt
mit dem Untergang des „Hurfürſt“, daß Sie es eigentlich freuen
muß daß wenigſtens die Brieftaſche ich nehme an, mit ihrem Bild
verſehen. der Nachwelt erhalten bleibt

Während ſeiner Worte hatte e ſeine Arme um Leng Rot
und Hanna Hars geſchlungen, zwiſchen denen er ſaß, und preßte ſie
vor lauter Wonne über Eduards ſprachlos empörtes Geſicht ſo feſt
an ſich, daß die beiden Mädchen in helles Lachen ausbrachen

„Jch bin ſprachlos, junger Mann.
on „Herr Reichel, man ſoll nicht mehr verſprechen, als man halten

n.
„Junger Mann,“ rief Herr Reichel drohend.
„Jovialer Herr mittleren Alters
„Jch werde Sie überhaupt nicht mehr ernſt nehmen. Sie ſind

zu albern. Komm, Laurag, ſieh dir die Umgegend an, damit du auch
wenigſtens zu Hauſe was erzählen kannſt. 8 iſt ein deires Ver.
gnügen.

Eine glückliche en haben Sie aber doch Jhrer Frau Ge
mahlin nicht vorausbeſtimmt. Sie ſoll doch entweder geraubt werden
S bder untergehen.“

Nur ein Blick wurde Gonny als Antwort, doch der genügte.

„Eduard!“ japſte Laura jetzt aus ihrer Erſtarrung auf, ſag

„Gdugrd Reiche hat immer viel Geld in ſeiner n du

„Jch bin tot ganz tot“, ſtöhnt Gonny zuſammenknickend.
Er hatte die Lacher auf ſeiner Seite.

„Müutter“, begann er anſcheinend unbefangen, „haſt du auch
das Lied gehört, das der Sturm heute Nacht geſungen hat?“

Die Mutter ging auf dieſe poetiſche Anbiederung nicht ein.
Tharo wurde unſicher, überlegte und zog ein anderes Re
giſter auf.

„Mutter, kleine Kinder müſſen doch gepflegt werden, wenn
ſie der Storch gebracht hat, du pflegſt mich doch auch immer ſo
ſchön (mit einem Verſuch zu ſtreicheln). Wer hat den nun das
Kind gepflegt, das zuerſt gebracht worden iſt, wie noch gar keine
andere Menſchen da waren

Statt aller Antwort fuhr die Mutter dem wißbegierigen
jungen Manne mit einem vollen Schwamm kalten Waſſers über
den Rücken. Unter gewöhnlichen Umſtänden ſträubte ſich Tharo
immer ein wenig bei dieſem Teil des Morgenbades. Heute, da
er ein ſchlechtes Gewiſſen hatte, ließ er den kalten Strahl ohne
Wimperzucken über ſich ergehen.

Während des Abtrocknens machte er einen weiteren Verſuch
die mütterliche Zunge zu löſen. „Mutter, die Maria hat ge
ſagt, ich wäre proteſtantiſch und ſie wäre katholiſch. Woran
ſieht man das, ob einer proteſtantiſch oder katholiſch iſt? Kann
man das am ſprechen hören, oder iſt es ſo, als wenn man ſagt:
Der iſt kölniſch, der iſt hannövriſch, der iſt proteſtantiſch?“

Fortgeſetztes Schweigen auf ſeiten der Mutter.
Da ſah Männe, daß es Ernſt war. Es zuckte um ſeine

Mundwinkel.
„Muttichen“ ſagte er demütig und verſuchte eine Lieb

koſung, „liebes Muttichen, ſei doch nicht böſe, ich hab ja vorhin
mit Marig nur ein Späßchen gemacht.

Die Mutter verſuchte, ſich zu behaupten
„Von einem Jungen, der immer ſo unartig gegen das

Mädchen iſt, mag ich nichts wiſſen.
„Ach, er rief der Bengel frohlockend. du biſt ſa

ſchon gar nicht mehr böſe; du lachſt ſa ſchon wieder mit den
Augen. Jch will es auch in meinem ganzen Leben nicht mehr
wieder tun. Nun gib mir aber auch einen Morgenkuß.“

Aus dem einen wurden viele wie gewöhnlich.
„Kannſt du das eigentlich aushalten, kleines Muttichen,

e dich ſo drücke Ha, ich möchte dir tauſend Küſſe
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blingelnde Blicke unter den Augenlidern herz ur Mutter hin.

e

„Laß das nur nach. Einer genügt vollkommen.“

e

XII.
Jve Kuhl folgte unentwegt Egon, der ſich zuerſt nach dem Tele

graphenamt durchgefragt hatte.
Das Telegraphenamt lag zu ebener Erde, die Fenſter weit ge

öffnet. Jve Kuhl poſtierte ſich nun von außen an einem der Fenſter,
das dicht bei dem Telegraphenſchalter war, und ſo war es ihm möglich,
einiges von der Unterhaltung Egons mit dem Beamten zu erlauſchen,
zumal er ganz leidlich engliſch Verſtand

„Wohin ſoll das Telegramm?
„Nach Mombas, Britiſch-Oſtafrika“.
„Da iſt es morgen früh dort.“
„Gut, dann geben Sie dieſes Telegramm auf.“
„Zeigen Sie mir Jhren Paß.“
„Bitte“
„Soll das Telegramm auch an einen Deutſchen gehen
„Die Adreſſe iſt: Miſter Words, Mombas, Viktorig-Bar.
„All right! Dann ſchreiben Sie auf.“
Nun war es aus mit Jves Lauſcherpoſten, denn mit viel Geſchrei

und Tumult kamen jetzt Händler und Zuckerbäcker, Waſſerverkäufer
und Geſindel angezogen und ſchlugen ihre Zelte vor dem Telegraphen-
amt auf.

Geduldig wartete Jve, bis Egon wieder aus dem Gebäude heraus-
kam und nach der Uhr ſah.

Mißmutig ſah er, daß es erſt zehn Uhr war. Was in aller
Welt ſollte er denn nun den ganzen Tag in dieſem gottverlaſſenen
Neſt anfangen 2 Am liebſten würde er ja nach dem „Kurfürſt“ zurück
fahren, aber da war es ſicher durch das Kohlenbunkern noch unerträg
licher als hier. Alſo gute Miene zum böſen Spiel machen.

Er ſchlenderte durch die Baſarſtraße, ſetzte ſich ſchließlich in ein
offenes türkiſches Kaffee und ſah gelangweilt auf das Gewimmel der
Straße. Dieſe Zeit benutzte Jve, um einiges ejnzukaufen, doch ent
fernte er ſich nicht weiter, als er Egon beobachten konnte.

Lange ſaß Egon dort. Der Wirt, ein fetter, aſiatiſcher Türke,
bevbachtete ihn lange, ging dann ſchließlich zu Egon heran, flüſterte
ihm mit einem widerlichen Lächeln etwas zu und führte den
intereſſierten Egon unter ſervilen Verbeugungen ins Haus.

Jve pfiff vor ſich hin. Verdammt, jetzt wurde die Sache ſchwie
rig für ihn, was ſollte er nun machen Das einzige war gute
Freundſchaft mit dem Wirt anknüpfen und geduldig warten, bis Herr
Direktor Peterſen wieder aus dem Hauſe kam. Wenigſtens ſtand das
un im Schatten, ſo daß er nicht in der Mittagsſonne ſchmoren
mußte.

Der Türke verſuchte mißtrauiſch eine Unterhaltung mit dem
unentwegten Gaſt anzufangen. Erſt auf türkiſch eiſiges Schweigen
Jves dann franzöſiſch derſelbe Erfolg. ſchließlich unter greu
lichen Grimaſſen auf engliſch, zwar ſehr ſtümperhaft, aber Jve war
ja auch eben kein Sprachvirtuvſe.

„Du ſein Engliſhman
Vo

d ſein Americanman
V.
„Du ſein Dutſchman
No 4

„No.„Was du dann ſein für Landsmann?“
„Hamburger.“
„Sein das ein großes Land?“
„Größer als wie Afrika.“
„Oh, oh, und wo ſein das große Land?“

„Dicht beim Nordpool. S„Oh, e da kalt, ſehr kalt. e e„No, ſehr heiß.“ s

„Sein viele wilde Tiere da?“
„Ja, Schweine, Ochſen, Ziegen.“
„Oh und wo ſein deine Frauen
„Der Himmel ſoll mich bewahren“, fiel Jve in deutſcher Sprache

„Nix verſtehen, Miſter.“
„Meine Frauen ſind zu Haus im Geldſchrank.“
„Ab, ich verſtehen, heißt Harem in großem Land Hamburg Geld

ſchrank. Und wie viel Frauen du haben
Siebentauſendſiebenhundertundſiebzig.“
„Allah il allah! Du da ſein ſehr reiche Mann!“
„Für jede Frau habe ich eine Million Gold.“
„Oh, und was ſein du hier?“
„Goldputzer für die Hamburger Regierung. Biſt du nun zu

frieden, du Frageſack? Nun laß mich in Ruh', ich hab' zu tun, muß
nachdenken.“ J

Das ſchien dem Türken die größte Achtung einzuflößen. Unter
tiefen Saloms zog er ſich zurück und überließ Jve dem ſchweren Ge
ſchäft des Nachdenkens.

Das Nachdenken ſtrengte Jve Kuhl ſo unendlich an, a er ſanft
entſchlummerte. Keiner ſtörte ihn, auch war die Straße um die
Mittagszeit ſehr ſtill.

Fortſetzung folgt.

ein.

h
e

„Jch kann das aber nicht anders“, erklärte der Junge mit
a Beſtimmtheit. „Das iſt die Liebe, die du mich gelehrt

haſt.
Aus nächtlichem Sturm und Regen war ein ſtrahlender,

warmer Frühlingstag geworden, und da er gleichzeitig ein
Feiertag war, wurde im Rate der Eltern ein Ausflug für den
Nachmittag beſchloſſen.

An Männe, der gleich morgens in Sonntagskleider geſteckt
wurde, erging deshalb die dringende Mahnung, ſich ruhig und
ſauber zu halten. Um ihn in dieſem ſchwierigen Beſtreben wirk
ſam zu unterſtützen, wurde Marig beauftragt, ihm aus dem
Märchenbuch vorzuleſen. Sie begann mit der Geſchichte von
den Semmeln, dem Fuchs und dem Haſen; aber ſie las ziem-
lich holprig und unterſchlug ganze Reihen. Gleich nach den
erſten Sätzen rief Tharo entrüſtet:

„Du kannſt es nicht, du haſt ja den guten Geruch ver
geſſen Ob die glaubte, er ließe ſich was vormachen Da
war ſie ſchief gewickelt. Männe kannte ſämtliche Geſchichten von
A bis Z auswendig, ſo oft hatte die Großmutter ſie ihm letzte
Weihnachten vorgeleſen. Um nun Maria, die noch ziemlich neu
im Hauſe war, zu zeigen, was er für ein Kerl ſei, nahm Bub
ihr das Buch aus der Hand und las ihr das ganze Regiſter
nach Wortlaut und Seitenzahl tadellos herunter, d. h. er ſagte
die Titel auswendig her; leſen könnte er nur die Zahlen. Er
hatte denn auch die Genugtuung, daß Maria ihn als Wunder
kind anſtaunte. Das reizte ihn zu neuen Taten

Als der Milchmann ſchellte, eilte er dem Mädchen vorauf,
öffnete die Türe, nahm die Flaſche ab und verblüffte den ſprach
loſen Landbewohner mit der Frage, die der ſtarke Gottlieb an
den Obergeiſt richtet:

„Biſt du vielleicht der Herr von Zahlenicht, der anderen
Leuten das Geld aufhebt?“

Der ehrliche Bauersmann ſtaunte, grinſte und ſtotterte
Männe war hochbefriedigt. Ehe er die Türe wieder zuſchlug,
rief er dem Manne noch nach:

„Milchmann wir fahren heute mittag um 2 Uhr mit dem
Salondampfer nach Königswinter!

Da Marias Talentloſigkeit in bezug auf Vorleſen feftgeſell;
war. bat Männe die Mutter, ſelbſt für ſeine Unterhaltung Soroe
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Kali und Phosphordüngung zu verzichten.

„Verſuchsring“ zuſammen.

oft aus Furcht vor Auswaſchverluſten. Iſt jedoch der Boden gut

ſoll er gleichmäßig verteilt werden, ſo iſt Maſchinenſtreuung

getreide folgt. Dieſes ſelbſt düngt man mancherorts nicht gern, weil

wenn nun ein Kind keine Mutter mehr hat, wer macht dann in

c Haus und Cand wirtſchaft
Ackerbeſchaffenheit.

Der Landwirt muß über die Beſchaffenheit ſeines Ackers
wenn er rationell wirtſchaften und keinenr unterrichtet ſein, oaubbau treiben will. Durch die chemiſche Unterſuchung kann dasDüngerbedürfnis des Bodens bekanntlich nicht infech feſtgeſtellt

werden, da ja nicht das Vorhandenſein der einzelnen Nährſtoff-Be
ſtandteile, ſondern mehr deren Beſchaffenheit, in der ſie von den
Wurzelfaſern der Pflanze aufgenommen werden können, in Frage
kommt. Der Landwirt muß alſo vor allem ſeine Pflanzen beobachten
und ſie daraufhin prüfen, ob ſie irgendwelche Mangelerſcheinungen
u erkennen geben. Stickſtoffhunger, Kalimangel uſw., die von den
flanzen vielfach ſehr deutlich ertvt werden. Aber auch andere

Merkmale geben uns Aufſchluß über die Nahrungsſtoffe des Ackers.
Beſonders das Wachstum der Unkräuter, die e hauptſächlich dort
anſiedeln, wo ihrer Eigenart am weitgehendſten entſprochen wird.
Eine Pflanze, die z. B. viel Kalk beanſprucht, vegetiert, wo dieſer
nicht vorhanden iſt, nur kümmerlich und bildet geringen Samen
anſatz, während ſie bei umgekehrten Verhältniſſen üppig gedeiht und
ſich kraftvoll fortpflanzt. Anderen Pflanzen wieder iſt großer Kalk
reichtum nicht förderlich. Saatwucherblume deutet auf Kalkmangel,
Ahornkraut auf Stickſtoffmangel hin. Wie die Vogelmiere (Mäuſe
därme genannt) ſich durch beſonders üppiges Wachstum auszeichnet,
da iſt genügend Stickſtoff vorhanden. Dasſelbe zeigen Melde und
Brenneſſel an. Kalkindikatoren ſind Huflattich und Hauhechel.

Die Erfahrung gibt hier dem Landwirt noch viel andere An
zeichen, wie z B. das Auftreten von Sumpfpflanzen auf Wieſen und
Ackern ein Entwäſſerungsbedürfnis erkennen läßt uſw. Wer dieſe
ne nicht beachtet, dem kann es paſſieren, daß er Kalk auf kalk

altigen Boden bringt und, abgeſehen noch von der unnötigen Geld
gusgabe, ſeine Pflanzen überfüttert, ſie zum a vorbereitet und,
ſtatt ihre Geſundheit zu fördern, ihre Widerſtandsfähigkeit herabſetzt.

Kali, Phosphor, Stickſtoff und die Winter-
halmfrüchte.

Bekanntlich enthalten die meiſten unſerer Kulturböden verhält
nismäßig große, Vorräte an Kali- und Phosphorſäure. Dieſe Vor
räte find natürlicher, teils künſtlicher Art, weil eben regelmäßig ge
düngt worden und auf dieſe Weiſe eine Bereicherung der Böden an
dieſen Stoffen eingetreten iſt.

Trotzdem muß es als ſehr bedenklich erachtet werden, auf eine
Liegen jedoch genau

durchgeführte Verſuche aus der eigenen Wirtſchaft vor, die beweiſen,
daß dieſe ſogenannte Grunddüngung in genügender Weiſe vorhanden
iſt, dann braucht Kali und Phosphor nicht gegeben zu werden. Dieſe
Verſuche kann der einzelne Landwirt entweder ſelbſt durchführen,
oder was beſſer iſt, er ſchließt ſich mit Geſinnungsgenoſſen zu einem

Die Grunddüngung iſt aus dem Grunde beſonders wichtig, weil
nur bei deren Vorhandenſein der Sticſtoff ſich richtig auswirken
kann. Sie ſoll aber bei der Herbſtbeſtellung vor der Ausſaat der
Winterhalmfrucht als „Krumendüngung“ gegeben werden. Wo ſolches
nicht möglich geweſen iſt, muß jetzt im Spätwinter zur Kopfdüngung
e werden. Wenn die Saat grün geworden iſt und es leicht
gefroren hat, dann kann Kali geſtreut werden. Wenn aber hoher
ne liegt, und wenn die Pflanzen naß ſind; dann iſt eine Streuung
unſinnig.Was den Phosphor anbelangt, ſo iſt es immer am beſten, dieſen,
wenn es irgendwie geht, im Herbſt in die Krume zu miſchen; denn
ex iſt bekanntlich ſchwer löslich. Jedoch iſt es, ſofern das verſäumt
iſt, nur vorteilhaft, auch ihn zur Kopfdüngung zu vermenden, anſtatt
darauf zu verzichten.
Stickſtoff ſoll im Spätwinter, einige Wochen vor dem Erwachen
der Pflanzenwelt, gegeben werden. Dann finden die Pflanzen beim
Austrieb die genügende Nahrung für ihr Wachstum vor und können
ſp, gut genährt und gekräftigt, den tieriſchen und pflanzlichen Schäd-
lingen erfolgreich widerſtehen. Eine frühe Stickſtoffgabe unterbleibt

n dann iſt den Pflanzen durch ihr Wurzelwerk auch
ie Möglichkeit gegeben, dieſen Stickſtoff aus der Tiefe heraufzuholen.

anzuwenden. Eine Streuung in mehreren Gaben iſt aber lediglich hre
Zweckmäßigkeitsfrage.

Stallmiſt zu Erbſen.
Jn der Praxis macht man häufig die Beobachtung, daß zu Erbſen

mit Stallmiſt gedüngt wird. Das wird, da ja im Stalldünger große
Mengen Stickſtoff enthalten ſind, falſch erſcheinen, iſt es aber nicht,
wie die praktiſchen Erfahrungen beweiſen Zur Erklärung diene fol
gendes: Einmal iſt darauf hinzuweiſen, daß man wohl häufig den
Stallmiſt direkt den Erbſen gibt, daß man aber beabſichtigt, ſeine
Rährſtoffe vornehmlich der nachfolgenden Frucht zugute kommen zu
faſſen. Dies iſt namentlich dann der Fall, wenn auf Erbſen Winter

es beſſer in zweiter Tracht ſteht, und dann fehlt ja auch nicht ſelten
nach der Ernte der Erbſen und vor der Beſtellung des Getreides die
u Weiter bringt der Stickſtoff des Stallmiſtes den Erbſen ja
urchaus keinen Schaden; wirtſchaftlich wäre es allerdings erwünſch
ter, wenn die Erbſen ihren geſamten Stickſtoffbedarf der Luft ent
gehmen; zu vergeſſen iſt andererſeits aber auch wieder nicht, daß bei
Vorhandenſein aufnehmbaren Stickſtoffes die Hungerperiode leichter
überwunden wird Ferner enthält der Stalldünger ja nicht nur
Stickſtoff, ſondern auch recht erhebliche Mengen an Kali, Phvsphor-
ſäure und auch Kalk, alſo an mineraliſchen Nährſtoffen, die gerade für
ie Hülſenfrüchte unentbehrlich ſind. Schließlich wird auch auf etwas

zu tragen. „Denn“, ſagte er, „du willſt doch nicht, daß ich mich
m mache.“ Dieſe Begründung wirkte überzeugend und

ie Mutter fügte ſich.
Der Abwechſlung halber wollte Männe Gedichte hören er

liebte den klingenden Tonfall des Reims und die Muſtk ſchöner
Worte, auch wenn er ſie nicht verſtand. Er ſchleppte alſo ein
Buch heran, das auf goldgelbem Einband den Titel „Rheiniſches
Dichterbuch“ trug.

„Da ſtehen ſicher ſchöne Sachen drin, Mutter.“
Die Mutter blätterte in dem Buche hin und her und las

ſchließlich dem Jungen das Gedicht von „Juan Soldado“ vor,
der den heiligen Petrus überliſtete.

Tharo lauſchte mit Hingebung, lachte und ſchlug ſich auf
die Knie vor Vergnügen. Ach, das war zu drollig, wie der Sol
dat es mit dem heiligen Patrus machte, den er in ſeinen Tor
niſter hineinwünſchte.

Männe kannte auch Leute, die er gerne in den Torniſter ge
wünſcht hätte. Als die Mutter geendet, rief er begeiſtert:

„Sieh Mutter, ſo prachtvolle Gedichte kannſt du nicht
machen, wo „Kommißgebäcks“ und ſo ſchöne Worte drin vor
kommen. Du machſt immer was von „Herzen“ und „Bergen“
und „Blumen“, das gefällt mir gar nicht ſo gut.“

Die Mutter war vernichtet. Sie wagte einige Einwände
und ſie hätte doch auch noch andere Gedichte gemacht.

Der kleine Kritikus, grauſam wie dieſe Menſchenart einmal
zog die Schultern

„Da kann ich doch nichts für, wenn nur deine Gedichte
nicht ſo gut gefallen, wie das von dem Soldaten.

Gleich darauf fragte er mit treuherziger Miene: „Muttichen,

iſt,

dem Haus die Gedichte
„O du Schlingell Du glaubſt wohl Mütter dichten, wie ſie

Reisbrei kochen
Damit Männe aus dem Wege kam, nahm ihn das Haupt

der Familie zu einem Ausgang mit in die Stadt. An einer
Straßenecke erſtand der Vater einen Strauß Veilchen und
während die Blumenfrau Geld herauszählte, konnte Tharo ſich
nicht enthalten, ihr vertraulich mitzuteilen

Jahre kränklich gelbes Laub.

ſtets ſtumpfe Stellen, die dem Auge unangenehm auffallen

„Wir fahren heute mittag um zwei Uhr mit dem Salon
dampfer nach Königswinter.“

eedent, Boden die mechaniſche Veränderung, die Lockerung und
ürbung durch den Stallmiſt nux vorteilhaft ſein. Alles in allem

man alſo die direkte Stallmiſtdüngung zu Erbſen nicht ver
werfen. Man wird ſie aber nur dann zur Ausführung bringen,
wenn man über reichlich Stallmiſt verfügt; verkehrt würde es zum
Beiſpiel ſein, wenn man den Kartoffeln den Stalldünger entziehen
wollte um ihn den Erbſen zu geben. In ſolchen Fällen müſſen und
können die Erbſen allein mit Kunſtdünger zufrieden ſein. Hat man
die Wahl, ſo wird man für die Erbſen einen friſchen, weniger zer
ſetzten Dünger nehmen, damit der große Teil des Stickſtoffes noch
der nachfolgenden Frucht zur Verfügung bleibt. Was die Menge des
Stallmiſtes betrifft, ſo wird ſie wohl meiſtens nach dem vorhandenen
Vorrat und nicht nach dem Bedarf an Nährſtoffen bemeſſen werden.
Dieſer iſt übrigens auch ſchon mit einer geringen Stallmiſtgabe ge
deckt, und von einer Beidüngung mit künſtlichen Düngemitteln kaun
deshalb abgeſehen werden. Auch die Zeit der Unterbringung des
Staldüngers wird in erſter Linie durch wirtſchaftliche Verhältniſſe
beſtimmt werden; auf leichterem Boden wird es jedoch richtiger ſein,
eine Frühjahrsfurche zu vermeiden, während umgekehrt auf ſchwerem
Boden eine Lockerung im Frühjahr erwünſcht ſein kann. Zuweilen
werden die Erbſen r Ter mit dem Stallmiſt untergepflügt. Jn
allen Fällen ſoll die Unterbringung des Düngers nicht zu tief
geſchehen.

Eine Warnung an alle Roſenfreunde!
Der in den letztverfloſſenen Jahren ſchlechte Geſchäftsgang mit

n und ſonſtigen Zierpflanzen, veranlaßte faſt alle Roſenzüchter
nicht mehr das ſonſtige Quantum heranzukultivieren. Nun ſetzte aber
letztes Frühjahr ne rn Nachfrage ein, zumal der letzte ſo ſtrenge
Winter leider arge Verwüſtungen an Roſen angerichtet hatte. So
wurden nun ſchnell alle Quartiere geräumt und die Beſteller konnten
bei weitem nicht alle beliefert werden. Da nun die Heranzucht eines
guten Sämlingsſtammes zirka Jahre in Anſpruch nimmt, ſo iſt
es erklärlich. daß der Bedarf nur eben mit den Jahren erſt wieder
gedeckt werden kann. Aber auch hier finden ſich wieder Auswege, die
von gewiſſenloſen Geſchäftsleuten gangbar gemacht werden. über
dieſe Angelegenheit ſchrieb ich ſchon vor einiger Zeit in „Möllers
Deutſcher Gärtnerzeitung“ und meine Ausführungen hierüber wurden
ſeitens ehrlich denkender Roſenzüchter in daxauf erſchienenen weiteren
Nummern derſelben Zeitung warm begrüßt und für gerecht ange
ſprochen.

Nun zur Sache ſelbſt: Der Wildlingsarten, welche mit Edelroſen
belegt werden, gibt es eine ungeheure Menge. Haben wir doch ſchon
hier in unſerer engeren Heimat etwa 25 Sorten derſelben. Am ge
bräuchlichſten jedoch in faſt allen Roſenſchulen ſind diverſe Sorten,
meiſt ſtachelloſe Edelcaninaſämlingſtämme Die Holländer verwenden
zur Heranzucht von Stämmen vorwiegend den ſogen. „Rosa rugosa“
Stamm und hier Fp des Pudels Kern! Dieſe Sorte Wildlinge
mögen für die Holländer und alle eben ſolcher Länder, welche ihrer
milden Winter wegen, nicht niedergelegt werden brauchen, gut ſein;
für unſer Klima ſind „Rugos-Stämme, nicht zu gebrauchen Dieſe
ſind ſpröde wie Glas und brechen beim Einwintern ausnahmslos
über der Erde ab. Jch warne alſo alle Roſenfreunde und mache
darauf aufmerkſam, bei Ankauf von Roſenſtämmen ſich ſtets die Ga
rantie geben zu laſſen, dahin daß die angekauften Roſen nicht auf
„Rugoſa“ ſondern auf „Canina“ veredelt ſind!

Meine Warnung iſt nicht unbegründet, weil von einer Firma
allein 80 000 ſolcher Stämme angeprieſen werden Viele andere
Firmen geben keine Vorratsziffern an. Jch ſchätze allein in dieſem
Jahre etwa 100 000 Pflanzen, welche auf ſolche gewiſſenloſe Weiſe
den deutſchen roſenliebenden Gartenbeſitzern nichtsahnend für ſchweres
Geld aufgehalſt werden. Der deutſche „Michel“ zieht die Zipfelmütze
erſt dann von den Augen, wenn zirka eine halbe Million Goldmark
für die ohnehin teuren Roſen im Auslande eingeſtrichen ſind und
ſeine ſchönen Roſenträume mit einem ſchmäligen Fiasko in Nichts
zerronnen ſind.

Wie ſieht nun ſolch geldbeutelſtürmender exotiſcher Burſche aus
Die Schale iſt rötlich braun und über und über mit kleinen Stacheln
(die aber meiſt ſchon abgeſtreift ſind) beſetzt. Jm übrigen ſtrotzt ſolch
ein Stamm von üppigkeit und Kraft, zeigt aber ſchon im zweiten
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kann

Obfſt und Gartenbau

Sollte nun mancher die zur Zeit wieder auftauchenden Papier
ſchutzhauben deshalb verwenden wollen damit er den Stamm nicht
zur Erde zu biegen braucht, dann iſt er ſchon auf dem Holzwege,
denn die Krone erfriert bei ſtrengem Froſt ſicher, oder aber es iſt
eine ganz beſonders harte Sorte auf den Stamm veredelt. Am ein
fachſten und beſten iſt heim Niederlegen des Stammes immer, den
Wurzelhals nach der Seite hin, wo man den Stamm herunterbiegen
will, mittels Spaten freizulegen; auf ſolche Weiſe läßt ſich der ſtärkſte
Roſenſtamm unbeſchadet zur Erde neigen.

Meine Ausführungen ſollen dazu dienen, alle Roſenfreunde ſchad
los zu halten und dahin zu wirken, daß auf ſolche Weiſe der Königin
der Blumen immer mehr die Wege geebnet werden und nicht, wie
aus ſolch gewiſſenloſem Geſchäftsgebaren zufolge ſo mancher Roſen
freund. der den immer dauernden Schäden wegen der Roſe Valet
ſagt. Hier tut entſchieden Aufklärung und Kulturerfahrung Not,
ſodann iſt und bleibt die Roſe die billigſte und ſchönſte Blume im
Garten. Roſenmüller, Almrich bei Naumburg.

Für unſere Frauen.
Praktiſche Winke.

Den Glanz auf gewaſchenem Tuch wieder herzuſtellen.
Entfernte Flecken aus Tuchkleidern und Anzügen hinterlaſſen

Er ſagte das natürlich ſo laut, daß ſämtliche Umſtehende
ebenfalls von dem freudigen Ereignis in Kenntnis geſetzt
wurden.

„Ooooch“, lachte die Blümenfrau und zog in liebens-
würdiger Verwunderung das Wort durch die ganze Tonſkala,
ſo daß die verſammelten Zuhörer mitlachten und die Hälſe reckten
nach dem Weltreiſenden, der heute mittag um 2 Uhr mit dem
Salondampfer nach Königswinter fuhr. Das gerade hatte
Männe bezweckt. Er wurde zwar ein wenig rot, fühlte ſich aber
als Held des Tages.

Bei Tiſch überlegten die Eltern, ob man Maria mitnehmen
ſollte oder nicht und kamen zuletzt zu dem Entſchluß nein, ſie
ſollte mit ihren Verwandten ausgehen.

Als nun Maria eintrat, um abzuräumen, fühlte Tharo
ſich verpflichtet, ihr das Ergebnis der Beratung unverzüglich
mitzuteilen

„Maria“, rief er ſchnell, damit ihm kein anderer zuvor
käme, „du wärſt beinahe mitgegangen. Es iſt nicht wegen der
Koſten, ſagt die Mutter, aber es iſt nicht angenehm, immer
jemand fremdes auf der Pelle zu haben“.

Allgemeine Verlegenheit. Maria
ſchadenfroh.

„Wir dachten“, ſagte die Mutter liebenswürdig, „es würde
auch Jhnen mehr Freude machen, mit den Jhrigen zu gehen“.

Maria nickte und trat ab. Sie legte wirklich keinen Wert
darauf, mit der Herrſchaft einen nach ihren Begriffen ſteif
leinenen Sonntag zu verleben

Die Mutter wünſchte „Geſegnete Mahlzeit“ und Tharo
vernahm dieſes Zeichen zum Aufſtehen mit einer gewiſſen Er
löſung. Er entwiſchte, ſo ſchnell als es ſich machen ließ, denn
ein dunkles Gefühl ſagte ihm doch, daß er etwas Unrechtes ge
tan habe.

„Soll man nun den Jungen durchprügeln oder nicht
fragte der Vater wütend.

„Nimm dich in Acht“, warnte die Mutter halb lachend,
halb verdrießlich. Leuten, die ihre Kinder noch ſchlagen, wenn
ſie über 3 Jahre alt ſind, gibt Ellen Key keine Hand mehr.“

lächelte ein wenig

Dieſer

Das war dem Vater höchſt gleichgültig. Man faßte indes
den Vorſatz, ſich in Gegenwart des Kindes beſſer in acht zu

e ne e

Glanz kann aber wieder hergeſtellt werden, wenn man in Fadenrichtung, alſo nach dem Strich wie es fachmänniſch heißt, über den

e des Tuches mit einer Bürſte fährt, die mit Waſſer
enetzt iſt, in welchem eine kleine Menge Eummiarabicum aufgelöſt

worden iſt. Alsdann legt man unter dieſe gebürſtete Stelle einen
Bogen weißes Papier, auf die andere e Tuchſeite ein Stückchen
des gleichen Tuches und beſchwert dieſe Stelle mit einem ſchweren
Gegenſtand, der darauf liegen bleiben muß, bis das Tuch voll
kommen getrocknet iſt.

Selbſttätige Reinigung verſchmutzter Holzgefäße.
Verſchmutzte hölzerne Bottiche und andere größere Gefäße ausHolz reinigt man ohne großen Kräfteaufwand wie folgt: Gieße die

Holzgefäße voll Waſſer und ſetze ihm einen kleinen Eimer mit Mehl
oder Kleiewaſſer hinzu. Verdorbenes Mehl, oder ſolches, in dem
Mehlwürmer hauſen, dient vortrefflich dazu, da man es ſonſt doch nur
fortwirft. Sobald nun das mehldurchrührte Waſſer in dem der Reini
gung unterzogenen Bottich in Gärung übergegangen iſt, iſt auch die
Reinigung automatiſch erfolgt, denn die Gärung nimmt alle üblen
Stoffe mit fort.

Rotweinflecke auf weißen Tiſchtüchern
werden ſofort neutraliſiert, wenn man ein paar Tropfen Sherry auf

den friſchen Fleck gießt. Jn der Wäſche verſchwinden ſie dann voll
ſtändig.

Bier oder Wein ohne Eis zu kühlen.
Man lege naſſe, kalte Tücher um die Flaſchen und ſetzte die ſo

umhüllten Flaſchen der Zugluft aus.
Den Wohlgeſchmack feiner Fleiſchgerichte,

wie Ragouts, Haſchees, Geflügelpaſteten uſw., zu erhöhen, laſſe man
das Fleiſch nicht lebhaft kochen, ſondern nur ziehen (ganz nahe am
Kochen ſein. Die Gerichte bleiben dadurch zarter und ſaftiger.

c

Erprobte Rezepte.
Semmelpudding.

Drei in Milchwaſſer geweichte Semmeln miſcht man mit 3 Eigelb,
8 Löffel Zucker, 8 Löffel Roſinen, etwas abgeriebener Zitronenſchale
und 3-4 bitteren, geriebenen Mandeln. Dazu rührt man den Schnee
der drei Eier, 1 Löffel ſchaumige Eßbutter und gibt die Maſſe in eine
mit Butter ausgeſtrichene Form, die man feſt verſchloſſen S im
Waſſerbad eine Stunde kochen läßt. Mit Fruchtſauce ſerviert.

Schokoladenguß (Torten zu übergießen).
2 Esßlsöffel Kakao, 1 Eßlöffel Butter, 2 Eßlöffel Vanillezucker,

1 Eßlöffel Waſſer. Alles gut verrührt und auf Waſſerdampf
gar werden laſſen. Die dickflüſſige Maſſe gießt man über den Kuchen
und läßt ſie erſtarren.

Gebackenes Kalbs- oder Rindshirn.
Nachdem das Hirn von allen Häuten und roten Adern befreit iſt,

ſchneidet man es in ſchöne Stückchen, ſalzt dieſe und wälzt ſie in
ehl, einem mit etwas Milch verrührten Ei und Semmelbröſeln;

legt ſie in ſiedendes Schmalz und läßt ſie hellbraun ausbacken, ſerviert
ſie ſodann mit geröſteten Kartoffeln und grünem Salat.

SchinkenBlumenkohl.
Der Blumenkohl wird weich gekocht und kommt gechnitten und

leicht geſalzen in eine gut ausgebütterte, feuerfeſte Schüſſel, ſodann
wird feingewiegter Schinken darübergeſtreut. Liter dicker, ſauxer
Rahm (Sahne) wird mit 4 Eidottern, Salz und Pfeffer, nach Ge
ſchmack, verſprudelt, der Schnee der 4 Eier leicht daruntergemiſcht, über
den Schinken-Blumenkohl geſchüttet und im Rohr gebacken.

c Rätſelecke
Telegrammrätfſel.

Die Punkte und Striche entſprechen den einzelnen Buchſtaben
der nachſtehend in anderer Reihenfolge angegebenen Worte. Dieſe
Worte ſind ſo zu ordnen, daß die auf die Punkte treffenden Buch
ſtaben im Zuſammenhang ein bekanntes Sprichwort ergeben.

Alma, Angſt, Geiſt, Hanf, Keller, Sache, Zwerg.
Zahlenſchrift.

4 5--2 Sprichwort.
Schlüſſel: 2—1 muſikaliſcher Ausdruck. 5 2 2 hütet man

nicht n 2—1 1 Gefäß; 5 1 Körperteil; 2 I nützliche Flüſſtgkeit; 2—1 1 franzöſiſche Kolonie 5-1 1 Stadt im e
Rheinland 2—3 Hauptſtadt eines aſiatiſchen Reiches 3
2 wichtig für die Buchführung.

Kammräütſel.

b

e i I eJn die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben
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RRRRR Sederart einzutragen, daß die oberſte wagerechte Reihe ein Gebirge
in Mitteldeutſchland, und die ſieben ſenkrechten Reihen zwei weib
liche Vornamen, einen Baum, Adelstitel, eine Verwandte, ein
Nahrungsmittel und einen Planeten bezeichnen.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
LogogriphScherze: 1. Luſt, Laſt, Liſt. 2. Feige, feine, Feile.

3. Exer, Eger, Eber, eher. 4 Graf, Gram, grau, Grab.
Gleichklang: Miß, Lungen: mißlungen
Gruppenrätſel: Die Erinnerung reinen Glücks. Bleibt ſo ſchön wie

Gegenwart.

nehmen und im übrigen Männe ſanft belehrend darauf hinzu
weiſen, daß Kinder nichts ausplaudern dürfen, was die Eltern
unter ſich beraten.

Ehe man am Schiff ankam, war Tharo, von Reifefieber
ganz toll, ſchon dreimal geſtolpert und zweimal gefallen, und
zwar einmal auf die friſch geſprengte Straße. Da aber weißer
Stoff die innige Berührung mit ſtaubignaſſem Pflaſter nun ein
mal nicht verträgt, ſo war das Ergebnis der ſtundenlangen Be
mühungen dreier Jntelligenzen in wenigen Sekunden zunichte
gemacht.

Einige Minuten vor Abfahrt ging man an Bord. Tharo,
ein auf der Karte vielgereiſter junger Mann, kannte zwar alle
Schiffe nach Namen und Art, war aber noch nie auf einem der
großen Rheindampfer gefahren. Es war ihm Hochgenuß an
der Hand des Vaters das Schiff gründlich abzuſtreifen. Bei
dieſer Gelegenheit machte auch er die Entdeckung, die wir alle
einmal gemacht haben.

„Vater“ rief er in höchſtem Staunen, „das habe ich aber
noch nie geſehen, daß Bäume und Häuſer ſpazieren fahren.
Die machen gewiß auch einen Ausflug“.

Überhaupt, die Berge und die Schiffe und das Tücher
ſchwenken und das Singen Männe kam aus dem Entzücken
gar nicht mehr heraus.

Es war ihm gar nicht recht, daß in Königswinter noch ein
mal Kaffee getrunken wurde. Er wäre am liebſten ſchnurſtracks
vom Schiff auf den Drachenfels hinaufſpaziert

„Vater“, bettelte er, „laß uns doch endlich erbrechen“
er meinte natürlich aufbrechen und in dieſem Sinne leiſteke man
denn ſeiner Aufforderung auch Folge.

So ging es denn den Berg hinauf. Die Mutter mußte
Tharo genau die Stelle zeigen, wo der Drache einſt zwiſchen den
Felſen herunterrutſchte, um unten den Jungfrauentribut in
Empfang zu nehmen.

Ach, wie der Bub bedauerte, daß das Geſchlecht der Lind
würtner ausgeſtorben war! Er hätte ſo gerne eines dieſer Un
geheuer mit dreißig oder mehr Köpfen vom Leben zum Tode
gebracht. Ganz konnte Männe nicht an das Ausſterben dieſer
jungfrauenliebenden Wurmart glauben. Jrgendwo auf der Erde
gäbe es doch ſicher noch einen Drachen, meinte er.

e Schluß folgt.
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Handels und
Wirtſchaftliche Wochenſchau.

Die laufende Woche hat eine gewiſſe Bedeutun dadurch er ahren,
daß die große Steuerreform in Deutſchland durch Fertig
ſtellung der neuen Steuergeſetzentwürfe einen wichtigen Schritt
weitergekommen iſt. Das Reichsfinanzminiſtexium hat in 7 Geſebentwürfen alle bisherigen Verordnungen und Rottegelungen, auf dem
Gebiet des Steuerweſens zuſammengefaßt und dabei entſprechend den
Wünſchen des Landes eine Reihe von Anderungen des bisherigen

Für dieEyſtems und der zur Zeit geltenden Sätze vorgenommen.
daß dieErwerbs wirtſchaft wird von beſonderem Jntereſſe ſein,

werbenden Betriebe des Reiches, der Staaten und ver Geineinden
in Zukunft nicht mehr ſteuerfrei ausgehen werden, ſondern mit den
gleichen Beſteuerungen zu rechnen haben, wie dieSrivat wirlſchaft. Dieſe Anderung iſt eine alte Forderung der Jn
duſtrie, denn die oft techniſch kern Kommnnalbetriebe ver

sführung wichtige Gebiete
ihrer Betätigung zu behaupten weil ſie eben ſteuerfrei waren unddaher mit weit geringeren Vorbelaſtungen arbeiteten, als die Privat
mochten unter unwirtſchaftlicher Betrie

wirtſchaft. Dies wird nun anders, und das freie Spiel der Kräſte
dürfte auch da einſetzen, wo bisher die kommunalen Werke in der
Hauptſache die Oberhand hatten wie etwa in der Gas- und Elek
trizitätsverſorgung. Die Kapitalverkehrsſteuern, die auf die Umſatz
tätigkeit auch an den Börſen außerordentlich hemmend einwirkten, er
fahren jetzt beträchtliche Grmäßigungen, zum Teil um 50 Proz.
Die Vorkriegsſätze ſind damit allerdings bei weitem noch nicht
wieder erreicht. Trotzdem muß anerkannt werden daß die Ein
leitung zu einer normalen e in Deutſchland untergründlicher Bearbeitung der Materie erfolgt
weitere Schritte Hand in Hand mit den Beobachtungen über die
nene Auswirkungen der jetzigen Steuerreformen. nachfolgen
müſſenAll dieſe Anderungen treten jedoch erſt wirkſam im nächſten Jahre

in die Erſcheinung. Bis dahin muß die heimiſche Jnduſtrie gegen
über ihrer Auslandskonkurren z mit unverändert hohen Vor
belaſtungen rechnen, ſofern nicht durchgreifende Frachtermäßigungen
und Krediterleichterungen eintreten. Die aus zahlreichen Jnduſtrien
dieſer Tage vorliegenden Situgationsberichte ſprechen faſt überein
P ert von einem Darniederliegen des Exportes, oder zum min
eſten einem ſehr ſchweren Stand der deutſchen Firmen, weil einmaldie Preiſe mit denen des Auslandes oft nicht konkurrieren, zum

anderen langfriſtige Zahlungskredite bei großen Aufträgen nicht ge
eben werden können. Die Rohſtahlgemeinſchaft hat aus dieſem
Brunde beſchloſſen d Produktion ihrer Werke weiter einzuſchränken.Dieſer Beſchluß wirkte ſich ſelbſtverſtändlich ſofort auch auf andere

nen aus, insbeſondere auf den Kohlenbergbau Jneinzelnen Fördergebieten werden auch jetzt noch weitere Zechen- ſtin-
gelegt und mit den nichtverkauften Beſtänden die Halden aufgefüllt

Auf die Börſe wirkten ſich dieſe Erſcheinungen ſehr gründlich
aus. Das Geſchäft liegt ſchon einige Zeit vollkommen danieder. Ver
einzelte Hauſſeanſätze, die von irgend einer Seite gelegentlich unter
nommen werden finden ſtarke Widerſtände an den für eine durch
reifende Belebung der Märkte eben nicht vorhandenen Voraus
etzungen am deutſchen Kapitalmarkt. Wenn der Anfang dieſes Jahres
eitweiſe bereits Tage oder Wochen fortgeſetzter Kursſteigerungenab ſo war dies auf das Hereinſtrömen großer Beträge in fremden

Deviſen aus den zahlreichen Kreditgewährungen vor allem der Ver
einigten Staaten zurückzuführen, die von den Anleihenehmern nicht
fafort ihren eigentlichen Zwecken zugeführt werden konnten und daher
turzfriſtioe Anlage auf dem Geldmarkt ſuchten S haben
ſich die Dinge wieder von dieſer Richtung mehr abgewandt, ſo daßder furgfriſtige Geldmarkt eine allmähliche Tendenz zur e fung
zeigt.

Von waheckender Stelle der deutſchen Jnduſtrie wird nun der
Geſamtbetrag der Auslandskredite der deutſchen Jnduſtrie einſchließ
lich des Handels auf 5 bis 2 Milliarden Reichsmark geſchätzt.
Der Verſuch der Reichsbank,

zu einem klaren und genauen Ergebnis führen können. J ei
wird die Fra W dieſer Kredite ſo beurteilt, daß die Kr

der e onzerne und Werke, die über ausreichende Auslands
beziehungen und märkte verfügen, keinen Anlaß zu Bedenken geben.
Dagegen ſind die Kredite mittlerer und kleinerer Firmen, bei denen
es ſich überwiegend um kurzfriſtige und nicht um eigentliche Betriebs-
kredite handelt, mit größerer Vorſicht zu betrachten, da ſie bei einem
allzu großen Umfange unter Umſtänden zu Unzuträglichkeiten führen
müßten Zu den letzten Vorgängen am Geldmarkt, deſſen beginnendee mir ſchärfere n der Reichsbank befürchten
ließ, wird bekannt, daß der ſeit Oktober v. J. einſetzende ſtarke Zu
ſtrom an ausländiſchen Deviſen aus Kreditabſchlüſſen automatiſch
ewiſſe einſchränkende Maßnahmen, insbeſondere die

ichterneuerung abgelaufener Kredife nach ſich zog, die zur Erhal
tung der Markparität notwendige ſtarke Noten ausgabe (etwa 400 Mill.
Mark ſeit Oktober 1924) hätte ſonſt zu Unzuträglichkeiten“ führen
l Kreditkündigungen ſeitens der Reichsbank ſind bis jetzt nicht
erfolgt.
ſich um den kritiſchſten Punkt unſerer Geldwirtſchaft, nämlich die
Beſchaffung langfriſtiger Mittel, bemühen und zum Beiſpiel der Vor
ſtand der Rentenbank in ſeiner künftigen Eigenſchaft als Vorſtand

der e iſt bekannt! vom Reichs

konkurrierende

iſt, der allerdings

durch eine Umfrage die genaue Höhe
dieſer Vexpflichtungen feſtzuſtellen, wird, wie vermütet wird, kaum

vzelneneduanſne men

Es iſt daher zu begrüßen, daß die zentralen Kreditinſtitute

V örſenteil.
tag noch nicht verabſchiedet ſchon jetzt Fühlung mit amerikaniſchen

Bankiers aufgenommen hat um ſeinerzeit mit großen Geldbeträgen
man ſpricht von etwa 100 Millivnen der Landwirtſchaft aus

helfen zu können.
Weiter iſt heute noch auf die beabſichtigte völlige Um ge

ſtaltung der Arbeitsloſenfürſorge hinzuweiſen. Sie
ſoll nach den Abſichten des Reichsarbeitsminiſteriums von einer Füx
ſorge in eine Verſicherung umgeſtaltet werden, zu der Arbeitgeberund Arbeitnehmer neun Jehniel der Beiträge i Gemeinden den
Reſt liefern. Mit Rückſicht auf den Ausnahmecharakter der bis
herigen Regelung der Erwerbsloſenfürſorge iſt dieſe Umgeſtaltungnotwendig Leworben um nicht dem Staat allein dauernd Laſten auf

zuerlegen, die er auf Veranlaſſung eines zeitweiligen Notſtandes
ohne weiteres vorübergehend eeen mußte.
Die In und Auslandsanleihen der Kommunen,

Uber die näheren Bedingungen für die Aufnahme von Anleihen
durch Kommunen und Kommunalverbände wird offiziell noch folgen
des mitgeteilt. Jnlandsanleihen dürfen eine Verpflichtung zur
Zahlung von Kapikal oder Zinſen in effektiver Auslandsvaluta i tenthalten. Sie ſind grundſähl ich nur auf Reichsmark zu ſtellen. Sach
wertanleihen, für die ein Bedürf nis nicht mehr anerkannt werdenkann, werden grundſätzlich nicht ehn ugelaſſen. Eine Stückelung
unter 100 Reichsmark hinab wird n mehr bewilligt. Die Aus
gabe von Jnlandsanleihen ſoll ſtreng auf das Jnland beſchränkt
bleiben, und ſowohl der Jnhalt der Genehmigungsurkunde wie derText der Schuldverſchreibung haben klar erkennen zu laſſen, daß es
ſich um eine im Jnland begebene Anleihe reſpektive Schuldverſchrei
bung handelt.Bei Auslandsanleihen ſämtlicher Gemeinden und Gemeindever

bände des Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes, ſowie der
übrigen kommunalen Giroverbände auch ſoweit ſie nicht Gemeinde
verbände ſind einſchließlich ihrer Bankanſtalten, ferner der Landesbanken und der anderen Kreditinſtitute, die dem kommunalen Kredit
bedarf und Hypothekarkredit dienen, gilt u. a. folgendes: Die Aus
landskredite müſſen unbedingt produktiven Zwecken dienen, d. h. nur
ſolchen werbenden Anlagen, die aus Eigenem die Verzinſung und Rück
an des inveſtierten Kapitals gewährleiſten. Außerdem muß die
Bedingung geſtellt werden, daß die Ausgabe ins Augenblick unbedingt
notwendig iſt und nicht bis zu einem Zeitpunkt zurückgeſtellt werden
kann, in dem das Kreditbedürfnis in anderer Weiſe als durch Jh-
anſpruchnahme des Auslandsmarktes gedeckt werden kann. Die
effektive Verzinſung darf einen noch bekannt zu gebenden Höchſtſatz
nicht überſteigen, der nominelle Zinsſatz in der Regel nicht 7 Prozent.
Der Kredit muß in Form einer langfriſtigen, auf mindeſtens 10 Jahre
abgeſchloſſenen Anleihe aufgenommen werden, bei der jedoch die
Kündigung für den Schuldner ſpäteſtens nach 5 Jahren vorzubehalten
iſt. Den Reparationsorganen ſteht ein Mitbeſtimmungsrecht an
deutſchen im Auslande aufzunehmenden Krediten vpder Anleihen nicht
zu, es kommt alſo darüber ſind irrtümliche Anſichten verbreitet
etwa eine Genehmigung des Reparationsagenten für die Ausführung
von Deviſen zum Zwecke der Verzinſung oder Marne von aus
ntiſchen Krediten nicht in Frage

S

Unveränderte Jndexzahlen.
Die auf den Stichtag des 18. Februar 1925 berechnete Groß

handelsindexrziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 136,1
unverändert geblieben. Die Jndexziffer für Lebensmittel lautet
134,5 gen 134,3 und diejenige der Jnduſtrieſtoffe 139,1 gegen 139,2
Auch die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten für
Mittwoch den 18. Februar iſt m mit 125,2 gegenüber der Vorwöoche un
verändert geblieben.

r

Um das Mitteldeutſche Vraunkohlenſtaditet.

Die Verhandlungen zur Verlängerung des Mittelderiſchen Braun
krhlenſyndikats das mit Ende nächſten Monats abläuft, ſind in letzter
Zeit forfgeſetzt worden. Nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge
iſt. an einer Verlängerung des Syndikats kaum mehr zu zweifeln
Die Meldungen über eine bevorſtehende Kündigung des pſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikats ſind unzutreffend, denn dieſes Syndikat iſt bis
zum Jahre 1928 geſchloſſen worden. Die Nachricht über die Preis
erhöhung für Grudekoks beim Mitteldeutſchen Syndikat hat in manchen
Kreiſen die Anſicht aufkommen laſſen, daß eine allgemeine Preis
erhöhung für Braunkohle in Ausſicht ſtehe Dem iſt nicht ſo. Preis
erhöhungen ſind in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſtand geſtern die neuerlich ſchwache

Haltung des franzöſiſchen Franken im Mittelpunkt der Diskuſſion
London gegen Paris ſtellte ſich anfänglich auf 91,30, ſpäterhin auf91,45: Paris gegen New York auf 19,25 und London gegen Kabel auf
4,76*/16. Jm allgemeinen hielt ſich der Bedarf auf der bisherigen
Höhe. Die Nachfrage nach Dollar war etwas gexinger, während die

Von den heutigen Börſen.
SDeviſenkurſe vom 21. Februar.

London 1 Pfd. 19095 Geld New York 1 Dollar 4 195 Geid;
Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 158 29 Geld; Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 2122 Geld Oslo 100 Kronen 6387 Geld Jtalien 100
Lire 1721 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,755 Geld; Kopenhagen
100 Kronen 74,73 Geld Paris 100 Franken 2204 Geld; Präg 100

Gothenburg 100 Kronen 118,02 Geld Wien 100000 Kronen 5,90 Geld.

Berliner Börſe vom 21. Februar.
Die durch den Rücktritt der e r Marx wieder in den
Vordergrund getretene unſichere Lage blieb auf die t er
der Börſe ſo gut wie einflußlos. Es ſcheint überhaupt, als ob dUltimoverſorgung in der Hauptſache bereits beendet fel. Bei ver
minderter Geſchäftsſtille zeigte die Börſe daher Widerſtandskraft bei
geringen Kursveränderungen nach oben und unten. Nur für einige
wenige Papiere gingen dieſe über 1 Prozent hinaus. Am Renten
markt zeigte Kriegsanleihe eine leichte Erholung. Die Geldſätze ſind
unverändert geblieben.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Februar
Am Produktenmarkt blieb auch heute bei wiederum ſehr gering
fügigen Umſätzen für alle Getreideſorten die Stimmung luſtlos“ Die
Undurchſichtigkeit der Lage am Weltmarkte und im Jnlande unter
bindet den Handel für Abladung ab Station. Für handelsrechtliche
Lieferung und für Cif-Ware fehlte Unternehmungsluſt wozu auch der
ſchwierige Geſchäftsgang für Mehl, wodurch die Tätigkeit der Mühlen
immer mehr eingeſchränkt wird, beiträgt Die Preisbewegung für
Brotgetreide war daher unerhebli ch. Das gleiche gilt auch für Gerſteund Hafer. Jn der Abwicklung der ſeitherigen Haferexporiebſchig ſe

nach Polen entſtehen wegen der Verſchiedenartigkeit der Qualitäten
Schwierigkeiten.
Berliner Produktenmarkt vom 21. Febr.

Weizen, märk. 250256; Roggen, märk. 250-253, Gerſte 255 bis
268; Winter und Futtergerſte 215 288, Hafer, märk. 187— 193; Mais

15- 15,20; Roggenkleie 15-15,20; Raps 890; Viktorigerbſen 27—34
kleine Speiſeerbſen Futtererbſen 19—22 Peluſchken 18—19:
Ackerbohnen 19,50 21; Wicken 18,5-20; blaue Lupinen 12,25 12,75;

einkuchen 24,5; Trockenſchnitel 9,3-9,5; Torfmelaſſe 9,5; Kartoffel
flocken 19,8—20. (Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo Ge
treide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Febr.
Auftrieb: 2334 Rinder, (578 Bullen, 705 Ochſen, 1052 Kühe und

Färſen) 1700 Kälber, 6985 Schafe, 6247 Schweine, 13 Ziegen, Auslandeſchweine 461.
Es notierten Ochſen Klaſſe 48-—58 2. Kl. 42- 46, 3 Kl. 36- 40,

4 Kl. 30- 33; Bullen 1. Klaſſe 45- 47, 2. Kl. 41-48, 3 Kl. 37-0,
Kühe und Färſen 1. Kl. 46 50, 2. Kl. 40 83. Kl. 32 36, 4. Kl.
25 29, Freſſer 1. Kl. 33- 88, Kälber 2. Kl. 80- 90, 8. Kl. 65 75,4. Kl. 48 60, 5. Kl. 40 45; St et Kl. 50, 2 Klaſſe
35-42, 3. Kl. 21-—30, Schweine Kl 67, 3 gl 65 66, Kl. 62——64,
5. Kl. 59 61, 6. Kl. 68, Säue Kl. 59-68, Ziegen 20- 25. Markt
verlauf: Jn allen Gattungen ruhig

Leipziger Börſe vom 20. Februar.
Weder die neuen Steuervorlagen der Reichsregierung, die wenigſtens vorläufig, in mancher Beziehung nicht unvorkeilhaft erſcheinen

noch die Ermäßigung der Rentenbaunkzinſen vermochten der Börſe
heute irgendeine Anregung zu bieten Man verharrt weiterhin in
größter Zurückhaltung, ſo daß das Geſchäft unverändert ſehr ſtill
bleibt. Zu erwähnen iſt dabei, daß in manchen Papieren keinerlei
Material angeboten iſt, ſo daß ſchon ganz geringe Nachfrage genügt,

um den Kurs in die Höhe zu ſetzen. Jm allgemeinen waren die
Kursveränderungen heute wieder nur ganz minimal: zum allergrößten
Teile handelt es ſich bei den Schwankungen um kleinſte Bruchteile
nach oben und unten

Halliſche Börſe vom 21. Februar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

Anforderungen für die engliſchen Deviſen etwas ſtärker in Erſchei
nung trat. bau Verein Kuxe Kunffhäuſerhütte 1,20 Papf. j. Akt.

Börſen vom 20. Febreg 1925. Kursgeltel des Merſekurcer Forreſpordent

er a 4 Schulth. Patz. A. e i2, 2, Kahla Porzellan 970 t Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 20040 100 98,50ine W be Obl. v. 20 0,95 Am e eeter Papier 720 7.25 Kali Aſchersleben 19.25 18,30 Halle Kali 300 34 33 Peninger WMalſch. Fabr. 4.70 4,80
u a 6 2 St. zuckerwertant. 9,90 9780 Augsb Nürnb. Maſch. 3725 3750 Kattowitz Berabau 3625 352 Kali Krügerhall i2— 13 i2. Pittter Werkzeug 120 176 i

e 5 2 Elektr. Zw. Mitteld. 2,80 2,85 Badiſche Anilin 120 30, 30, Kirchner Co. 3930 31 25 Api Rauchwaren Walter 20 103 101,25Berliner r e 5. Neckar-Goldant. 4,50 64, 30 Baroper Walzwerk 36,75 Koehlmann Stärke 240 2902592,75 Diamond ſhares 18. Neinſtrom S Vilz o 1,60
t 10 Prov. Sachſ. d. Bazar Genußſcheine 100,25 Köln Rottweiler 13,25 13,25 Nationalfilm 0,7.0,81 Niaquet S Co t00,20 t 25 tGold Pfandbr. M s3,95 98,55 Bedburger Wolle 9,10 9,30 Lahmeyer K. Co. 100 75 12,60 Ufa 14 l 14 Schubert Salzer 500. 10 50. las

Gold Heut. Vor 5 Proy Sächf. Id. J Vemberg 40,10 40,60 Leonhard Braunkohle 32, Becker Stahl le fSondermann S Stier 0,3750,35Stckl. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 5,78 5.,60 J erger Tiefbau 9 580 5.90 eopoldgrube 14090,13 90, Brown Boveri 15-1,6 1.60 Steingut Colditz 23,20 23
5 2 Sächſ. Goldk Anl. 72 72 Bergmann Elektr. 18,60 18,50 WMansfeld 5, a491 Chem. Zeitz 8 Tertiloſe Clavies 2,125 2,128Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 71,60 71.50 Berliner Holzkompt. 100 i2, 2, Maſchin. Buckau 12,13 80 Hochfrequeng 6—7 6—-7 Thüringer Gas 13Dt. Goldan!. kl. Stücke Bl Maſch Schwartzt 100 17,5 17,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. i2 12, ZKurſächf. Braunkohlen 7 7-0,8 Tränkner Würker 100
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8--15 7 Dt. Reichsſch. e e e 20 e Chem Henyden 3,8 3,80 B. Polack 250C 23 (für 1 Million) 1,84 1,73 Verein. Elbeſchikf. 8,10 J. Chem Helſenkirchen 109,75 le Rhein Elektrizität 3 8,60 5 5 Fretvertehr.J t Don Atlen Contt Kautſchut so n 26 10 Rombach Hütte s e el er rKrieasanleihe) 9,665 60,66 a e Daimler Mötoren 6, 6, Rotzer Zucker 44, 44,50 Apparateban Weimar F. 0,904 7 dto o Berliner Handelsgeſ. 100 159,75 158, Deſſauer Gas 43. 42,/60 Rütgerswerke t8, 17,55 Bauchwitz Pſcherer 6049z dto. 0,905 6,91 Braunſchweiger Band G 0,85 Altl. Telegrafen 17,60 17,50 Sachſen gert 20 3,13320 Induſtrie Aktien Buſch Wagaon Genüſieß dto. 1,22 1.20 Commerz u. Priv.B. 6/50 6,50 Dyckerhoff Widm. Salzdetfurth Kali 33, 3060 Altenburger Landkraft 180 130 Dähn Max 9/26 0,26Sparprämienanleihe 0,48 O, t Darmſtädt. und Nat. 1565 15,75 Dynam. Nobel 12,90 12,80 Sarotti Schokolade 20 225 Buſch Waggon täte Einer Sans 0504 7 Preuß Conſols 1.05 Deutſche Ban 60 13 151,50 Eilenbg. Cattun 50 e 5.2 Schering chem. 33,75 a8.25Chromo Najork 100.20 9250 50 Serbig Rauchfuß 30 a.
314 7 dto. 1,915 1,025 Hiskonto Comm. Ant. 40 12565 124,15 Clberfelder Farben 26. 25,9 Schulz r. 200 137,50 138,90 Cröllwitzer Papier 18 26 Kammaarn Silberſtr.3 7 dito 0,86 Dresdner Bank 20 11550 i 50 Ckold Ließling 100 9,50 9,5 Siegen-Solinger Guß 40 260 2550 Dermatoid Werke 10020 83,50 83.50 Leutke Piano 9,64 96654 7 Sacht. Prov.-Anl. Halle Bankverein 20 so 160 Tahlberg Liſt 60 5,13 5,10 Siemens Halske 7925 79,10 Förſter v Co 1.40 Vörddt. Genußſch 500 71. s
3 25 1.50 Leipziger Ered. Anſt. 375 375 Froebeln Zucker 80 77. Stinnes Riebeck Mont. 4625 1625 Groß Junſtanſtalt 75 do 1000 u e4, 315. 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 7625 78,2) Gelſenk. Bergwerk 30,80 Stöhr Kammgarn 51.10 48.5 Halle Zimmermann 100,29 5,50 46, Poege Elektr. a 1,48
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Kronen 12,425 Geld Schweiz 100 Franken 80.68 Geld Stockholm

22; Weizenmehl 34,75-36,75; Roggenmehl 3450—36 75; Weizenkleie

n Lupinen 14 16; Serradella 1C 165; Rapskuchen 18—18.2

Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 86,50
Halleſch. Bankverein 1,60 Amnmend. Papierf. 20 Schraplauer Kalkwe 1,10
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,33 Cröllw. Papierf. 12,60 StadtmühleAlsleben 5,60
Gewerbe u. Hdlsb. 6,2) Cönnerner Malzf. 110 G Beſter Spedition 5,90
Ländcredit Bank 0,63 Eilenb. Katt. -Manuf. 24.25 Wegelin Hübner 90.
Zörbiger Bankverein 0,11 Eiſenwerk Brünner 1,65 Zeitzer Maſchinenf.
Wein Feuerverſ. A. landw. Maſch. 6 Zickerraffinerie Halle 20,
M. 1000zu257 eingez. F. Zimmerm. L Co. 48,M. 5000zu252 eingez. Glauziger Zuckerf. 25 Im e ge
Bergw. Akt. u. Küxe. Hall Maſchinenf. 12,25 nannte Kurſe.
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ckat elegant und prunkhaft eingerichteten Schlafzimmer mit ſeidenbezogenen, ſie nach, führt ihn in die royaliſtiſche Geſellſchaft ein, und nun be

Der Unb ekannte. Se gettetee Louis v Mereln und einem königlich vergoldeten Him ginnt ein Leben voller Geheimniſſe für Savalette.
Von Lisbeth Dill, melbett, einem kleinen Eßzimmer und einem ſinſteren Loch von Küche, In den Akten über ihn fand man von unbekannter and mit

a verboten)) in der man aufgeſtapelt zerbrochenes Geſchirr, Gläſer Likörſervice roter Tinte an den Rand gekritzelt. Louis XVII.“, und das Volk
Beginn der Reſtauration tauchte in der Pariſer Geſellſchaft und eine Menge Koffer mit ſeidenen Hle dern Fächern, elegantem hielt ihn lange dafür. Andere ſahen in ihm eine politiſche Perſön

eine Frau auf, welche vorgab, die Tochter des verſtorbenen Savalette Schuhwerk und Kiebesbriefen fand Ein Koffer enthielt ihre Er lichkeit von hohem Rang, ein Opfer der Revolution oder einen
de Langes zu ſein, einer vom König geſchätten Perſönlichkeit dem ſparniſſe, ihre Papiere, ihre Bücher über Spekulationen, man fand Schwerverbrecher, der ſeine Entdeckung unter dieſer Maske verbarg,
während der Revolutionstage der Kopf ſchon faſt in der Guillotine ſo ein Vermögen von zweihunderttauſend Francs, das ſich „die arme Etwas Beſtimmtes bat nan nie erfahren. War es ein Abenteurer
Er hatte dem Grafen Artois fünf Millionen geliehen, damit er füehen Savalette im Laufe der Jahre zuſammengeſcharrt hatte Ein ein Schurke, ein geiſtig Anormaler? Die ihn kannten rühmten ſeinekonnte und wurde durch einen Zuſall gerettet und hatte ſich dann zu. Erbe meſdele ſich niemals ihre Vergangenheit blieb dunkel Das genauen Kenntniſſe der ſeinen Küche, ſeine Rezepte ſchrieb man ſich
üchgegogen vom Pariſer Leben. Zwiſchen dem Tode des Bankiers Rätſelhafteſte ſind die Liebesbriefe, die von verſchiedenen Handſchriften ab, er hatte weibliche Manieren, ſogar eine weibliche Stimme un
und dem Wiederauftguchen ſeiner Tochter die er ins Ausland geſchickt e und bon einer Leidenſchaft geugten, die die Savalette dieſen genommen, er ſpielte ſeine Rolle mit enialität dieſer bon anze,
hatte, als die Unruhen ausbrachen, waren viele Jahre dahingerollt, Männern eingeflößt haben mußte Aus der Korreſpondenz mit der ſeidene Damenwäſche in ſeiner ſchmutzigen Wohnung auſhäufte, ſich
n Ausland geblieben. Obwohl fie keine Papiere beſaß gelang es dem Leutnant Lacizisre geht hervor daß die Savalette ihrem Ver vom Staat eine Rente zahlen ließ, ſich in einem Königsſchloß einzu
ihr, eine kleine Penſion zu erhalten und zu den ariſtokrattſchen Ja ſobten öfters Geld lieh, das ſie dann zurücverſangte, Streitigkeiten, niſten verſtand, ein Vermögen zuſammenſcharrte. ſich falſche Papiere
milien Zutritt zu erhalten, den Salons der Herzogin Rochefoucaul:, Auseinanderſetzungen hatte die Liebenden zeitweiſe entzweit, ſie aber verſchaffte und Liebesbriefe von Männern empfing. Einladungen von
und der glänzende Kreis, in dem Jenny aufgewachſen war, war aus immer wieder vereint. Hatte ſich der Offizier in ſeiner Geldbedräng- Prinzen von Geblüt, von Herzoginnen und Marauiſen, die gute
Sneandergeſprengt, die meiſten lebten nicht mehr, waren verarmt oder nis wieder an ſeine Braut gewendet, hette Savalette wieder die Tante Barba“, ohne die man keinen Tee, kein Kinderfeſt gab
der Marſchallin Macdonald, den Polignacs und anderen. Die Sava Verliebte geſpielt? Wer weiß es? Die Beziehungen wurden wieder Was für ein innerliches Leben mag dieſer Menſch geführt haben,
ſette, eine ſtattliche Perſon, die ſich mit ruhiger Würde bewegte um. nen geknüpft und der Kampf üms Geld geht von neuem an was für Gedanken ihn bewegt, wenn er abends ſeine Frauenkleider
gab ein Nimbus, ein Charme, trotzdem ſie nicht hübſch war. Es Savalette verſprach, die Schulden zu tilgen und Lacipière beſchwich abgeſtreift hatte und in der einſamen häßlichen Wohnung ins Dunkel
eriſtiert noch ein Bild von ihr aus dem Jahre 1858, das eine ältere, igte ſeine Glänbiger. Am Hochseitstage ſollte eine größere Gelbe ſtarrte Bei jedem Klingelläuten fuhr er auf: die Polizei? War
We ſtreng ausſehende Dame darſtellt auſrecht, trocken, mit faſt ſumme von Sapvalekte entrichtet werden Lacipiere ſcheint darauf ein man ſchon hinter ihm her Die Gräfin hatte ihn verraten Er ließ
Andurchdringlichem Geſichtsausdruck, langer Naſe, feſtverſchloſſenent gegangen zu fein Die Briefe werden zärtlicher. Savalette antwortet keinen Menſchen in ſeine Wohnung, in das unaufgeräumte unſaubere
Mund, um die hohe Stirn zwei gepuffte Locken geſteckt, das Geſicht küpi, als Geldgeber, weiß aber den Bräutigam immer wieder zu Feſt, das ſeine Myſterien verbarg. Das größte Rätſel aber wird
feſt umſchloſſen von einer tadelloſen Spitzenkrauſe. Darüber einen e in Atem zu halten, ſo beherrſcht. und quält er ihn ſechzehn dieſe ſechgehnjährige Verlobungszeit mit dem Leutnant Lacipière
runden Hut, unterm Kinn gebunden. So ging ſie durch die Straßen Jahre. Zu welchem Zweck? Hatte er tatſächlich die Abſicht, Lacipière bleiben, der ſich vor dem angeſetzten Hochzeitstermin das Leben
Paris, immer nach Wohnungen ſuchend, immer auf Wegen für andere zu heiraten?“ Der Bräutigam ſpricht in den Briefen öfters davon, nahm
einkaufend oder eine Bonne ſuchend. Es iſt kein Bild, das man in die daß er nun „alles“ wiſſe, aber, was weiß er und was mag ihm
Stube hängen möchte, und es iſt kein guter Blick, der den Beſchauer Savalette geſagt haben Eines Tages erſchießt ſich Lacipière. Leitung Franz Rößner.
gus den kleinen ſcharfen Augen trifft, der Zauber ihrer Perſönlich Die Savalette galt als sa venre, trug tiefe Trauer, was ſie aber Serantwertiteh. Arrghan See tut Berger für den politiſchen Seit.
keit, ihre n e Macht die ſie auf anbere ausübte, muß wohl nicht hinderte, nebenher andere Liebesbriefe zu beantworten, Vuſſor e n e terte Weiteren Mat und er tat e e e
mehr in ihrem Weſen gelegen haben. Am liebſten nahm ſie als Ge derungen zu Rendezvous zu erwidern. Beankwortete ſie dieſe Briefe Anzeigen e Relanetenn damit en Veredurg r
ſchenke ſeine Wäſche und ſeidene Toiletten, die ſie ſich ſelbſt zu Hauſe in der Tat als „Liebende“ oder hat ſie ſich dieſe als Beweis ihrer Berliner Vertretung. Walter Am u s Berlin-Wüimersdort Laudacher Str. 68.
zurechtſchneiderte. Sie bewohnte ein paar kleine Zimmer, zog aber Weiblichkeit verſchafft? Sind dieſe Briefe überhaupt echt? Oder gur n h e e e vo erHrtwahrend um. Niemals ließ ſie jemand in ihre Wohnung, ſie hielt hat ſie ſie am Ende gefälſcht? Die Handſchriften ſind verſchieden. e c e
keine Dienſtboten, machte alle Arbeit ſelbſt. Man ſchrieb an ſie mon Kein Menſch hat hinter dieſe geheimnisvolle Exiſtenz geſchaut, ſiecher ange, an die „gute Savalette“, ſie wußte ihre Armut in ein ſo bleibt ein pſychologiſches Rätſel Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
gutes Licht zu ſetzen, ihr Auftreten war ein ſo vornehm ſicheres, daß Unter ſeidener verdrückter Damenwäſche fand ſich ein merkwür
man ihr gegenüber zu entſchuldigen pflegte, wenn man ihr ein diger Brief von Savalettes Hand, in dem ſie ſich ſelbſt Vorwürfe Reklameteil

Geſchenk brachte. Sie war zweimal verlobt, aber immer trat der über ihr Leben macht, er iſt gemein, zotenhaft, nicht wiederzugeben.
Bräutigam vor der Hochzeit zurück. Man ſchob das ihrer Armut zu, Adieu vieux monstre, que tous les démons ont vemt sur la
die vielleicht mit ihren Anſprüchen in keinem rechten Einklang ſtand. terre rétourne 4 Orléans vendre tes fromages et ta salade,
Jhr erſter Verlobter war ein Beamter der Aſſiſtence ublice, der Adieu encore, vielle Michelzweite ein Jntanterieoffizier de Lacipière, der ſtark ver chuldet, ſich Der Brief gab dem Verdacht eine neue Richtung. Man ſtellte
nach ſechzehnjähriger Verlobungszeit aus einem nie bekannt gewor feſt, daß in dem Jahr, als die Savalette in Paris auftauchte, in
denen Grunde das Leben nahm. Die Savalette galt für eine fromme, Orleans ein junger Gärtner wegen eines begangenen Mordes ſpurlos
tugendhafte Perſon, der ihre Freunde nur eins vorzuwerfen pflegten; aus der Stadt verſchwand. Er hieß Michel.

ſie zog beſtändig um. Der myſteriöſe Tod des homme-femme brachte ganz Paris in hSelten wohnte ſie länger als zwer Mongte in einer Wohnung Aufregung, beſonders die rovaliſtiſche Geſellſchaft. Aber aus ihren rVom Hnuartier Saint Sulcipe zog ſie nach. Joubourg Saint Germain, dichtverſchloſſenen Salons n nichts heraus Dagegen erfuhr man, von Fachürzten und anderen ürztlichen Autoritäten
dann wieder nach Maxais, von 1824 bis 1832 hatte ſie es einmal in daß die richtige Jenny Savalette unterwegs während ihrer Flucht d t t m i h ſſ h peiner Wohnung im Schloß von Verſailles ausgehalten im Cour wach Deutſchland die Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht Verordnet und empfohlen. Veheral zu haben.

de marere escalier 18 au deuzieme. Sie führte ein ſehr beſcheidenes hatte, der ihr auf dem Schiff behilflich war und mit ihr in Hamburg g e nLeben, beſuchte regelmäßig die Kirche, und vom Nachmittag ab war eine kleine Wohnung bezog. Während Jenny vergeblich auf Nachricht
ſie in den Salons ihrer ariſtokratiſchen Freunde zu finden. Plötzlich von ihrem Vater wartete, bricht die Ruhr in Hamburg aus, die Mar
ſchlug dieſe Gunſt um. Man empfing ſie nicht mehr in der Geſell auiſe, die ſich in ihre Begleitung befand, ſtirbt. Es kommt kein Geld

ſchaft, Gerüchte begannen zu kurſieren über eine dunkle Vergangen- von Paris kein Brief mehr an Und nun beginnt für ſie ein
heit, man zog ſich von der Savalette zurück. Sie zog nach Verſailles elendes Leben, ſie wird die Mätreſſe des jungen Abentenrers, der ſie
in ein veſcheidenes Logis, und eines Tages fand man ſie tot vor auf die Straße ſchickt, um Männer anzubetteln. furchtbare Jahre
ihrem Bett, in ein langes Nachthemd eingewickelt, mit verrutſchrer folgen, bis ſie eines Tages von einem Verwandten aufgefunden und

Iaaraushal
e

S S

e

Wir vermilleln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und

Hanbe über dem Geſicht Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Als die nach Paris zurückgebracht wird. Sie hatte die Abſicht. ins Kloſter Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
ren ihre n begannen, ſtießen ſie einen Schrei aus, die r n re erne n h r S ch Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Tote war ein Mann. glückliche Ehe in der Zurückgezogenheit in aris führt. Da erſcheint Sie ſt e ärti ir G ig 7ke grzte, die Polizei konſtatierten die Tatſache daß eines Tages in der Dämmerung eine Bitſtelerin. Se labt ſo m er in e de e r de o
dieſe Frau ein Unbekannter war, der den Namen Jenny de Savalette abweifen, die Gräfin empfängt ſie, die Unbekannte ſchlägt den Schleier ermittlung bedienen, und haben überdte
n e W e e nicht e ihm Gr a be gen e in m et e en den n fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.

Staatskoſten begraben, für zwei Francs fünfzig. wie es in den Akten hreckensjahren. Er iſt ihr gefolgt, entfchloſſen, vom ihr Geld zuheißt. Jhre Wohnung, in der ſich der t dieſes Myſteriums erpreſſen, fordert ihren Schutz und Einführung in die Geſellſchaft, Merfeburger Korreſpondent.

abgeſpielt hatte, an dem kleinen, ſtillen mit mageren Plantanen be ſonſt droht er, ihre Vergangenheit preiszugeben. Er hat nichts zu
pflanzten Platz Saint Louis, beſtand aus einem zweifenſtrigen, verlieren, ſie alles und in Todesangſt vor dieſem Geſpenſt, gibt
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Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Februar 1925.
z e ee r Wohn lernteTodesanzeige,

n 7Nach langem Leid e ne e e 4-6 lmmetwoe e n gen e e enlanft und ruhig mein Mutter, Schwester und Tante, die Hrenllen S ür Stenographie und Schreibmaſchine ſowie Kontorg ſtube mit gangbarer Dreh (beſchlagnahmefrei) Mälieber Mann, mein Handelsfrau S rolle) am 1. April 1925 e e en ſreck et enen Deren eherzensauter Vater keiwerdend, iſt zu verkaufen a nit elektriſchem Licht, Bad Telephon von aus S ür eine hieſige Groß andiung geſucht. Offerten unter
der Kaufmann 5 of wärtigem Geſchäftsmann ſofort zu mieten geſucht, Nr. 5 an die Exved. d. B.uf n 4 her rin d e d Evtl. kommt auch Einſamilienhans in Frage 7 rer nAlbert Richter c 2 Ang. u. 997 an die Expedition dieſes Blattes 2 ür mein Kolonialwaren und Kohlengeſchäft

T h es 8 ſuche ich zum 1. April
im Alter von 64 Jahren.

Otto Fickert
nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 21. Bebruar 1925.
Teiehstrasse 31.

Beerdigung findet Dienstag den 24 2.,
nachmi 3 Uhr von der Kapelle des
städtischen Friedhofes aus statt.

im Alter von 30
Jahren

Weißenfels,
den 20. Febr. 1925.
n tiefer Trauer

Johanna Richter
geb Bioßfeld

und Sohn
nebſt allen

Hinterbliebenen.

Zshlalstbl
zu vermieten Vorwerk 22.

Gut möhl. Zimmer
zu vermieten

ELindenſtr. 5, part.

e

Ang. unt. O. N. 6582 an e eRudolf Moſſe Halle S. Familienwohnhaus, fe 4 Zimmer, der Neu
e rn zeit entſprechend eingerichtet Stallung, Schuppen

mit 2 Drehrollen. aroßer Garten mit za. 100 Hbſt
bäumen. Zu erfragen Eiſenbahnſtr. 1. (1. Juli

kann eine Wohnung bezogen werden.)

e er

al en
mit LadenStube, Nähe t

z e mit outer SchulbildungMarkt zu mielen geſucht. Htto Tescheeegsgrese,
Unter Altenburg 92

ſt neben Damen S6dneieret
aimmt noch Kunoſchaft an

Skiföhre qut.
Karlſtr. 4, part. l.

Schneeſchuh
erfahren im Kochen u. allerkurſus Hausarbeit Fraullgtomann,

vom 28. Februar bis Buraſtraße

Eporiehter I H. Ah
l Sewermagchen

Ansſlng-
LorolM mit 10 Meg. Feld, Anzahlg

25000 Mk. ſofort zu verk.

Gehesbe,
Wesßersfers e. G.

Ronmhurger Str. 40.

3000 Mark
1. Hyp. mögl. bald v. Selbſt
geber auf Einfamilienh. geſ.
Ang. u 986 a d Exp. d Bl.

Saatwicken
Orellleeſamen

Verſteigerung Suche zum 15. März einDienstag, den 24. Febr. d. J.. ab vormittags zuverläſſ. Mädchen,
11 Uhr Serſteigere ich im Grundſtück Nr. 17 zu
Göhlitzſch (Halteſtelle Merſehurg Dürrenberg) weg
zugshalber öffentlich meiſthietend gegen Barzahlung u. a.

Ziege, 2 Futterſchweine, Gänſe, Hühner; Zentri
fuge, Dezimalwage, je 1 Mehl- und Ju'ſterkaſten,
große Brühwanne, 10 Mir lange Leiter, Bettſtellene VdDlen Anna Tiſche, Stühle, ſonſtige Möbel u, Wirtſchaftsgegenſtde.

t Hotel Stadtpark.
Albert Jranke, beeid. Auktionator,

Merſeburg, Tel. 635.
in gutem Hauſe zum 1. 8. H.geſucht. Werte Angebot ch e für ſöfört oder 8. 1925Kaidr t r e Baracken b Tun tet r Laudwirts ſohn Kammer Setrier

an die Exp. d. Bl. erbeten. Leung Werke, Eingang nur Neuröſſen b. Merfeburg,

Halteſtelle der Straßenbahn Halle Merſeburg, Weniger Röſfen Seung- Werke19 Jahr, ſucht Stellung als
BVerwalt er unter Leitung
des Herrn bei Jamilien-
anſchluß 2 Jahre Lehrzeit
ünd Landwirtiſchafti. Schule
veſucht. Angebote bitte unt.

99 an die Exv

ſind zu verkaufen
100 gr. Fabrikfenſter, 300 Fenſter verſch. GrößenAnfach möbl. 290 Züren, 10 000 qm Sretter 300 chm Ia Bau

Zimmer be 2000 am Sbedelen 25000 Sind dowhel
e falzziegel, 1450 Forſtziegel (neue), fernerzu mieten. Angebote unter à Holzbaracke, za. 13 14 mm groß, za. 4 mm hoch.

1000 an die Exped. d. Bl. 1 142 50 m m
VNöbdenen De gr enne e

Junger Bankbeamter ſucht
Eine Fuhre

Stalldünger
abzugeben Roſenthal 10

„lim Gegenteil, Herr, ich bring' noch was her!
Recht haben Sie 2war, die Zeiten sind hart,
Doch dies hab' ich mir durch Agumne“ geepart!

A a i A der neue Gersten- F. A. F. E. E.
Deutsckes Retchs- Patent 337168

in allen einschlägigen Geaschäften erhältlich.

ea. Marie
Noouſtr 4 vart.

j für Küche und Haus,
welche im Plätten u.

Ausbeſſern bewandert
iſt, zum mögl. haldig
Antritt geſucht. Zu

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

m
für alle Zwecke paſſend und zum Wiederanfbau ſeh

gut aeeignet. Sämtliches Material iſt faſt neu. e
für ſofort oder ſpäter von
jungem Kaufmann zu mieten

geſucht. Gefl Angeb. unter
Arthur Lindner Olto Richter
Halle a. S., Melanchthonſtr. 45. Fernſpr. 1450 u. 8863.

Nehme an ſämtliche Formulare für Viele reiche AusHeirathen
Merſeba. Köorreſhondent.

Einen ledigen

erfr. in der Exp d. Bl

Kosten -Anschäge
(Handsehr. u Schreibmasoh

hält vorrätig
Buchdruekerei Th. Rößner
Versebutg. K. Ritterstr 8

hermög. deutſch. Dam., a. m
Realitäf., Beſitz uſw. wünſch
alückl. Heirat. Herren, auch
ohne Vermögen, Auskunft
of. Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Str. 48.

n

992 an die Exp. d. Bl. Geſchirrführer
vei freier Station, nicht unter
20 Jahren, und ein
Dienſtuädchen
ür Landwirtſchaft z. 1. März

I anſändiges ſolides

ſür Küche u Haus geſucht.

Buſch, Kolonie Gaſthaus,

Kinderl. Ehepaar ſucht
I -2 leere od. einfach möbl.

immer

ederunCerhen
Gute ſelbſtändige Exiſtenz Spezialitä:

findet befähigter Herr als
juchten 9ne Parole

Alleinvertgeter P. Min.
Lederzurichterei

Weißenfelſer Straße 2 El. Fachmann etw. Land t geſucht. Annenſtrase 14. Nen Roßmit Kochgelegenheit durch Uebernahme einer außerordentlich wirtſchaft. 25 J. Njchttänz. ergewinnbringend. konkurrenzloſen Neuheit, 33 Rad u. Wanderſp. lieb w. itwe eAng unt. 3 an die Exp. d. Bl. die es ermöglicht, einen Maſſen Konſum 20 M. täglich d. Bekanntſchaſt ein. ſonn 58 l e ne
7 l aartikel zu einem geringen Bruchteil des verdient nachweisbar ſarbeitsfreudigen Jräuleins 45 Jahre eb., ſucht die Be 16 17ähr. ehtliches S In Atacch in. Jnhalty J Marktpreiſes zu liefern Die Poſition iſt ſeder, der den Verkauf bis 24 J. welches Intereſſe hann chaft einer ſoliden S n n geſternman Aen 0 eine leitende und vollkommen ſelbſtändige meiner Artikel an Geſchäft u. Landwirtſchaft allen enden u dal e e e n Kranenhaus bis e
e e n za M. 0000 p. a. Herren eibaſe Abert hat wechs ſoaerer et Sahten, e Wilhelmſtr. Gegen

t Strei Dewelche üb. ein Kapital von za. 3 5000 M. Skreng reelle Sa Vermögen erwünſcht, fedoch Beg. Belohnung ab zugebenStreng reelle Sacher nſattem Hauſe zum 1. Apriod. ſpäter geſucht. Tauſch bverſügen, erfahren Näheres auf Grund Rud. Mockher Froaen nicht Bedingung. Anontym S

alt 7 ü ſfert. 5 Angeb. mit Biſd Unteraltenvurgs2l.möglich. Angebote u. 98 ausführl. Offert. unter a. 7 an Weſterwald. zwecklos. Angeb. mit Bi n Bann e S enan die Expedition d. Bl Ala-Haaſenſtetn Vogler, Berlin NW 6. unt. 2 an die Exp. dieſ. B. A e h e e e
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Februar 1920.

Seite 14. Nr. 44.g t o o SE. u gw e s t er es eser E. W. e v e ehe JSonntag, den 22. Februar 1925, abends 8 Uhr, im

Reſtaurant Zur Guten Quelle
Bortragsabend.

Thema: Der 8StundenTag. Ref. Herr Prof. Bithorn
Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder mit

Der Vorſtand.ihren Angehörigen erſucht

Große Siedlerverſammlung
für Merſeburg tegs DArergegend.

Montag, den 23. Februar, abends 8 Uhr,
in der Funkenburg.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
ß Siedlergemeinſchaft.

Jeden Sonntag nachmittags und abends

des beliebten Görlach-Orcheſters.
Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

Ferner bringe ich das altbekannte
Wormſer vilfner Spezial zur Erinnerung

Tanzunterricht
in den modernſten und üblichen Rundtänzen.
Privat und Einzelunterricht jeder Zeit.

Arfula Podolsly.

An Kredst?
Schlafzimmer, Herrenzimmer, Speiſezimmer,
Küchen, GobelinGarnituren, Korbmöbel,

Federbetten, Metallbetten, Holzbetten, ſowie
alle Arten Einzelmöbel in großer Auswahl.

Kleine Teilzahlungen.
Kredit auch nach auswärts

N. Fuchs, Möbelhaus-
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 58, I., III. Etage.

Kein Laden

S

Saatgetreide
Gerſte 1. OriginalAbſaat

Ackermanns Danubiag
Heils Frankengerſte
Stadlers Radisbohna

Dippes Ueberwinder 1. Orig. Abſaat
Soalöß Goldregen 2. Abfaat

hat abzugeben

Htto ODittrich, Breite Str. 22.

Jenmart Schumann Faſthof

Kaffee-Konzerk
Sahne- wie Eis-Erfriſchungen!

Wilh. Matzantke.

e

ein

Reſtaurant
Heute Sonnabend

Uuterdantunge Nur

Würſtchen
Hierzu ladet freundlichſt

L W

e

Num. Plätze 1 M. u Steuer Schüler 50

V. Musik- Abend. Hugo Roye mit seinen Schülern
Zwei KRammermusik-Ahende.

Mersehurg: Sonntag, 4. 1. Mi naehm T Uhri. Schlossgartensslon
Neu-Rössen. Donnerstag, den 5. März, abends 8- 10 Uhr in d. Turnhalle

J. S. Bach: Konzert für 2 Violinen und Klavier (D-Moll)
Fr. Schubert: Violinsonate G-Möoll)Haydn: Divertimento für Viola d'amore. Violine u. Basso D-Dur
Streichquartett Op. 17. r 2 (F-Dur

Bee

S e
5

P Ernältlich bei Stollberg bzw. Neubert

de e oh Ha a
e

Deuſſche Volkspartei

Montag, den 28. Februar, abends 8 Uhr
„Grüne Linde“

Landtagsabgeordneter Or. Veumann

Die Kriſe in Preußen.
Mitglieder und Freunde werden dazu eingeladen.

Heute ab 8 Uhr
Kufßfhäuſer.
groß. Preis-Gkaten

PreußiſcherAdler
Sonntag abend von 8 Uhr ab

AnterhaltungsMuſik!!

W 9
X PauchCun an X

Raffeehaus NMeuschau
Sonntag, den 22. Februar von nachmittag

von K. Bismarck,

ſinden nachweisbar die beſt
Verbreitung im „Merſe(leine Anzeige

andeiskunde.

a HOſterkaerſens
Anmeldungen jetzt erbeten.Korreſpondent“.

Kaufmänniſche Privatſchule

Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm)
Buchführung, len Maſchinenſchreiben,

im Waſchverfahren,

Parnum austen Gie ſich ſo
bei der Wäſche?

Warum reiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch?
Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar
zweimal, und verſchwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerungs
materigl? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig,
wenn Sie das organiſche Wäſche Einweichmittel „Burnus“
(B. R. P.) benutzen. Die überraſchende Wirkung der be
kannten kleinen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an
Enzymen der Pankreasdruſe, welche die wundervolle Eigen
ſchaft haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttätig ab
zulöſen, ohne die Wäſchefaſer auch nur im geringſten an
zugreifen, denn irgendwelche ſchävlichen Stoffe wie Chlor,
GSauerſtoff, Waſſerglas uſw. enthäit Burnus nicht. Sie haben
nur nötig, die Wäſche einige Stunden am einfachſten über
Racht in lauwarmem, evtl. kaltem Waſſer, dem Burnus
zugeſeht iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes

wird ſelbſttätig losgelsſt und geht in das Waſſer über, was
an deſſen ſchmutziger Farbe deutlich zu erkennen iſt. Die Er
ſindung des Burnus vedeutet eine vollſtändige Amwätzung

indem das Hauptgewicht auf das Einweichen gelegt wird, während
das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt. Weitere
Aufklärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf Wunſch durch dieFattinger- Werke A.G.
Berlin NW Z. Burnus iſt zum Preiſe von 25 Pfennig für die Patrone in ein

ſchlägigen Geſchaften zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit

S S s S2 S 2 s 3275 z S w 2S 9 es 28 2 S7 7 2822 s 98 S25 e S S 5s sS S 2 J 5 2 Se o 22 S S 5S S v S 2S S S 2 75 2 7 3S 8 9 S S 23822 S 22822S. r e m S. 8 Z 4 2S 7 e S S SSo 27 7H. S e72 S S S 7a
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4 Uhr an

Kovtüm- und Kappenfeot

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Funkenburg
Sonntag, den 22. Februar, von nachmittag 3 Uhr an

Faſchingsball.
Slotte MNeeſitk. Tanz frei.

Kuſſhäuſer
Lrfideten Hehrarneneln

mit ihren neueſten Gchlagerg
4 Herren. 4 Herren

Der Turnverein
Kot2schen-Beung

veranstaltet

Sonntag, den 22. Februar 1925,
abends 7 Uhr

im Saale des Herrn Zätzsch, Bahnhof
Niederbeuna ein

Bühnen-Werve-Turnen
unter Mitwirkung der Vorturnerschaft.

des Turnvereins Giebichenstein
reunde und Gönner der Turnsache

sind herzlich willkommen

Der Wirt. Der Vorstand.

Sie kommen sicherlich
zur Leipziger Messe?
Dann vergeſſen Sie nicht die Engros Firma in

Kurz, Woll u. Spielwaren
Voigt, Richter Co., Leipzig,

Brühl 151
z zu beſuchen

Leiſtungsſähiges, alteingeführtes
Haus für Lagerverkäuſe!

J Vorteile werden zugeſichert!
W

u wo Biepnvoh-Audwon.
Dienstag, den 24. Jebruar 1925, von vormittags
Uhr ab kommen im Zöſchner Rittergutsforſte

folgende Brennhölzer meiſtbietend zur Verſteigerung:
za. 1200 Rmir. Abraum u. Anterholz
za. 220 Rmir. Scheitholz

Von 12 Uhr ab folgende Rutzhölzer:
zirka 40 Eichen mit za. 18 Feſtmeter

56 Rüſtern 21
s86 Linden 45 x„40 Eſchen e 127
24 Weißbuchen 8 e
3 Birken mit 0,50 x

„11 Pappeln 8 9
20 Erien w 57 Masholder

1 Ahorn n2 Rotbuchen 1
4 Akazien 1
za. 12 Stangen Haufen.

I Sammelplatz am Pfarrſtege
3 ö ſchen bei Merſeburg, den 14. Februar 1925.

Die Rittergutsverwaltong

Wir ſuchen für den dortigen Bezirk tüchtigen,
zielbewußten Herrn als

Reiſevertreter
zum Verkauf unſerer 13. Maßanzüge, Stoffe e.
die zu erleichterten Zahlungsbedingungen geliefert.
werden, gegen feſtes Gehalt und Proviſion.

Mitteldeutſche Bekleidungswerke
Reichwad Co., Eisleben.

e

e e
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Seite 15.
Bergſchenle

Sonntag, den 22. Jebruar

großes Konzert
der Lützener Stadtkapelle.

J Anfang 7 Uhr
Eintritt 75 Vfa.

Nach demKonzert G l
Hierzu laden ergebenſt ein
Fr. Ohme. J hretzschmer.

Schkopau
zum Kaiſer.

Sonntag, den 22. Febr.
Parletè-

Und Hipgspiel Theate

mit ſo gendem

Schaftſtiefel
P. Harniſch, Helgrubel.

Tanzkrä ne (ustoalsl

zu verkaufen.

2 Reiviſch Nr 3.
Furterseſte

Abſatzſerkel
zu verkaufen Daspig

Herkaufe ein Paat fung

hayr Zugochsen
(einſarbig)

Durch gemeinſamen Einkauf mit 92 großen deutſchen bin ich in der Eage, jn Bezug auf

Jreise Oualitäten
jedem nur denkbarem Wunſche gerecht zu werden.

RKonfirmanden- Wäſche, Leibchen, Korſfetts, Schürzen, Handſchuhen

Damen und Kinder-Strümpfen, Wolle, Flor, Runſtſeide, Makko
Oberhemden, Rragen, Selbſtbindern, Manſchetten, Hoſenträgern

bietet meine Auswanl den billigſten und beſten Einkauf

F ſe g hin Schneiderei-Beſäten, Zutaten, Spiten, Rnöpfen, Perlen, Wäſcheſtickereien, Perlmotiven, Franzen, Beſaſeiden

e Ein e alle Qualitäts- Waſche
1 tragende

zu perkauſen 10
I ſährige

Färfezu verkaufen Reipi en 1

Kuh mit Kalb
auch Zugkuh, verkauft

Zſcherneddei Nr. 17.
Guterholtener

Kinderwagen
zu verk. V. Altenburg 221I.

Inhaber:
Bernh. Taitza

h M enorm v zum

Telephon 464

Gr. Rote Kreuz
Geld-Lotterte!

Hanptaewinn 60000 Mark
Ziehung am 17. u. 18 März

Loſe a 3.30 Mk.

Mecklenburger
Pferde-Lotterie!

Haupigewinn 1 Vierſpinner
Ziehung am 26, Mai

Loſe a 1. Mk.
ünd zu haben und verſendet

die Glückskollekte

Welleg Asr re S
Zigarren u. Zigareitenhdlg.
Merſeburg. Oelgrnbe 35.

Lampen-
schirme

werden ſauber und ge
ſchmackvoll gearbeitet.

Elektr. Geschäaft

e

Sopüntag
Schlachte

ſeſt
on 10 Uhr Wetlſfteiſch.

Abendwushasheinernating

Gchſwwoarges Roß.

Manchester Anrüge
P. Harniſch, Oelgrube l.

banendöuvchen

(transpottabel) billig zu
verkaufen

Weißenfelſer Str. 67.

Molorrad
P8, 4 Takt, Leerlauf,Wanke zugelaſſen und

verſt. wenig gefahren, für
450 Mk. zu verkaufen

Groß Kariſtraße 10

Bezu en W
u erft. in der Exp. d

hre e bebers n
freſſen und verdauen beſſer
wachſen ſchneller, bleiben
geſund und widerſtands
fähig, wenn ſie den altbe

währien Jutterzuſatz

„Zwerg-Marke“
ins täal. Jutter erhalten
Echt nur in gelben Orig.
Packungen init neben
ſtehender Schutzmarke

Schutzmarke nie loſe!
M. Brockmann Chem. Fabr. m.b. H., Leipz Eutr.

Zu haben: Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich
Jnh. Anna Atzel, Adler-Dtogerie, Entenplan; RichardKupper, Drogen, Markt 10; Werner Mahſfeldt
RitterDrogefie, Kl. Ritterſtre; Hermann Weniger,
Neumarkt-Drogerie, Reumorkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardiſtraße; Karl Elkner, Jnh.
Fr. Elkner, Sämereien, Markt 22; Eduard Klauß,
Landwirtſchaftl. Bedarfsarnkel, Windberg 3; Ernſt
Weishahn, Kolon a waren, NReumarkt 39

auf

Ah ſchsgnertfindet in nächſter Zeit ſtatt.
Anmeldungen werden ſchon jetzt

angenommen.
Ha das Gtöcken und Gt opfern mit
der Nähmaſchine eine arote Etleichterung
iſt, ſo ſollte keine Frau den Kurſus ver
ſäumen. Käufer einer PfaffNäh-
maſchine werden koſtenlos ausgebildet

Her Kurſus wird von einer geübten
Stickerin geleitet

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg Tel. 208 Groß Kayna

Nähmaſchinenhandlung.

meeDr. s Asthtn ur kang selbst Veraltete Leidengauernd beilen. erett Sprechst. in alls, Magde

M 60 jeden Donnerstag e 3.

Coilhraſix 2
Grhältlich in Drogerien

n e

anfTeilzahlung
Wir bieten an

Keßgrdega einfache Ausführ Wochenrate M.

Kchezg n Lolenn oente
Fläche m n machſt Boche atte M.
Köchen ilaſier beſte Arh. Wo nrate

Beachſen Sie vitte unſere Fenſter!

Eichmann S Co.,
Halle a. S., Große Alichſtr. 5

Eingang Schuiſit-

Bekannte alte Versicherungs-A G. sucht
Verbindung mit angeséheuen Herren, dieihre eziehungen zu Ddustrie, Uandel,
Gewerbe und Laudwirtsenaft durch

Uebernahme eiuer

Vertretung
oder sie Mitaus werten wollen. Es werden sämtliche

Sachschadens sowie Lebensversicheruug
betrieben Emarbertung und lautende
Douteietätzung durch bachleute erfolgt.
Gute Verdicustwöglien keiten werden ge-
boten Bei Kignung kann auf Wunseh
Jeste Anstellung erlolgen. Angebote
giud zu richten an E. B. 892 Invaliden-
dank Leipzig.

Tee

e

Verkaufsoſtelle

e geſercht.

Merſeburg unter L. Z. 100.

in Merſeburg gegen Umſatz Proviſion

Eiqnet ſich für Frauen, die ſich einen
Zuſchuß zum Lebensunterhalt erwerben
wollen. Offerten erbitten: Poſtlagernd

S

e e

e e e e e e e e e

e Soſatiſch,
Verkäuferin

zur Uehernahme einer gut eingerichteten

Kolonial und BVackwaren-

Nußbaum, gut erhalten,
zu kafen geſucht. Angeb.
unter 958 an die Expedition
dieſes Blattes

Piano
(guterhalten) geg. Barzahlg.
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter an die n d. m
ſkiüdadeſen

i aller Art9 werden prompt u. preis
Koſtehanſchläge gratis.

e

wert ausgeführt.

Dekorationsmäaler

Das 100 fach erprvbte

Zähnsehmeremiitel ver
iſt in allen Avotheken zu haben.

Herſteller:

e W nene es Laboratorinm
rtt,

h

in allen Größen verkauſt laufend ſehr preiswert
vannisſtraße 8 (im Ladene Strebſame Leute

a. S. e 19.

herSchuhre daratnren

werden chnell und ſauber
angefertigt von

Bruno Reichmuth,
Obere Breite Straße 20.

ſinden lohnende Beſchäftig.
Zuſchriften an „Merkur“,
e ine n e W 16.
l I Lehrling

ſtellt O ern ein

Paul Hoſſfmann,
Dächdecketmſtt., ea 2
ineſinſe en (anen)

ſpürt I u Ware

vird auch in Kommiſſion
egeben. Angebote unter
95 ar die Erved. d Bl

18 Lehrling

ſf Me an uar T und Minne
eDr. Thompsone Soſfenpulver Marke Senwan) das Paket 30 Pfg.

ſ e t

ſſell Oſtern ein

G. Gehertke,
Fleiſchermeinet,

h Nr. 10Jnhe ſaſen

für Laſtkraſtwagen, weicher
lüch auch anderen Arbeiten
ünterieht
Cotdarat bötze Rötdchau

S Menz Fiedler

r
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auch ausgewogen

empfiehlt

Eduard auß

Zeerenobſt r
Roſen Büſche

empfiehlt

Albert Trebſt
Gartenbaubetrieb, Nordſtr.

Fernruf 10.

Saure Gurken
große, feſte u. autſchmeckende
Ware, hat ſchockweiſe abzu
geben, à Schock 4,50 Mk

Wilhem

ſStrumpfwaren

ß ne citſrer. 5
21.

Hoſbanme e

Feſt nen preiswert
Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

Silberkies

Otto Böielig,
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Dornſte. 40.
3 beſeit. uKrätzurgan wig Manne

unſchädl. Jucken u. faſt alle

autleiden. Gotthardt
rogerie. Auch Verſand

Kümmerer
gibt es in in keinem

Beſtande mehr, wenn

„Krama“
den kleinen Jerkeln von

Anfang an tägl. zwiſchen
das Futter gegeben wird.
Flaſche 1,50 Mk. Zu
haben in Apotheken u.
h Drogerien H. Emanuel
h Sotth.-Drog.; Wilh.
Kieslich, Drog. Enten
h plan; Rich. Kuprer.Eemral. Drog.; Wern.

Mahlfeld, Drog., Ritter

raße

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Februar 1925.

als
Pöleltäſſer

nnen und außen glaſiert
aus neuer Sendung.

Eduard Klauß.

Gie i Ahrsh dokgrawerkrammeng
aenne Bborufsstöruag dessen e.
ev. heilon. eeigt vnser Suebe
i 60 Adbnd. v deriabes J

I geges Cinsenduag rot 2 M
dagder gegon Uachnahaie voa

RA Merze a 138. 4
e Vquvjqara on li(po

guq e uun ga a Hutasausqay a Quou(jag

j?ua u a

h r Legehbühner
3 zerlegb. Ställe

2 hefert Geflügel
S hof in Mergent

heim P 70 Kata'oa fref-
S T 7

e

gibt in kleinen Mengen
noch preiswert ab

Sriedrich,
F.

Kl eine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

er ebg. Serreſpondent

Buttermaſchinen
Hand u. Kraftbetrieb

Warchmaſchinen
Wringmaſchinen

Kartoſſeldämpfer

/7 Kartoffelquetſchen

Rübenſchneider, Jauche

pumpen Kultivatoren
Saat und Zick-Zackeggen

Hrillmaſchinen
erh. Goackſche

pflüge und Erſatztelle,“
ſowie alle Maſchinen
für Saat und Ernte.

N. B. Reparaturen in eigener

cFriedr.
Doere Breite Str. 16
Land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte.

In jedes San her ört der e s

mit 20 Prelvermäßlung zum Ausverkauf.

L. Daumann

Bis Ende März stelle ich mein Lager in
Lederwaren

Metallwaren
Glaswaren

gerahmten Bilclern

Peter usw.
Auf diese ne Hinkaufsgelegenheit erlaube

ich mir besonders aufmerksam zu machen.

Hiskretes Teilzahlungs Syſtem

in Damen und Herren Konfektion
Wäſche

Voranzeige!

Betten Spezialhaus

Domſtraße 1, liefertBettſedern FJnlette Wäſche
e fertige Betten

n beſten Qualitäten zu niedrigſten Tagespreiſen.

endland

Harmoniums
vonNeu- Eröffnung

am Dienstag, den 25. Februar.

WWöslleg Ferg, G. m. b. H, Berklögz
Zweigniederlaſſung

Merſeburg Weißenfelſer Str. 11, p.

Schiedmayer und Liebig
die besten deutschen Marken

in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann
Flalle (Sasle), am Kiebeckplatz

S

e

ngenisursehnles
Technikum Altenburg a. -4.

w. b. H. (Staatskommissar)
Mascninenpau, Eiektro-
technik, Automohiihaukrese. ernſten in allerSem. W e und Oktobe l 9

F ernrutf 22

Einröhren- Empfänger

EinröhrenVerſtärler

ZweiröhrenVerſtärter M. 60.90

M. 5000
M. 33.50

Empfang eurspäiſcher Stationen mit Lautſprecher-

Vertaufeſtelle Merſeburg, Gotthardtſtr. 29

I Wiederverkäufer geſucht!
An Errichtung und Betrieb von Funkempfangseinrichtungen S

ohne behördliche Genehmigung iſt verboten und ſtrafbar.

e
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